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Slraffreiheiksgesetz der Regierung
aus Anlaß des Uebergangs der Befugnisse des Reichspräsidenten auf den Führer und Reichskanzler Adolf Killer.

Wer wird amnestiert?
Berlin , 9. August . Aus Anlaß der Vereinigung des

Amtes des Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers und
des damit vollzogenen Uebergangs der bisherigen Befugnisse des
Reichspräsidenten anf de» Führer und Reichskanzler Adolf Hit -
ler , hat die Reichsregiernng ein Strassreiheitsgesetz be-
schlössen, das hente im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird .

Das Gesetz enthält eine allgemeine Amnestie und eine
Amnestie für bestimmte Gruppen politischer Verfehlungen .

Durch die allgemeine Amnestie werden ohne Rücksicht aus
die Art der Straftat alle Freiheitsstrafen bis zu sechs Mo -
« ate » uud Geldstrafen bis zn 10 0 0 RM . erlassen , wen «
der Verurteilte bei der Begehung der Tat unbestraft oder nur
« « erheblich vorbestraft war . Freiheitsstrafen bis zn drei Mo -
nalen und Geldstrafen bis zu 500 RM . werden auch Vorbestraft
ten erlassen . Unter denselben Voraussetzungen , unter denen
der Straferlaß eintritt , werden auch anhängige Verfahren
niedergeschlagen , wenn die Tat vor dem 2. August 1334 be-
gaugeu ist, dem Tage des Ablebens des Reichspräsidenten von
Hindenbnrg und des Uebergangs seiner Befugnisse aus den
Führer .

Die politischen Straftaten , für die Straffreiheit in Ge -
stalt von Straferlaß und Niederschlagung gewährt wird , sind :

Beleidigungen des Führers und Reichskanzlers ,
solche durch Wort ober Schrist begangene Versehlunge « ge -

gen das Wohl oder das Ansehen des Reiches , die nicht ans
volkK - oder staatsfeindlicher Gesinnung entsprungen sind ,

Straftaten , zn denen sich der Täter durch Uebereiser im
Kampfe für die nationalsozialistischen Gedanken hat hinreihen
lassen , sonstige Beleidigungen nnd Körperverletzungen im politi -
schen Meinungsstreit .

Auch hier als Stichtag für die Niederschlagung bestimmt , dah
die Tat vor dem 2. A u g u st 1334 begangen sein muh .

Ausgenommen von der Amnestierung politischer Verseh -
lungeu sind Hochverrat , Landesverrat und Verrat militärischer Ge-
Heimnisse , alle Verbrechen gegen das Leben , Sprengftossverbrechen ,
wenn ein Mensch getötet oder verletzt worden ist, und schließlich alle
Handlungen , bei denen die Art der Ausführung oder die Beweg -
gründe eine gemeine Gesinnung des Täters erkennen lassen .

Eine Ausführungs - Anweifung des Reichsministers
der Justiz , die Vorschriften für die Strafanstalten , die Strasvoll -
streckungs - und Strafverfolgungsbehörden enthält , wird in der mor -
gen erscheinenden Nummer der „Deutschen Justiz " veröffentlicht .

Im Zusammenhang mit der Verkündigung des Gesetzes über die
Gewährung von Strassreiheit vom 7. August 1334 hat der Führer
und Reichskanzler durch Erlah an die Landesregie -
r u n g e n versügt , daß auch sämtliche Fälle von S ch u tz h a s t einer
beschleunigten Nachprüfung unterzogen werden und die Entlas -
sung aus der Schutzhaft erfolgen soll, wenn der Anlaß sür die Ver -
hängung geringfügig war oder wenn nach der Dauer der Hast
und der Wesensart des Häftlings erwartet werden kann , dah dieser
sich dem nationalsozialistischen Staat und seinen Organen gegenüber
künstig nicht mehr feindselig verhalten wird . Dabei hat der Führer
und Reichskanzler ausdrücklich betont , dah auch diejenigen Fälle , in
denen die Schutzhaft in Zusammenhang mit der Aktion vom 30 . Juni
1334 verhängt worden ist, vollständig nachgeprüft werden sollen.

T . Paris , 9. Aug . (©ig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die Nachricht , daß Exkaiserin Zita und Erzherzog Otto ihre
Sommerreise auch dieses Jahr wieder wie im Vorjahr nach
Norditalien unternehmen werden loder nach anderen Mel ^
düngen schon unternommen haben ) , hat in Pariser politischen
Kreisen neuerdings wieder die Diskussion über das Thema
„ Habsburg und Oesterreich " angekurbelt . Obwohl der Brüsseler
Korrespondent des „Temps " beschwichtigend meldet , dah Erz -
herzog Otto und die Exkaiserin den belgischen Boden noch nicht
verlassen haben , sondern soweit dies in Erfahrung zu bringen
sei , sich .in der Nahe von Ostende
aufhielten , beharrt man in Paris auf der Vermutung , baß die
nächste Zeit einen neuen Vor st oß der Restaurations -
Verfechter bringen werde . Nach einer Meldung der amtlichen
französischen Agentur Havas ist die Ankunft Zitas und Ottos in
Italien unmittelbar bevorstehend . Die Agentur erklärt , dah
aller Voraussicht nach eine Zusammenkunft zwischen den beiden
Habsburgern und Mussolini einerseits sowie mit Vundeskanz -
ler S ch u s ch n i g g anderseits vorbereitet werde . Der Mel -
dung wird hinzugefügt , daß nach Informationen aus Rom
jedoch die Haltung Italiens in der Restaurationsfrage
zumindest unverändert abwartend geblieben sei.

Was die Einstellung Frankreichs zu diesem Thema be -
trifft , so kann immer nur wieder festgestellt werden , daß sich
offenbar zwei entgegengesetzte Tendenzen immer noch
die Waage halten . Auf der einen Seite hat ohne Zweifel in
gewissen nicht unmaßgeblichen Kreisen des politischen Frank -
reich der Gedanke einer Frontwendnng Frankreichs in der Habs -
burg -Frage festen Fuß gefaßt . Diese Kreise sind etwa iden -
tisch mit jenen französischen Politikern der gemäßigten bürger -
lichen Linken , die eine dauernde und restlose Aussöhnung
Frankreichs mit Italien in Mitteleuropa als oberstes Ziel der
französischen Außenpolitik erklären . Dem gegenüber zeigt sich
die heute bedeutend einflußreichere Klique der dem Generalstab

Wieder 34000 weniger.
Der Rückgang der Arbeilslosigkeit im Juli .
DNV . Berlin , g . Aug . Am 31 . Juli 1334 wurden nach dem

Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung bei den Arbeitsämtern im Reich 2 42k VW Arbeitslose
gezählt und zwar 1 333 000 Männer und 433 000 Frauen . Damit ist

die Arbeitslosenzahl gegenüber dem Vormonat erneut um
S4 000 zurückgegangen .

Da noch 70 000 Notstandsarbeiter zur Unterstützung gekommen sind,
weil eine weitere Einschränkung oder vorübergehende Einstellung
der Notstandsarbeiten zur Sicherung des Kräftebedarfs für die
Ernteeinbringung geboten erschien , ist die Abnahme in dieser
Cröhenordnung besonders bedeutsam .

Von den Ünterstützungseinrichtungen ist insbesondere die öfsent -
liche Fürsorge weiter entlastet . Nach einem Rückgang um SS 000 im
Juli wurden am 31 . Juli 1934 rund 762 000 anerkannte Wohlfahrts -
erwerbslose in der öffentlichen Fürsorge gezählt . Von der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung wur -
den demgegenüber rund 1 090 000 Unterstützungsempfänger am glei -
chen Stichtag betreut . Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug Ende
Juli noch 318 000.

Reichsbankausweis vom7. August
Berlin , 9. August . In der ersten Augustwoche hat die ge -

samte Kapitalanlage der Reichsbank um 126 auf 4127 Mill . NM .
abgenommen . Von der Ultimo - Juli - Beanspruchung in Höhe
von 355 Mill . RM . sind damit 36 v . H . wieder abgedeckt . Im
Vormonat betrug diese Zahl 38 v. H . Der Rückgang der Be -
anspruchung ist als normal anzusprechen . Im Einzelnen haben
die Bestände an Handelswechseln und - schecks um 90 auf 3318,1,
an Reichsschatzwechseln um 5 auf 19 und an Lombardforderungen
um 40 auf 69 Mill . RM . abgenommen , dagegen die Bestände
an öeckungsfähigen Wertpapieren um 8 auf 398 und die an
sonstigen Wertpapieren um 0,2 ans 324 .1 Mill . RM . zugenom -
men . Die sonstigen Aktiven haben eine Verringerung um 26
auf 628 Mill . RM . erfahren , die in der Hauptsache auf die Ab -
deckung des Betriebskredites des Reiches zurückzuführen ist . An
Reichsbanknoten und Rentenbän ? schein

'
en zusammen sind in der

ersten Augustwoche 130,3 Mill . EM . in die Kassen der Reichs -
bank zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Renten -
banknoten um 123,5 aus 3645, derjenige an Rentenbankscheinen um
6,8 auf 318,2 Mill . RM . vermindert . Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 13,4 aus 1432,0 Mill . RM . ab . Die Bestände der Reichs -
bank an Rentenbankjcheinen haben sich von 83,9 auf 90,7 Mill . RM -
erhöht , diejenigen an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 8,1
neuausgeprägten und 10,6 Mill . RM . wiede : einge,?ogenen auf 237,1
Mill . RM . Die fremden Gelder zeigen mit 626 Mill . RM . eine Ab -
nähme um 23 Mill - RM .

Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen haben sich
um 0,1 auf 78,1 Mill - RM . erhöht . Im einzelnen haben die Eoldbe -
stände um 52 000 RM . auf 74,8 Mill . RM . im Zusammenhang mit

der industriellen Versorgung des Inlandes abgenommen , die Bestände
an deckungsfähigen Devisen dagegen um 112 000 RM . auf 3,3 Mill .
RM . zugenommen . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug in der
ersten Augustwoche 5564 Mill . RM ., gegen 5712 Millionen RM . Ende
Juli , 5582 am Ende der ersten Juliwoche und 5388 zur gleichen Zeit
des Vorjahres .

verbundenen Kreise nach wie vor jedem Habsburg - Experiment
gegenüber streng ablehnend . Die Ansicht dieser Persönlich -
keiten ist , daß Frankreich beim Versuch , die Restauration in
Prag , bezw . Belgrad zu befürworten , unbedingt Gefahr laufen
würde , die eben erst mit so vielen Kosten neu zusammengeklei -
sterte Bündnisfront zwischen Frankreich und der Kl e i n e n
E n t e n t e zu sprengen . Ansicht dieser , vor allein militärpolitisch
eingestellten Klique ist , daß die Kleine Entente ^ der letzte , aber
anch wirksamste Stützpunkt französischer Kontinentalpolitik ist,
dessen weiterer Ausbau in absehbarer Zeit auch wieder zur
Heranziehung Polens führen dürfte und der unter gar keinen
Umständen durch einen Handstreich bezw . ein Gewaltexperiment
im Donaubecken gefährdet werden dürfte .

Wie gesagt , halten sich diese beiden Richtungen in Frank -
reich heute noch ungefähr das Gleichgewicht . Offiziell hat
Frankreich sich , wie bekannt , dnrch die wiederholten Erklä -
rungen Barthous für die zweite Richtung entschieden .

. . . i» Oberitalie « .
od . Rom , 9 . August . Otto von Habsbnrg weilt seit

einigen Tagen in der dem Hause Vourbon - Parma gehörenden
Villa Delle Pianore zwischen dem bekannten Badeort Via -
reggio und Lueca . Einem Gerücht zufolge soll er in den nach -
sten Tagen vom italienischen König empfangen werben , wäh -
rend der Palazzo Ehigi dementiert , daß ein Empfang bei
Mussolini vorgesehen sei.

. . . oder in Skaudinavie « ?
Kopenhagen , 9. August . Wie die „Berlingske Tidende " be-

richtet , ist Mittwoch abend Otto von Habsburg unter dem Na -
men Graf Polavefing in Begleitung seines Sekretärs und
seines Gutsinspektors , zu kurzem Aufenthalt in Kopenha¬
gen eingetroffen . Es handele sich um eine Ferienreise . Be -
reits heute soll der Erzherzog über Helsingör zu einem drei -
wöchentlichen Aufenthalt nach Schweden und Norwegen
Weiterreisen .

Frankreichs und
Englands Kurs .

Innenpolitik als antzenpolilifcher Motor .
Von

Professor Dr . Otto Hoetzsch .

Auf den ersten Blick scheint «s , als ob Frankreich und England
in sich gefestigt oder wieder gefestigt der großen Weltkrise zusehen
könnten . Das ist nicht der Fall , und sehr merkwürdig sind bei beiden
heute , besonders bei England , Innen - und Außenpolitik miteinander
verstrickt .

Gewiß ist Frankreich von der Wirtschaftskrise und Arbeits -
losigkeit verhältnismäßig weniger berührt . Sowohl das Gleich-
gewicht zwischen Stadt und Land , wie auch der Rückgang seiner Be -
oölkerung ersparen ihm manches von diesen Röten . Dafür 'st die
Finanzkrise nicht gering , stehe den Kampf um das Defizit im Staat »-
Haushalt , der zum Beispiel bei den Pensionen zu Kürzungen ^

um
30 Prozent geführt hat . Die Deflation ist für Gehälter , Löhne ,
Pensionen durchgeführt , aber sie hat bisher ihr « Wirkung noch nicht
auf die Preise erstreckt. Daher sind die Lebenshaltungskosten nach
wie vor sehr hoch geblieben . Und daher die Unruhe ia bei Kreisen
der Festb «<soldeten , der Beamten und auch der Arbeiter , die nun ihrer -
seits in die politische Spannung hinüberleitet , dieser letzteren immer
neue Kraft zuführt . Zunächst erscheint der Staoisky -Skandal nur
als eine Korruptionserscheinung . Aber er ist weit mehr . Er trifft
immer und immer wieder denselben Punkt : das parlamentarilch -
demokratische Regime , das auch hier zu Ende geht . Riemans glaubt ,
daß wenn , wie jetzt wieder , ein alter routinierter Staatsmann den
Stoß Tardieus gegen die sog. „Nationale , Union " abgewendet hat .
das etwas Endgültiges sei . Das ist « ine Phase im grogen Kampf
zwischen Rechts und Links , in den imm« r «ntscheidender und organi »
sterter die Frontkämpferorganisationen und die Beamten eintreten .
Diese , wenn die nicht mehr ganz passenden Ausdrücke gestattet sind,
von Rechts , und dag« gen wieder hat sich — ein sehr bedeatungsoolles
Anzeichen — am 16 . Juli di « Verschmelzung zwischen Zweite : und
Dritter Internationale , zwischen Sozialisten und Kommunisten auf
der Linken vollzogen . So tr « ten die Fronten heraus und Zeichnen
sich klar ab : die Rechte und die Linke , dazwischen der Kampf unter
den Radi 'kalsozialisten , die ja keine Sozialisten , sondern Bürgerliche
sind , ob sie für sich weiter lavieren wollen oder ob sie mit der neuen
sozialistisch- kommunistischen Einheitsfront zusammengehen sollen und
damit das sog . Linkskartell so verwirklichen würden .

Das ab « r würde zur offenen Krise , d . h . zur Kammerauflösung ,
zu Neuwahlen führen , in die nun eben die neuen Kräfte , die Jun -
gen , die Kriegsteilnehmer , die Beamten usw . eintreten würden .
Deren Programme , Zeitungen usw . nehmen immer mehr zu und
setzen sich durch , durch die großen Zeitungen hindurch , die immer
noch im alten Stil weiter das wahre Bild der inneren Auseinander -
setzung Frankreichs verhüllen . Sie ist da , sie wird immer schärfer
werden . Auch Frankreich kommt um diese zentrale Frage der Innen -
Politik nicht herum .

Man wird beinahe sa^ n können : was ihren Ausbruch zurück¬
hält , ist weniger das taktische Geschick des Herrn Doumergue , als
Herr Barthou und die Außenpolitik , di « er anstrebt , für di« er , Tar -
di «u näherstehend als H« rriot , doch mit letzterem zusammengeht ,
weil er Sowjetrußland in fein System ziehen will , gegen das Tar -
dieu ist .

Letzterer hat in einem Buche : „L 'heu ™ de la döcision "
,

über den Tageskampf hinaus die Reformforderungen gestellt , di«
den Kern der Krise bezeichnen : Recht zur Auflösung der Kammer
durch den Ministerpräsidenten und Referendum , also die Umgestal -
tung der vergötterten Verfassung von 1875. Das ist die Atmosphäre ,
das ist der Streit , und wie gesagt , das wird gebremst und noch zu-
rückgehalten , indem Barthou die „Nationale Union " erfolgreich für
seine Außenpolitik , für das Schlagwort der Sicherheit Frankreichs
ausspielt . Dafür ist nicht entscheidend , aber hoch wichtig , das V« r -
bältnis zu England .

England glaubt den Tiefpunkt der Krise überwunden zu
haben . Man hat das Gefühl daß es wirtschaftlich aufwärts geht
und freut sich des Kleichgewich ^ im Staatshaushalt und der Steuer -
Herabsetzung , der Wiederaufnahme der Schuldentilganq und indirek -
ten Sicherung des Pfundkurses , was freilich arg bedroht wird , wenn
die angekündigt « Aufrüstung beginnt . Aber auch die Krise ist ja
nicht zu Ende : hier das Arbeitsbeschaffungsprogramm des Ministers
?) «»ng , dort das Programm des Landwirtschaftsministers Elliot , der
Karnpf um die Frage , ob England wieder ein Bauernlanv werden
soll« oder könne , d« r über di« Binn «nwirtschaftskris « gleich in die
großen Reichsfrag «n : große Kolonien und Mutterland in dem be-
kannten wirtschaftlichen Austausch , Reichszoll und „ Empire - Freihan -
bei" hiniib « rleit « t . Schon das rein Kritische , also Arbeitslosigkeit
Preisschere und Agrarnot ist nicht überwund « n . Aber alles das
führt auch hi« r d« r innenpolitischen Spannung ununterbrochen roch
neue Kraft zu.

Schwerlich ist die „ Britische Union der F a f ch ' st « n"
, so

wenig man sie als unbedeutend hinstellen darf , schon einem groß «n
Erfolg nahe . Dagegen regt sich noch vi« l«s in dem alt «n Partei -
wesen und Parlamentarismus . Näher liegt die oft beobachtete und
immer stärker dem * Ausbruch zutreibende direkte Spannnna darin .
Will sagen : der Druck aus der Konservativen Partei , von der tat -
sächlichen Mehrheit im Unterhause Gebrauch zu machen , i ldem man
eine dementsprechend « Regierung schafft, also das Kabinett Mac -
donald beseitigt .

Hier aber ist nun in allerletzter Zeit Innen - und Außenpolitik
auf das Stärkste zusammengegangen Nicht di« Außenpolitik im
Sinn « der Reichstagen : man wund « rt sich üb« r das geringe Interesse
heute in England an diesen Dingen , an Aegypten , an Indien , auch
an Irland , dessen „Revolution " man eben so laufen läßt . Außen -
Politik heißt vielmehr : Abrüstung o d « r Aufrüstung , und
das hängt wieder eng zusammen mit dem Verhältnis zu Frankreich .

Daß in diesem Zusammenhang von Innen - und Außenpolitik
nun die Dinge zur Entscheidung treiben und daß damit di« Jungen

Wo stecht Otto von Kabsburg ?
In Ostends, Oberilalien oder Kopenhagen ? / Vor einem neuen Aeslauralionsversuch?
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iifxr die Alten hinweggehen könnten , das hat der alte Taktiker
Baldwin erkannt . Darum sind seine beiden Erklärungen vom
lg . und 30. Juli , daß England die Luftaufrüstung nun durchführen
wolle , innen - und außenpolitisch so bedeutsam (während Macdonald
auf Urlaub abwesend ist !) , auch wenn das Baldwin nicht noch dazu
durch die Bemerkung , dag Englands Grenze an Rhein !ei , unter -

strichen hätte .
Diese englischen Parlamentsverhandlungen in den beiden letzten

Zuliwochen sind — später wird man das noch deutlicher sehen — von
entscheidender Bedeutung . Das Kabinett , an dessen Spitze dem Na -
men nach noch Macdonald steht , gibt dessen Abrüstungsprogramm
auf . An beiden Tagen hat sein Vertreter Baldwin erklärt , das, man
mit der Abrüstung doch nicht vorwärts käme und daß England zu-

nächst die Lücken in der Luftrüstung mit 41 neu zu schaffenden
Geschwadern ausfüllen wolle ( über die Flotte wird ja in ven Flot -

tenpaktverhandlungen gesprochen , die Landarme « ist für England
von geringer Bedeutung ) . Die Oberhausoerhandlung vom 23. Juli ,
in der das Mißtrauensvotum ver Arbeiterpartei abgelehnt wurde ,
war für all das schon sehr lehrreich , die Unterhausverhandlung am
30 . drückte darauf den Stempel mit einer Abstimmung ' dafür 404,
dagegen 60 Stimmen !

Das bedeutet den Entschluß Englands , aufzurüsten . Das ver -

lagert ganz von selbst das Schwergewicht in Kabinett und Parla -
ment nach Rechts , auf die Konservativen , und das kann natürlich im
Herbst auch zu einer Neuwahl und großen innenpolitischen Ausein -

andevsetzungen führen .
Damit aber , in diesem , wie wir meinen , klar hervortretenden

Zusammenhang zwischen Innen - und Außenpolitik , der eben dem
Durchbruch die entscheidende Bedeutung verleiht , ist für Deutschland
die Sache noch nicht erledigt . Die Verhandlung am 30. Juli war
ganz planmäßig , ja regiemäßig mit der Spitze auf Deutschland ge-
richtet . Baldwin und Simon , die Anfragen aus dem Haus und natür -

lich Churchill , alles eine Melodie , ein Thema : Deutschland . Deutsch-
lands angebliche Luftrüstung , die angeblich « Bedrohung oon Deutsch-
land h« r . Und dem gab nun in einer bezeichnenden , ja gefährlichen
Art gerade Baldwin die epigrammatische Formel : „ Seit der Ent -
Wicklung des Flugzeuges sind die alten Grenzen verschwunden . Wenn
jetzt d '/ Rede vom Schutz Englands ist, denken wir nicht mehr an die
Krei ^ elsen von Dover , sondern uns kommt der Gedanke an den
Rhe ' H, wo sich unsere heutige Grenz « befindet ." Ausgerechnet am
Rhein ! ? n diesem Wort , das sich so leicht einprägt und deshalb
lebendig bleiben wird , drückt sich eine ungeheure Wandlung aus , im
Allgemeinen und — täuschen wir uns nicht ! — « ine große Entschei -
dung Englands im besonderen .

Uns fällt bei dieser Formel Baldwins ein Wort aus den deutsch-
englischen Verhandlungen um die Wende des Jahrhunderts ein . Da
sagte der damalige Ministerpräsident , auch ein Konservativer , Lord
6alisbury , zu dem deutschen Botschafter bei den Grörterungen über

die englisch -deutsche Verständigung , daß die Sicherheit Englands be-
ruhe auf den Kreidefelsen der Küste und auf seiner Flotte . Das
Wort ist ohne weiteres verständlich . Es besteht beut « nicht mehr
zu Recht ! England ist mit der Entwicklung des U - Bootes und na -
me.ntlich des Flugzeuges keine Insel mehr ! Das wußten viele
Engländer längst . Wie gewöhnlich aber sträubte man sich lange
gegen ein« Erkenntnis , die nicht zu bestreiten war . Jetzt sprach sie
Baldwin aus , und «r hat sicherlich dabei im Sinn « der ganzen Na -
tion gesprochen . Das hält ihm keiner entgegen , daß er darüber alte ,
aber bleibende geopolitische Lagen beiseite schiebt : Antwerpen , Bei -
gien , Kanal und Frankreich . Nein , er braucht dies bedenkliche Wort
von Englands Grenzen am Rhein und spricht damit ganz von selbst
eine enge Verbundenheit mit Frankreich aus , die auch
dementsprechend in der Pariser Press « begeistert aufgenommen wor -
den ist.

Der „Manchester Guardian " (27. Juli ) erinnerte Baldwin an
dessen Wort vom Oktober 1333 : „Wenn Wiederaufrüstung in Europa
begänne , dann können Sie jeder Wiederherstellung , jeder Steuer -
Heralbsetzung für ein Menschenalter Lebewohl sagen . Psychologisch
würden wir wieder zurück sein im Jahre 1914. Und mit mehr Er -

Wahrung als wir damals hatten . Urfd ich habe niemals meine An -
ficht verschleiert , daß ein neuer Krieg in Europa das Ende unserer
Zivilisation wäre .

" Derselbe Baldwin sprach jetzt von oer Grenze
am Rhein und von der Luftaufrüstung , woraus sich alles Weitere
>von selbst ergibt : das heißt die Verbundenheit mit Frankreich . Das
braucht kein Bündnis zu sein . Daß man militärisch sich unterhält ,
bezweifelt schon niemand . Das ergab Englands Zustimmung zu dem
Ostpakt und der Politik Barthous , Nun fragt man sich immer
wieder , was England mit dieser Entscheidung für sich , als Gegen -
leistung erhält . Frankreichs Entgegenkommen in der Flottenfrage ?
Eigentlich ist es nicht viel was England von diesem Bunde hätte ,
außer neue Risiken , neue Gefahren von Verwicklungen , die es selbst
mit verschuldet .

Damit fällt aber auch die Ablehnung aller Beteiligung an euro¬
päischen Dingen . Die wird immer wiederholt , noch zuletzt bei dem
Qstpakt , aber so , wie man zur Zeit vorwärts geht , ist es England
ganz unmöglich , sich von den kontinentaleuropäischen Fragen fern »
zuhalten . Wir könn«n nicht in das Innere der englischen Staats -
männer , die all dies verhandeln und tun , hineinischauen . Wir wissen
nicht , wie weit ihr Wille geht und wie weit ihre Klarheit darüber .
Wer wir täuschen uns schwerlich , wenn wir von einem bedeutungs -
vollen Durchbruch und von einer großen Wandlung und Entscheidung
Englands nunmehr in den letzten Juliwochen sprechen , in eine .n Zu -
sammenhang von Innen - und Außenpolitik , durch den diese Ent -
scheidung nur noch mehr Kraft gewann . Eine Entscheidung , in der
sehr Schweres für die Zukunft liegen kann .

Popens Wiener Sendung.
Die Wiener Regierung hat sich also doch entschloffen ,

Herrn von Papen sür seine außerordentliche Mission das Agrement
zu erteilen . Das ist diplomatisch eine Selbstverständlichkeit gewesen .
Es konnte nur überraschen , daß die Regierung diesen Schritt s o
lange hinausgezögert hat , offenbar weil hinter den
Kulissen Einflüffe maßgebend waren , die darauf hinarbeiteten , daß
das Agrement überhaupt nicht erteilt werde , die also auf diese
Weise die Kampfstellung zwischen Deutschland und Oesterreich noch
verschärfen wollten .

Es hat ja keinen Sinn mehr , in der Vergangenheit herum -
zuwühlen . Wir erinnern uns aber doch daran , daß am 26. Juli ,
als der Brief des Kanzlers an Herrn von Papen bekannt wurde ,
der Plan mit sichtlichem Aufatmen begrüßt und als der entscheidende
Schritt zur Entspannung der Lage sowie zur Wiederherstellung
normaler und freundschaftlicher Beziehungen zwischen beiden Län -
dern gekennzeichnet wurde . Nachher ist dann sehr rasch eine andere
Lesart ausgegeben worden , offenbar auf die Einwirkung inter -

viel weitherziger auslegen . Es ist immerhin schon ein Fortschritt ,
wenn die Regierung Schuschnigg diesen Einflüsterungen nicht
nachgegeben hat , sondern das Agrement erteilte . Sehr leicht ist ihr
das allerdings dem Anschein nach nicht geworden . Jedenfalls ist der
offiziöse Kommentar , der ihrem Entschluß mit auf den Weg gegeben
worden ist, auf eine reichlich frostige Tonart gestimmt .

Iche Aufgabe Herr von Papen in Wien zu erfüllen hat ,

. rg « . . .. . . .das feit langem getrübte Verhältnis zwischen dem deutschen und
dem österreichischen Staat wieder in normale und freundschaftliche
Bahnen gelenkt zu sehen ." Der Kanzler hat damit seinen Willen
ausgesprochen , daß alles geschehen soll, um die unglückliche Gegen -
satzlichkeit zwischen den beiden stammverwandten Ländern zu
beseitigen .

Daß von unserer Seite nicht daran gedacht worden ist, die staat -
liche Unabhängigkeit Oesterreichs irgendwie anzutasten , braucht kaum
mehr betont zu werden . Wir halten daran fest, daß die blut -
mäßige Verbundenheit an sich einen engeren Zusammen -
schluß der beiden Staaten bedingt . Aber wir ^ haben anerkennen

für ab -
hat das

u i ^ v ' .. egenuber auch offen ausgesprochen .
Er hat keinen Hehl daraus gemacht , daß die Frage des An -
schlusses nicht ein Problem der Gegenwart ist . daß
dieses Ziel gegenwärtig aber unerreichbar ist, weil der Widerstand
des übrigen Europa zu groß wäre .

Es kann sich also nur darum handeln , die Atmosphäre zu
entgiften und die künstlichen Schranken zu be -

Saarregimenl kenn! kein Recht
Die Saarkommission behält die beschlagnahmten Akten troh Richterspruch.

•tek. Saarbrücken , 9 . August. Für die Saarkommiffion scheinen
Rechtssprüche keine Gültigkeit zu haben : Gestern wurde die Ent -
scheidung des Untersuchungsrichters bekannt , wonach die durch die
Saarkommiffion am 25. Auli erfolgte Aktenbeschlagnahme bei der
Deutschen Front und d« r „Saarkorrespondenz " ungerechtfertigt ist
und sofort aufzuheben sei.

Das scheint die Saarkommission völlig kalt zu laffen . Sie ver -
öffentlichte noch gestern nachmittag eine Verfügung , in der sie sich
weigert , der Entscheidung des Untersuchungsrichters entspre -
chent , die beschlagnahmten Akten der Landesleitung der Deutschen
Front und der Saar -Korrespondenz freizugeben . Sie begründet
ihre Ablehnung mit der Berufung auf das allgemeine Landesrecht
als Vorbeugungsmaßnahme .

Der Landesleitung der Deutschen Front und der Saar -Korre -
spondenz hat sie zur Erläuterung ihres Standpunktes das nach -
stehende Schreiben zugehen laffen :

„Das Mitglied der Regierungskommission für die Angeleg «nhei -
ten des Innern hat am 8 . August 1934 unter der Tagebuch - Nr . 5277P
folgende Verfügung getroffen : Auf Grund des § 10 II 17 A , L . R .
wird die vorübergehende For t - und I n v er n a hm e der sämr -
lichen in den drei Bürohäusern der Landeshäusern der Landesleitung
der Deutschen Front , hier Waterloostr . 11 und 11 » sowie Saargemün -
derstraße 39 und die in den Räumen der Saar - Korrespondenz (Nach-
richtenbüro des Saargebiets G . m . u . H .) hier , Kaiserstraße 27, am
24. 7. 1934 beschlagnahmten Gegenstände mit sofortiger Wirkung
angeordnet .

Die Beschlagnahme ist eine polizeiliche und ist notwendig , um
die nötigen Anstalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicher -
heit und Ordnung , zur Abwehr der dem Publikum od« r einzelnen
Gliedern desselben bevorstehenden Gefahren zu treffen . Die Sichtung
des vorhandenen Materials ist aus gleichen Gründen als polizeiliche
Präventivmaßnahme notwendig .

Ich bin angewiesen , Sie hiervon in Kenntnis zu setzen .
(gez. ) D . Mathern .

"
*

Die eindeutige richterliche Entscheidung , daß die Beschlagnahme
ungerechtfertigt und daher sofort aufzuheben sei . wird also von der
Regierungskommission beziehungsweise den ihr unterstehenden Poli -
zeiorganen offensichtlich mit Füßen getreten . Dem Willkürakt der
Haussuchung und Beschlagnahme wird jetzt eine neue Maßnahme ,
eine Hinwegsetzung über Gesetz und Recht , würdig
angereiht .

Die Begründung spricht von einer Präventivmaßnahme . Gegen
wen und was soll eigentlich „vorgebeugt " werden ? Ist es vielleicht
die Deutsche Front , oder sind es die separatistischen Sudelblätter , die
tagtäglich zu Mord und Terror Hetzen ? Wer verbreitet die tollsten
Ereuellügen ? Gegen wen sind ajso „vorbeugende Maßnahmen "

dringend angebracht ? Gewiß nicht gegenüber den disziplinierten
deutschbewußten Beoölkerungstreisen , sondern einzig und allein b« i
den Hetzern und Schmierfinken im separatistisch -marxistischen Lager .
Wenn wir auch vom Völkerbund im allgemeinen nicht viel zu halten
vermögen, so glauben wir doch , daß sein Juristenausschuß in Sachen
de» Wtenh « ausgabe Herrn Knox eines Besseren belehren wird.

steht im
Die gesamte Saarpresse

fwichen
des ausgsbrochenen Rechtsstreites zwischen der

ront und der Saarregierung . Obgleich sie wegen der
strengen Vorschriften ihre helle Empörung nur vorsichtig zum Aus -
druck bringen kann , fehlt es nicht an Kommentaren , die den offenen
Protest der Bevölkerung gegen die Weigerung der Regierung ?-
kommission , einer richterlichen Entscheidung zu entsprechen , zum
Ausdruck bringen .

Separatisten schänden Kriegergräber.
Anläßlich der 64 - Wiederkehr des Jahrestages der Erstürmung

der Spicherer Höhen waren die Kriegsgräber in Habsterdick mit
Kränzen und Schleifen geschmückt worden . Mittwoch morgen rissen
nun drei separatistische Rowdys die Schleifen ab und traten sie unter
den Rufen „ Frei Saar " in den Schmutz.

Die Welt trauert mit Deutschland .

Bei der in Paris in der Lutherischen Kirche veranstalteten
Trauerfeier für den verstorbenen Reichspräsidenten war auch
Kriegsminister Petain erschienen . Unser Bild zeigt ihn in dem
Augenblick , als er den ^ i ' asiede ' » de, - deutschen Botschaft sein

Beileid ausspricht .

s e i t i g e n , die von außen her aus politischer Mißgunst zwischen
den beiden Völkern errichtet wurden . Auf deutscher Seite besteht
dazu — daran kann nach dem Brief und den Erklärungen des
Führers niemand zweifeln — der ehrliche Wille . Die weitere Ent -
wicklung wird davon abhängen , wieweit auch in Wien dieser Wille
besteht und wie weit er sich gegen diplomatische Einflüsse durchzu -
setzen vermag .

Papen über seine Mission .
Berlin , 9 . Aug. Vizekanzler a. D . von Papen hat Reuter

und Associated Preß auf deren Wunsch folgende Erklärung über -
mittelt :

„Nachdem die österreichische Regierung das Agrement zu meiner
Ernennung zum Gesandten und bevollmächtigten Minister erteilt
hat , entspreche ich gern Ihrem Wunsche nach einer kurzen Erklärung :

Die mir von dem Führer und Reichskanzler erteilte Aufgabe
ist in seinem Schreiben vom 26. Juli 1934 an mich eindeutig und
klar umriffen . Ich habe mich dieser Mission zur Verfügung gestellt ,
um sie dem Sinne und dem Geist nach zu erfüllen , weil ich weiß ,
wieviel für die Entspannung der europäischen Lage von ihrer Ver -
wirklichung abhängt , und weil ich damit meinem Lande auch in
dieser neuen Stellung dienen kann .

Die letzte Unterschrift des verewigten Feldmarschalls von
H i n d e n b u r g ist unter ein Schreiben an mich gesetzt, in dem es
heißt :

„Wenn ich Sie nunmehr als diplomatischen Vertreter des
Reiches nach Wien entsende , so geschieht es in der aufrichtigen Hoff -
nung , daß es Ihnen gelingen möge , normale und herzlich «
Beziehungen mit dem stammverwandten öfter «
reichischen Volke herzustellen . Mein « besten Wünsch «
begleiten Sie bei der Durchführung dies« r verantwortungsvolleir
Aufgabe " .

Dieser Befehl ist zugleich ein Vermächtnis , dem nichts hinzu «
zufügen ist."

Die Ernennungsurkunde für Papen .
Nachdem die österreichische Regierung das Agrament für Ma

Ernennung des Gesandten von Papen erteilt hat , sind diesem durch
den Führer und Reichskanzler die noch vom verstorbenen Herrn
Reichspräsidenten unterzogenen Urkunden der Enthebung vom Amt
als Reichsminister und Stellvertreter des Reichskanzlers sowie de«
Ernennung zum außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister in besonderer Mission in Wien ausgehändigt worden .

Pariser RechlsbläNer zur Anerkennung Popens .
DRB . Paris , 9. August . Die Erteilung des Agrements für von

Papen durch die Wiener Regierung wird in nationalistischen
sranMischen Kreisen als ein Beweis der Schwäch« d«s Kabinetts
Schwschnigg ausgelegt . In diesem Sinne äußert sich u . a . das „Echa
de Paris "

, das sich sogar eines gewissen Mißtrauens nicht erwehren
kann . Auch die „Ere Nouvelle " scheint von der Widerstandsfähigkeit
der österreichischen Regierung gegen die Anschluhgesahr nicht ganz
üb «rzeugt zu s«in und verlangt deshalb , bei den „künftigen inter «
nationalen Verhandlungen " die Lehre aus den Fehlern zu ziehen ,
die man „trotz der Befürchtungen und Warnungen Frankreichs be«
gangen habe " .

Befriedigung in London
aber sonstige Ausfälle gegen Deutschland .

8 . London » 9. Aug . ( Eig . Drahtbericht der Badische « Presse .)
Die Erteilung des Wiener Agrements an Herrn von Papen
wird in englischen politischen Kreisen mit Befriedigung
aufgenommen . Ein Teil der amtlichen Stellen und der eng »
lischen Presse zeigt zwar in den letzten Tagen starke Neigung ,
die Wiener Regierung zu „Bedingungen " aufzumuntern , letzten
Endes haben aber auch hier die nüchternen Erwägungen gesiegt ,
daß ein solcher Kurs völlig ungebräuchlich wäre und das Ge -
genteil von dem erreicht hätte worauf es ankommt — normale
Beziehungen zwischen Berlin und Wien . Selbstverständlich
erteilen einige englische Blätter wie die „ Times " der Reichs -
regierung jetzt gute Lehren und Ermahnungen .

Im übrigen fährt man fort , das englische Volk über die Lage
in Oesterreich zu täuschen . Auf Grund vou Informationen deren
italienische Quelle einwandfrei feststeht , wird jetzt behauptet ,
z. B . im „ Daily Telegraph " vom Donnerstag , daß der national -
sozialistische Anhang in Oesterreich , der vor anderthalb Mona¬
ten noch 75 v . H . betragen habe , jetzt auf etwa 20 v . H . zusammen -
geschrumpft sei . Es genügt , zu bemerken , daß die gleichen Blät -
ter vor anderthalb Monaten ebenso stark behauptet hatten , daß
dieser Anhang damals 30 v . H . betragen habe . Vermutlich
wird in weiteren anderthalb Monaten mit der gleichen Kalt -
blütigkeit wieder berichtigt werden .

Diese Irreführung der öffentlichen Meinung des Auslan-
des ist deshalb gefährlich , weil bei jedem Vorkommnis auf
österreichischem Boden Deutschland mit der Schuld belastet wird .
Schon jetzt wird in der englischen Presse wieder Stimmung
gegen Berlin gemacht , weil einige deutsche Zeitungen es
wagten , die jüngsten Wiener Ereignisse in nüchterner Weise
darzustellen , anstatt sich strikte an die römische Lesart zu halten .

Italien erhöht seine Wiener Vertretung.
ob . Rom , 9 . Aug . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Der Entschluß der österreichischen Bundesregierung , Herrn von
Papen das Agrement trotz allen Quertreibereien von Seiten
dritter Mächte zu erteilen , wird in der italienischen Presse nur als
kurze Meldung wiedergegebeit . Sofort tauchte jedoch das Gerücht
auf , daß Italien , um die Bedeutung zu betonen , die es Wien bei -
legt , dort an Stelle der Gesandtschaft eine Botschaft
errichten wolle .

Italiens Flottenmanöver.
ob . Rom . 9 . Aug . (Eigener Drahtbericht der Badifchen Presse .)

Die praktischen Uebungen der italienischen Kriegs -
marine , die am 5 . August begannen und an denen das erste und
zweite Geschwader und vier Unterseeboots - Flottillen teilnahmen ,
sind mit einer Besichtigung von 6000 Matrosen in Ga « ta zu Ende
gegangen . Der D u c e , der an den ganzen Uebungen teilgenommen
hat , hat sich über die Ergebnisse sehr befriedigt geäußert . Sein
Tagesbefehl an die beteiligten Truppen hat folgenden Wort-
laut : „Die Uebungen . die Ihr als Abschluß des Ausbildungsganges
des Jahres Xll ausgeführt habt , haben den hohen Grad Eurer Vor -
bereitungen bestens demonstriert . Ich drücke Euch meine lebhafte
Genugtuung darüber aus , sicher, daß die Manöver des Jahres
XII eine weitere Eta "" e der steigenden Einheit zwischen Geist und
Waffe bedeuten , was eine wesentliche Voraussetzung der Macht des
Baterlandes ist. Mussolini".
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Schicksalsiage vor 20 Jahren .
Als Mädchen ins Feld.

Von Gertrud Abel .
Es war im Sommer 1314. Ich war als Siebzehnjährige aus

der Pension in meine Heimat gekommen und hatte eine Freundin
mitgebracht , meine Zimmerkameradin , eine Wienerin . Es war ein
herrlicher Sommer und die kleine Stadt bot unendlich viel Ab -
wechslung für ein Zungmädchenherz - Tennis . Schwimmen , Rudern ,
Spaziergänge , abendliche Gartenfeste — jeder Tag schien nur der
Unterhaltung zu dienen , und es bedeutete uns schon eine wichtige
Aufgabe , daß wir unsere englische und französische Lektüre pflegten
und fleißig Geige und Klavier übten . . .

Da fielen die Schüsse in Serajewo . Die junge Wienerin kam
entsetzt mit dieser Botschaft zu uns . sie hatte sie gehört , als sie aus
der Stadt einige Lichtbildabzüge holte . Mein Bruder , ein junger
Student , meine Freundin und ich waren voller Aufregung . Dies
muhte doch etwas Fürchterliches bedeuten — konnte das nicht viel --
leicht gar zu einem Krieg führen ? Die älteren Leute erwogen
alles Für und Wider — schließlich wurde überlegen lächelnd der
Kopf geschüttelt , es hatte gar zu oft geheißen , daß Krieg drohe .
Aber Krieg war doch unmöglich ! Zivilisierte Staaten machen doch
keinen Krieg ! Und außerdem stand die Ernte vor der Tür . das
war weit wichtiger , das lag uns viel näher .

Aber dann kam der Tag , an dem uns aufgeben sollte , was uns
wirklich am Herzen lag — es kam der Tag der Kriegserklärung ,
und die Kriegserklärungen häuften sich. Wir waren ein Volk , und
wir standen allein in der Welt , ein Volk mit zwei Namen .' Deutsch-
land - Oesterreich . Und hinter dem Wald rollten unablässig die
Züge zur Front , die angefüllt waren mit Soldaten in ungewohnten
ernsten graugrünen Uniformen . Und Hildes Bruder kam aus
Wien , um sie abzuholen , und es gab Tränen über Tränen . Und
doch war dies nicht wichtig gegen die Devefchen , die täglich immer
neu am Fenster des kleinen Zeitungsbüros dingen und die von dem
Vormarsch der Russen berichteten , und auch dies wurde beiseite ge-
stellt , als der Tag kam , da der Bruder ins Feld muhte . Das war
der Tag , da der Krieg in Wahrheit für mich lebendig wurde . Und
in dieser Wahrheit erkannte ich . daß ich all dies anders miterleben
müßte als im sicheren Zuhause — ich meldete mich »um Schwestern -
dienst .

Die Ausbildung im Krankenhaus der kleinen ostdeutschen Stadt ,
an das ein Lazarett angeschlossen war . benahm uns sechs Anfänge -
rinnen , die wir uns zu gemeinsamem Lernen zusammengeschlossen
hatten , fast den Atem . Der Vormittag war dem Bahnhofsdienst
geweiht : Wir brachten den durchfahrenden Soldatentransporten
Kaffee . Zigaretten , Wäschestücke. Brote . Dann kam praktische Tätig -
keit einfachster Art . wir lernten alle Instrumente zu reinigen , zu
ordnen , mit Namen zu nennen . Am Nachmittag durften wir beim
Anlegen der Verbände dabei sein und hilfreiche Hand leisten .
Abends arbeiteten wir theoretisch unter der Leitung unserer Ober -
schwester und des Assistenzarztes , zwischendurch machten wir alle
nötigen Botengänge und wurden gegen alle möglichen Krankheiten
« eimvft .

Wenn wir auch gegen alle diese uns fremde Arbeit , diese Placke -
rei und zeitweise Ueberbürdung revoltiert hätten , es gab eins , das
uns immer wieder stumm macht« — die Einbringung der Verwun -
Veten . Wir standen diesen jungen , ungeduldigen , schmerzgequälten
Menschen mit hilflosem Mitleid gegenüber , wir wußten , daß sie es
nicht mochten , wenn man sie als Helden feierte , wir waren manch -
mal befremdet , wenn - sie anfingen , Soaß mit uns zu machen und
uns den rauhen Soldatenton kennen lehrten , es dauerte ein paar
Wochen , bis wir sie ein wenig verstehen lernten aus unserer grünen
Unerfahrenheit heraus . Aber als wir begriffen hatten , wie wenig
es möglich war . das Geschehen da draußen hier in der Sicherheit
zu begreifen , da dauerte es nur ein paar Tage , bis wir den nächsten
Schritt durchgesetzt hatten — wir meldeten uns zum Ambul ™ *
dienst ins Feldlazarett .

Es war nicht ganz einfach , mit diesem Plan durchzudringen .
Aber wir hatten ordnungsgemäß unser Examen gemacht , Hilfe
wurde brausen gebraucht — wir wurden abkommandiert .

Und so standen wir denn eines regnen ^ . . . .
zu dreien auf einem winzigen ostvreußischen Bahnhof , wo uns der
Lazarettzug abgesetzt hatte und von wo wir mit einem Lastauto
weiter vorn in die Etappe gebracht werden sollten , zu dem Rote -
Kreuz - Lazarett 30 Kilometer hinter der Front . Es dauerte bis
zum späten Nachmittag — da kam endlich ein über und über mit
polnischem Lehm bespritztes Lastauto , dessen Führer uns prüfend
ansah . Ehe er uns ansprach , winkten wir ihm schon zu , er hielt ,
wir zeigten unsere Ausweise , und dann durften wir hinaufklettern
und es uns zwischen einigen Woilachs , Brettern , Kisten und in
Stroh verpackten Sviritusballons bequem machen . Mit Gerüttel
und Geschüttel wurden wir dann noch im Laufe der Nacht über
zerfahrene Landstraßen , durch wasserspritzende Löcher und ratternde
Knüppeldämme in die Baracken gebracht , über denen man das
Rote Kreuz im ersten Morgengrauen flattern sah . Mit steifen
Beinen kletterten wir zu den hochbereiften Rädern hinunter ,
sprangen dann auf den dünnen überfrorenen Boden , daß alle
Knochen in uns knackten und hörten schon eine helle Stimme aus
einem rasch geöffneten Fenster rufen !

„Endlich sind sie da ! Kommen Sie schnell in die Küche — aus¬
packen können Sie nachher !"

Und wir stolverten dann mit unseren kleinen Kösferchen so
schnell es ging über den unebenen Boden und durch eine Brettertür
in eine von flackernder Petroleumlampe erleuchtete Küche . Drinnen
empfing uns eine ältere Schwester , freundlich , aber energisch . „ Hier
ist heißer Kaffee . Und während Sie trinken , können Sie schon
daran gehen , die Wäsche auszukochen — drüben ist die Waschküche.

" '

Drüben , die Waschküche, das war eine Ecke des großen Raumes , in
der ein grober Kessel auf einem roh zusammengemauerten Herd
stand . In einem großen Bottich daneben schwammen riesige Men -
gen von buntgewürselter Wäsche , manche mit Blutflecken , am Boden
lagen dicke Holzkloben in hoben Haufen . Unsere Mäntel flogen auf
eine Bank an der Tür , einen Augenblick der Erwärmung mit fest-
umklammerten Kafteetövfen , dann machten wir uns daran , die
Wäsche in dem Kessel zu waschen und das Feuer unter ihm anzu -
fachen . Die Schwester , in der anderen Ecke an einem anderen Herd
mit einem gewaltigen Suvoentovf beschäftigt , nickte uns freund -
lich zu , ermahnte uns , die Wäsche kräftig kochen zu lassen , da an -
steckende Krankheiten im Lazarett und Desinfektionsmittel im
Augenblick knapp seien , und erteilte dann Anweisungen für den
weiteren Verlauf des Tages : heißes Wasser zum Aufwischen bereit
halten , heißes Wasser ständig in den Operationssaal tragen , um
12 Uhr zum Essenausteilen mit aller anderen Arbeit fertig sein .
Abwaschen . Verbandwäsche . Scheuern , Holztragen — das waren die
Hauotarbeiten .

Uns gingen die Augen über . Wir hatten geglaubt . Pflege -
schwestern zu sein und wir waren Putzfrauen . Die Schwester lachte ,
sie ahnte , was in uns vorging . Aber als sie wohl gerade an -
fangen wollte , uns ein wenig gut zuzureden , da tat sich die Tür auf
und herein wankten zwei Schwestern : die Gesichter grau vor
Uebermüdung und Kälte , die Schürzen befleckt, die Hauben ver -
rutscht , die Haare wirr zurückgestrichen , die Schultern vornüber -
hängend — sie sahen uns an , und ein glückliches Lächeln ging über
die Züge der einen :

„Gott sei gelobt , daß Ihr da seid ! Ihr werdet uns Helsen ?"
Die andere schüttelte den Kopf : „Na , Ihr seht noch ganz hübsch
munter aus , Ihr drei . Kommt gutsepflegt von Muttern , nicht ?
Seht Ihr — das . was Ihr jetzt gemacht habt , das mußten wir sonst

Fahrt durch das Grenzland.
Von

Charlotte von Eisengrein . Neuenburg (Baden ).
Es war am 12 . August 1314, 6 Uhr abends , als ich zu meiner

Schwiegermutter kam . Da hieß es . die Franzosen wären im An -
marsch, „Geh du mit deinen beiden Buben fort , dann bist du
wenigstens in Sicherheit "

! denn noch schwer lasten die Ereignisse
der letzten Tage auf unserm Gemüt .

Am Abend fährt noch ein Zug . Ich springe schnell in meine
Wohnung und vacke etwas zusammen , denn um 7 Uhr durfte nie -
mand mehr auf der Straße sein ohne Ausweis . In der Zwischen -
zeit besorgte mir meine Schwiegermutter einen Erlaubnisschein
»um Bahnhof für 11 Uhr nachts . Rasch war die Zeit vorbei und
schweren Herzens nahm ich Abschied. Unser Mädchen begleitete
mich und meine beiden Buben , von welchen einer Z '/ , Jahr und der
andere 7 Wochen alt war . zum Bahnhof . Mitnehmen durfte ich
nur einen kleinen Binsenkorb .

In Neuenburg , wo Mitternacht über dem Rhein lag , überkam
mich ein trauriges Gefühl . Allein mit meinen beiden Kindern ,
mein Mann im Feld , keine Frau und kein Mädchen , nur Reser -
visten im Abteil , alle waren mit sich selbst beschäftigt . Der Ab -
schied lag noch schwer über ihnen . Um 1 Uhr nachts traf der Zug
in Freiburg ein , da tonnte ich mich nicht mehr halten . Tränen

noch immer zwischen unserer Arbeit tun , so nebenbei , wenn wir
drüben die fünfzig bis achtzig und manchmal noch mehr Feld -
grauen besorgt hatten . . .

" Wir starrten sie an und singen an zu
begreisen , wozu wir da waren . Und wir dankten Gott , daß wir
überhaupt eine Aufgabe hatten , daß wir dringend gebraucht wur -
den . daß man unserer bedurfte , ganz gleich an welcher Stelle , und
daß es garnicht darauf ankam , was man tat , daß es nur darauf
ankam , daß man alles leistete , was man irgend konnte . Und wir
waren stolz , unser Teil mit »u leisten , wenn auch nur am Walchtopf
und mit dem Scheuerlappen .

Svä ^er wurde es anders , wir bekamen weitere Helferinnen
und machten dann selber Pflegearbeit . Wir richteten Soldaten -
Heime ein für Genesende und begleiteten Lazarettzüge , wir kamen
wieder ganz nach vorn an die Front , wir hörten das Trommelfeuer ,
wir mußten selbst durch Absperrfeuer . wir trugen unsere Kriegs -
erinnerungen an Narben davon und freuten uns auf Heimaturlaub .
Aber eines der größten Erlebnisse , einschneidend in olle unsere
kleinen Vorurteile , hatten wir alle drei an diesem ersten Abend ,
der uns bedingungslos in den Dienst stellte .

flössen mir über die Wangen herunter . Hilfsbereite Schwestern
kamen und redeten mir lieb zu . Sie brachten mir Milch und Bröt -
chen . Ob der Zug weiterging , wußte man nicht , es hieß , „wenn
genügend Leute da sind"

, fährt er bis Ossenburg , und ich wollte
doch bis Karlsruhe zu meinem Vater .

Endlich nach einer Stunde ging es weiter . Wieder das gleiche
Bild : Reservisten , die zu ihrer Garnison mußten , teils freudig ,
teils traurig gestimmt , alle aber mit der Hoffnung , bald sind wir
wieder daheim .

Für mich war es eine trübe Fahrt , nur langsam ging der Zug
vorwärts , da er immer den Militärzügen sich anpassen mußte . Kurz
vor Offenburg hielt der Zug eine ganze Stunde , rechts und links
nur die hohe Mauer vor der Einfahrt zu leben . Es war sast nicht
mehr auszuhalten . Zwischendurch weinte das 7 Wochen alte Kind ,
es hatte Hunger und war naß . Ich ging halt wieder , wie schon
mehrere Male , in ein kleines Abteil und legte ihn trocken und
stillte ihn . Ich war selbst bald schwach , nichts mehr zu essen und
immer noch nicht am Ziel . Den anderen Jungen überließ ich so-
lange den Männern . Mittags um 4 Uhr war endlich der 3us in
Karlsruhe . Hier nahm ich einen Wagen und fuhr zu meinem
Vater . Vor dem Haus standen gerade Kinder und Bekannte , alles
sprang zusammen und ries meinem Vater , ich wäre da . Mein
Vater , ein alter Frontkämpfer von 1870, kam auf mich zu und wir
weinten Freudentränen , hieß es doch . Mülhausen wäre in Schutt
und Asche geschossen . Ich fühlte mich wieder geborgen und blieb
bis Weihnachten , dann zog es mich wieder in mein Heim .

Vier Treppen hoch /
Vier Treppen hoch wohnen Krosankes . Vor der Vorsaaltür

steht es , auf einem blitzenden Messingschild . Er ist Bauarbeiter , hat
man mir erzählt . Aber Fritz Krosanke kattn mehr als Steine tragen
und Gerüste richten . Er hat die Tür seiner Wohnung schön blau
angestrichen und mit Blumengirlanden verziert . Vor den Fenstern
leuchten schneeweiße Gardinen . Aber damit kommen wir schon in
das Reich der Hausfrau Maria Krosanke , von der ich auch eigent -
lich erzählen wollte .

Eine Treppe höher , unter dem Dache , ist nämlich mein « Woh -
nung . Wenn ich abends nach Hause komme und die 114 Stufen des
Treppenschachtes , wo es immer muffig riecht , hinaufzusteigen be¬
ginne . dann leuchtet von oben die himmelblaue Tür der Familie
Krosanke . Diese himmelblaue Tür gibt mir — sozusagen — die
Kraft , die 114 Stusen ahne Stöhnen zu überwinden . Diese Himmel -
blaue Tür bedeutet für mich — wir wollen es ruhig so nennen —
den Himmel in dieser öden Mietskaserne . Jeden Abend bleib « ich
einen Augenblick vor Krosankes Tür stehen und lausche . Und jedes -
mal nehme ich ein wenig Glück mit in meine Dachkammer hinauf .
Das schenkt mir Maria , die Frau des Bauarbeiters Krosanke . Ich
kenn« Maria nicht . Ich habe sie nie gesehen . Aber ich kenne ihr
Lachen . Dies unbeschwerte , silberne Lachen , das ein wenig Sonne
in vergrämte Herzen zaubert . Viel weih ich nicht von Maria Kro -
sänke zu erzählen . Ich muß mich daher mehr auf mein Gehör und
die Worte ihres Mannes verlassen . Und doch möchte ich das wenige ,
das ich so verbotenerweise erlauscht habe , ausplaudern .

Wie schon gesagt : der Bauarbeiter Fritz Krosanke kann mehr
als Steine tragen und Gerüste richten . Als ich eines Abends nach
Hause komme , ftnde ich ihn beim Ausbessern des Treppengeländers .
Fritz Krosanke — ein schlanker , junger Mann mit offenen , freund -
lichen Gesichtszügen — bietet mir einen fröhlichen „Guten Abend "
und beginnt ohne weiteres ein Gespräch mit mir .

„Sehen Sie , ich hab 's ja nicht nötig , dem Hauswirt die Arbeit
wegzunehmen , damit er sein Geld spart . Aber die Maria hat 's
haben wollen . Fritz , hat sie zu mir gesagt , da fällt uns mal einer
die Treppe runter , geh ' du einmal daran . Und sehen Sie , das habe
ich mir auch nicht zweimal sagen lassen " .

„ Sie haben eine gute Frau "
, sage ich lächelnd .

„Das will ich meinen — die Maria !" entgegnet er strahlend
und steigt mit mir die Treppe hinauf . „Immer vergnügt und
lustig , immer was Gutes für uns im Topf — das ist wie im Him -
mel . Und meinen Sie . daß Maria klagt , weil ich nur vier Tage
in der Woche arbeit « ? Nicht die Spur ! Ich mochte erst gar nicht
nach Hause gehen mit den paar Groschen Lohn , ich hatte Angst , daß
Maria trauriq sein würde . Aber ausgelacht hat sie mich , daß ich
solch ein Angjthase sei ! Sie würde es schon richtig einrichten ! —
Wollen Sie eben mit reinkommen ? " fordert er mich vor der Himmel -
blauen Tür auf . „Maria wird sich freuen ".

Ich lehne mit der Vertröstung auf ein andermal ab und steige
lächelno .zu meiner Dachkammer hinauf . Durch die geöffnete Himmel -
blaue Tür höre ich noch die lobende , glockenreine Stimme Marias :
„Du bist ein Künstler , Fritz !" Und dann ihr unbeschwertes , silbernes
Lachen und den fröhlichen Baß des Mannes . Wie gesagt : Vier
Treppen hoch , in einem Mietshaus , das einem großen Manne gehört
und dem die Reparatur des Treppengeländers ein Aergernis ist.

*
Manchmal gibt es magere Tage . Der Meister hat eine flaue

Zeit , man muß aussetzen . Nicht schön . Der Weg zum Arbeitsamt
hin und zurück — das ist die gan .̂ e Beschäftigung des Tages .

Ich klimme die Stufen zu meiner Dachkammer empor . Oben —
in der himmelblauen Tür verschwindet gerade das Töchterchen Kro -
sankes , das von der Schule kommt . Ich höre das Kind hinter der
Tür plappern und lausche . Es erzählt von einem großen bunten
Ball , den eine Mitschülerin von thren Eltern geschenkt bekommen
hat . und wünscht sich einen gleichen .

Als das Kind geendet hat , ertönt Marias silbernes Lachen .
Nach den Geräuschen zu schließen , schwenkt sie ihr Töchterchen im

Von Georg Viising.

Kreise . „Du kleines Närrchen !" klingt ihre Stimme dazwischen .
Laß doch der Lotte den dicken Ball . Du hast ja den kleinen , der
springt viel höher und viel leichter ! Der fliegt bis in den blauen
Himmel !"

Die Kleine jauchzt vor Glück und holt ihren Ball . Mutter und
Tochter beginnen , ihn « inander zuzuwerfen . Ich steige lächelnd nach
oben . Das Jubeln der Kleinen und das Lachen Marias klingt in
meinen Ohren . Ich muß gestehen , daß ich die Wurst zu meinen
Margarinebroten heute fast gar nicht entbehrte .

*
Die Firma Schreiber u . Sohn ist in Konkurs geraten , erzählt .

man mir heute . Ich erwähne diesen bedauerlichen Umstand nur , weil
Fritz Krosanke bei dieser Firma beschäftigt ist und weil ich Angst
habe , daß Maria nun auch ihr Lachen verliert . Aber ich habe mich
geirrt . Als ich abends nach Hause komme und wie immer an der
Himmelstür ein wenig lausche , höre ich die tröstende Stimme
Marias : „Nicht traurig sein , Fritz ! Wir werden uns schon helfen .
Sieh , es wird doch heller in Deutschland ! In der nächsten Woche ist
wieder Arbeit für dich da . Ist es nicht dumm , einer Sache nach«
zutrauern , die nur vorübergehend ist ?"

Ich steige weiter die Treppe hinauf — ich schäme mich Plötz-
lich meines Lauschens . Aber auf halbem Wege höre ich noch das
helle , klare Lachen Marias und den befreiten , fröhlichen Baß des
Mannes .

Maria ! — flüstern meine Lippen ; die ganze Nacht flüstern
meine Lippen : Maria . . . Es ist ja eigentlich unpassend , des Nachts
den Namen einer jungen , verheirateten Frau zu flüstern . Aber ihr
müßt es mir in diesem Falle nun einmal erlauben .

*
So , das wäre schon alles , was ich über Maria zu erzählen weiß .

Es ist nur wenig , aber ich kann nicht helfen , wenn ich euch ent -
täuscht habe . Eigentlich habe ich ja nur von Marias Lachen er --
zählt . Aber ich meine , das ist der Worte wohl wert . Denn das aus
unbeschwertem Herzen quellende Lachen ist einer der rarsten Artikel
der Welt . Ihr könnt . in die Villen und Nachtbars der Stadt gehen ,
ihr könnt in die Ballsäle der Ozeanriesen hineinhorchen und in den
Luxusbädern suchen — überall werdet ihr wohl lachende Lippen
finden ; aber nur selten wird es das Lachen der Maria Krosanke
sein , der Arbeiterfrau Maria Krosanke , die vier Treppen hoch
wohnt und deren Mann arbeitslos ist.

Hindenburg-Worle.
„Ich gebe niemals nach , mag da kommen , was willi
Es ist erstaunlich , wie ein großes Ziel , das man vor Augen

hat und an dessen restlose Verwirklichung man Tag und Nacht
immer und stets denkt und arbeitet , einen srisch erhält ."

Hindenburg 1318.
*

„Die Muskeln werben gestrafft , die Nerven gespannt , das
Auge geradeaus ! Wir sehen das Ziel vor uns : Ein Deutsch -
land hoch in Ehren , frei und groß !"

Hindenburg 1318.
*

„an der Stunde der Not zeigt es sich, was der Einzelne
und was ein Volk wert ist . . . Deutschland braucht jetzt sein
ganzes , einiges , für die Zukunft unseres Geschlechtes opfer¬
bereites Volk ." Oktober 1918.

*
„Die persönlichen Anschauungen , so schwer es Euch auch

fallen mag , müssen zurückgestellt werben . Nur durch solch ein -
mutige Arbeit kann es mit Gottes Hilse gelingen , unser armes
deutsches Vaterland aus tiefster Erniedrigung wieder besseren
Zeiten entge,genzusühren ."

Kundnebuna an daß deutsche Volk , Februar 1319.
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Mild , leicht schäu¬

mend , ganz wunder¬
voll im Geschmack .
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interessantes aus aller (Welt
Kleiner Zwischenfall

bei einer Trauung .
Ein kleiner Zwischenfall , der eine ganze Hochzeitsgemeinde

in Aufruhr brachte , ereignete sich während einer Trauung in
einem kleinen Städtchen in der Grafschaft Worcester . Dieser
Zwischenfall wurde durch den Ehering der Braut verursacht , der
plötzlich spurlos verschwunden war . Nun sind die Bewohner
des Städtchens anscheinend höchst abergläubische Leutchen . Eine
Trauung ohne Ehering war für sie unvorstellbar , und so machte
sich denn die ganze Gemeinde auf die Suche , während der Geist -
liche in seiner Sakristei geduldig auf die Rückkehr wartete . Man
suchte unter den Kirchenbänken , unter den Altarstufen , man lief
systematisch den Weg ab , den die Brautdroschke genommen hatte ,
stülpte in der Droschke alles durcheinander und kehrte auch im
Haus der Braut das Unterste nach oben . Aber der Ring blieb
verschwunden . Die Brautmutter weinte bittere Tränen , und
auch die noch eben so glückliche Braut schluchzte bitterlich . Das
Gesicht des Bräutigams wurde von Minute zu Minute finsterer .

Es schien , als sollte die Hochzeit wegen des verlorenen
Ringes abgebrochen werden . Da faßte sich der Bräutigam Plötz -
lich an den Kops , als wollte er sagen , was sind wir doch alle für
Dummköpfe . Ohne ein Wort zur Erklärung zu verlieren ,
stürzte er davon . Die Braut war einer Ohnmacht nahe , aber
schon wenige Minuten später tauchte der Bräutigam wieder auf ,
diesmal mit einem strahlenden Gesicht . In der Hand hielt er
— einen Trauring . Es war zwar nicht der Ring , den die Braut
verloren hatte , sondern ein anderer aus dem Juweliergeschäft
am Marktplatz . Aber der tat es auch . Und so konnte die Trau -
uug nach mehrstündiger Verzögerung ihren Anfang nehmen .

Wie finde ich einen Mann ?
Amerikanische Professoren haben sich von jeher durch ihre Viel -

seitigkeit ausgezeichnet . Womit sich die Gelehrten drüben , über dem
großen Teich , beschäftigen , hat uns schon manches Mal ein Kopf -
schütteln verursacht . Den Vogel hat aber zweifellos ein Mitglied
des Lehrkörpers einer Hochschule im Staate Michigan , die größten -
teils von Frauen besucht wird , abgeschossen, durch seine Ankündigung
auf dem schwarzen Brett , daß er im kommenden Semester über das
Thema zu lesen gedenke : „Die Kunst einen Mann zu finden .

"
Dies ist ein Problem , das bisher bestimmt mit wissenschaftlicher

Gründlichkeit noch nicht angepackt worden ist, ganz abgesehen davon ,
daß kein europäischer Gelehrter je auf den Gedanken gekommen wäre ,
über diese Frage Vorlesungen zu halten .

Ein besonders Neugieriger , der sich für das Thema lebhaft zu
interessieren scheint , hat Professor Mehran Thompson — um ihn
handelt es sich nämlich — bereits interviewt . Wie Professor
Thompson erklärte , habe er jahrelang auf diesem Gebiet psycho-
logische Nachforschungen angestellt und genaue Beobachtungen ge-
macht , die ihm schließlich so viel Material lieferten , daß er den Ent -
schluß faßte , ein ganzes Kolleg darüber zu halten .

Wenn man allerdings hört , welches nun eigentlich der ent -
scheidende Gesichtspunkt dieses Problems sein soll, dann muß man
schon sagen , um dies zu eruieren , hätten wir bestimmt nicht ein
paar Jahre gebraucht , wenn wir uns überhaupt mit dieser Materie
beschäftigt hatten . Professor Thompson „verkündet " nämlich , daß
des Rätsels ganze Lösung einzig und allein in der Geschicklichkeit der
Frauen begründet sei, das Parfüm herauszufinden , das ihrer Jndi -
vidualität entspricht , denn das allein reize und feßle den Mann .

Die Anmeldungen zu dem Kolleg des Professor Thompson sollen
so außergewöhnlich stark sein , daß man mit einer Ueberfüllung zu
rechnen hat .

Der geheimnisvolle „Nebelklärer «.
Der Nebel ist der größte und gefürchteste Feind des Flie -

gers . Unzählige Piloten haben in ihm die Flngrichtuug ver -
loren und sind dann bei der Notlandung umgekommen . Kein
Wunder also , daß sich überall in der Welt Wissenschastler damit
befassen , die Gefahr des Nebels zu bannen . Aber diese For -
fchuugsarbeit hatte bisher nur wenig Erfolg . Es gelang zwar ,
die verschiedene Beschaffenheit und die Abhängigkeit seines Vor -
kommens von den Witterungsbedingungen zu ermitteln , ein
Mittel jedoch , das den Nebel beseitigen kann , wurde bisher
nicht entdeckt .

So konstruierte man für Flugzeuge und Schiffe , die ja eben -
falls durch Nebel stark gefährdet werden , sogenannte „Nebel¬

äugen "
, das find Apparaturen , die mit Hilfe von infraroten

Strahlen die Sicht auch durch den dichtesten Nebelschleier er -
möglichen . Aber so zweckmäßig die „Nebelaugen " auch sind ,
völlige Flug - und Fahrficherheit können sie doch nicht vermitteln .

Jetzt endlich scheint die Lösung des Problems geglückt zu
sein . Jedenfalls dars man das aus den Berichten schließen , die
soeben aus Boston hier einlaufen . In der Nähe von Boston ,
auf einem Privatflugplatz , sind Versuche mit einem „Nebel -
klärer " vorgenommen worden , die anscheinend überraschend
günstige Resultate ergeben haben . Maßgebend beteiligt an die -
sen Versuchen waren mehrere Mitglieder des Instituts für
Technologie von Massachusetts , die auch als die Erfinder der
„ Nebelklärer " zu gelten haben . Einzelheiten über die Erfin -
dnng sind nicht bekannt , da allgemein strengstes Stillschweigen
bewahrt wird .

Es handelt sich jedoch nach unseren Informationen um eine
Flüssigkeit , die durch lange Röhren in die Luft gespritzt wird
und die den Nebel in Form von Regen zum Niederschlag
bringt .

Nachdem die Apparatur schon vor mehreren Tagen vömg
fertiggestellt war , warteten die Wissenschaftler nur noch auf
einen möglichst dichten Nebel , der sich denn auch gestern ein -
stellte . Er war so undurchsichtig , daß die Häuser , die sich nur
etwa zehn Meter vom Versuchsfeld entfernt befanden , nicht
mehr zu sehen waren . Man legte einen Hebel um und im
nächsten Augenblick begannen die elektrischen Pumpen die Flüs -
sigkeit durch die etwa zehn Meter hohen Rohre in die Lust zu
sprühen . Es dauerte nur wenige Augenblicke , schon setzte ein
gelinder Regen ein . Der Nebel wurde immer durchsichtiger und
schließlich , nach Beendigung des Experiments war der Flugplatz
frei von Nebel . Die angrenzenden Häuser waren wieder ganz
klar zu erkennen und gaben ein eigenartiges Bild vor der
dahinterliegenden dichten Nebelwand .

Die Versuche sollen schon in den nächsten Tagen in noch
größerem Matzstabe fortgesetzt werben . Man hofft , nunmehr
den Kampf gegen den Nebel mit Erfolg führen zu können »
Wenn sich die Erfindung weiter bewährt , werden sämtliche ame -
rikanische Flugplätze mit dem „Nebelklärer " ausgerüstet werden .

Liebe macht blind.
Verliebtsein ist eine schöne und romantische Angelegenheit «

nur dars man sie nicht übertreiben . Herr Henry G a r a t auS
Arras hat aber in dieser Hinsicht entschieden des Gnten zu viel
getan — sonst hätte ihm nicht der Irrtum passieren können , über
den heute in ganz Frankreich gelacht wird .

Monsieur Henry war von seiner Uvonne so begeistert , dag
er kaum noch den Tag erwarten konnte , an dem er sie als Gat -
tin heimführen sollte . Als sie sich auf dem Standesamt ein -
fanden , hatten sie nur füreinander Aug ' und Ohr '. Während
der Beamte mit monotoner Stimme Namen und Personaldaten
herunterlas , lächelten die beiden einander zu und drückten sich
verstohlen die Hände . Sie waren in diese Tätigkeit so sehr vei»
tieft , datz sie gar nicht hörten , wie der Standesbeamte statt den
Namen der verliebten Yvonne , der Braut , den der Witws
Loumer nannte und dementsprechend die Eintragungen vornahm «

Nun war die Witwe Loumer aber die Mutter der Braut ,
also von Rechts wegen die Schwiegermama des Bräutigams ,
Jetzt figurierte sie als Madame Garat und die Behörde hatte
ihren amtlichen Segen dazu gegeben .

Als Monsieur Garat den Irrtum wahrnahm , war es be-
reits zu spät . Sein Protest löste nur ein höhnisches Lächeln
aus : „Ich darf in meinen Büchern keine Streichungen vorneh -
men "

, erklärte der Standesbeamte . „Da müssen Sie schon
gütigst zum Gericht gehen ."

Dem unglücklichen Ehemann wird vermutlich nichts weiter
übrig bleiben , als seine eigene Schwiegermutter aus Ungültig -
keit der Ehe zu verklagen . Mit seinem jungen Glück ist es also
vorläufig nichts . Dabei muß sich die Schwiegermutter noch
glücklich schätzen , daß ihr Mann seit einigen Jahren tot , st —

sonst hätte sie noch wegen Bigamie ins Gefängnis wandern :
müssen .

Besuch w « -- pfälzischen Schneckenfarm
Das Dörfchen Herxheim am Berg in der Pfalz ist eine Produk -

tionsstätt « hervorragend guter Weine , aber man kann auch andere
Leckerbissen von dort beziehen , nämlich Edelschnecken, die bei ent -
sprechender Zubereitung köstlich munden . Man muß sich schon durch -
fragen in dem Dörfchen , um zum Schneckenfarmer zu kommen , der
in einem alten Bauernhaus wohnt , dessen Fenster seit vier Jahr -
Hunderten den Blick freigeben hinaus in die Ebene und hinunter
nach Freinsheim . Ein Stück Gartenland liegt hinter dem Haus .
Der Besucher entdeckt kaum etwas Auffallendes an den Beeten ,
höchstens ein etwa 40 om hohes , engmaschiges Drahtgeflecht , oben
eingebogen , das einige umzäunt . Aber wo ist die Schneckenfarm ?

Wir sind schon mitten drin und man merkt es nicht , da sich die
Schnecken bei der Hitze ins Kühle und Schattige verkriechen . Erst
wenn man die alte verwitterte Mauer genauer betrachtet , sieht man
Hunderte der braunen Schneckengehäuse , die bewegungslos an dem
Gestein kleben , dicht beieinander , in Haufen geballt . Sie haben sich
als Protest gegen die Hitze mit Hilfe einer klebrigen Masse an die
Wand geklebt und jede Verbindung mit der Außenwelt aus eigenem
Entschluß aufgehoben . Sie können es wochenlang ohne Nahrungs -
aufnähme aushalten .

Diese Gewohnheiten muß der Schneckenfarmer kennen und für
den Anbau von Gewächsen sorgen , die sie benagen können und die
auch Schatten spenden . Wenn der Regen längere Zeit ausbleibt ,
müssen sie wie die Pflanzen begossen werden und da sie heftiges
Verlangen nach Kalk haben , wird dem Wasser gelöschter Kalk zu-
gesetzt. Gelegentlich werden auch die Beete mit Wasser Übergossen,
das mit Weißwein versetzt wurde , das ist wegen des Geschmacks der
später zu verzehrenden Schnecke. Sonst ist aber das Tierchen äußerst
genügsam , es nagt an den Blättern von Salat , Kraut , Petersilie
oder überhaupt an Pflanzen , auch in einem Unkrautbeet fühlt es
sich paradiesisch wohl .

Mit der ersten Frühjahrssonne erwachen die Schnecken aus
ihrem Winterschlaf . Das ist die Zeit des Einsammelns der Schnecken
durch Privatpersonen . Aus der Pfalz , aus den angrenzenden
Gegenden , überall her kommen Angebote an den Schneckenfarmer
auf Lieferung von Schnecken. Im allgemeinen nimmt er im Früh -
jähr gegen 25 Zentner Schnecken herein mit Hilfe der Sammler ,wobei zu bemerken ist, daß im Durchschnitt eine Schnecke 20 Gramm
wiegt . Das Alter der Schnecke, die nach 3 Jahren natürlicherweise

zu Grunde geht , kann man an ihren Jahresringen , wie bei den!
Bäumen , ablesen .

Die Paarungszeit der zweigeschlechtlichen Schnecken fallt tn Dt«
Monate April bis Juni ; drei Wochen darauf werden etwa 20 bis
30 Eier einige Zentimeter tief in die Erde abgelegt , aus denen
nach 30 Tagen die Jungen ausschlüpfen , ausgebrütet durch dia
Bodenwärme . Die Jungen machen sich mangels elterlicher Fürsorgs
sehr bald selbständig und gehen auf die Nahrungssuche .

Der Schneckenfarmer unterscheidet Zucht - und Mastschnecken«
Die Züchtung ist nötig , um dauernd genügend auf Lager zu haben ,
die man mästen kann , denn das Einsammeln allein genügt nicht für
die Nachfrage . Während die Zuchtschnecken noch einige Bewegung ?»
freiheit haben , werden die Mastschnecken möglichst eng beieinander
gehalten . Auf 1 Quadratmeter gehen Tausende von Mastschnecken«
Sie sollen ja auch keine Spaziergänge machen , sondern nur «ssen
und fett werden , alles andere ist von Uebel .

Das ist die Pslege , aber wie steht 's mit der Ernte ? Di «
Schnecken ziehen sich im Herbst zum Winterschlaf zurück. Im Freien
verkriechen sie sich einfach in die Erde , in der Farm kommt man
ihnen zu Hilfe und bettet sie sorgsam in Moos und Erde , aber nur ,
damit man sie bequem wieder herausholen kann . Nach einiger Zeit
überziehen die Schnecken ihre Oeffnung mit einer Kalkmasse , die sich
anfühlt wie die Schale eines Hühnereies . Wenn es soweit ist , greift
der Farmer zu , holt sich diese Schnecken heraus , legt sie auf einen
Lattenrost in seinem Speicher . Jetzt sind sie ohne weiteres versand »
fertig und werden in Kisten verschickt. Sie haben sich selbst kon»
serviert und werden in diesem Zustand verfrachtet .

Die Schnecken gehen in der Hauptsache nach Frankreich , wo sia
als Leckerbissen geschätzt sind , aber auch in Berliner Hotels findet
man sie und in pfälzischen Gaststätten . Sie haben in Deutschland
als Leckerbissen mit einigen Vorurteilen zu kämpfen , aber sie sind
bereits zu einem nicht unbedeutenden Ausfuhrartikel geworden .

J . W. |

Freundliche Beratung . Dame tzum Vogelbändler ) : „Voriges
Jahr kaufte ich einen Kanarienvogel bei Ihnen und jetzt ist er schon
tot .

" — „Na , dann nehmen Sie nun lieber eine Schildkröte , die
lebt länger als ein Vogel . Die kann 3000 Jahre alt werden ,da haben Sie lange Zeit Ihre Freude an ibr .

" — (Kikeriki )

Im Atelier Professor Thoraks .
Der Mann , der Kindenbnrgs Totenmaske abnahm und Killer , Mussolini und Kemal Pascha modellierle .

Es gibt viele Künstler , die den verstorbenen Reichspräsidenten ,
viele , die Adolf Hitler gemalt »der modelliert haben , aber es dürfte
nur einen geben , der von sich sagen kann , daß ihm neben dem Führer
der Deutschen auch andere Führer der Gegenwart Modell gesessen
haben — .Führer mit fast dem gleichen Schicksal und denselben
Zielen und Bestrebungen . Denn Professor Thorak — von ihm ist
die Rede — hat nicht nur Hitler modelliert — seine Arbeit wurde
kürzlich vom Reichsunterrichtsminister für die Berliner National -
galerie erworben — sondern ebenso Hindenburg kurz vor seinem
Tode und , das ist das Außergewöhnliche , auch den „Duce " Mussolini
und den „Ghasi " der Türken . Pascha . Von allen drei Führern
empfangen worden zu sein und sie modelliert zu haben , das wurde
außer Thorak keinem anderen Künstler zuteil . Und jetzt hat er in
Neudeck die Totenmaske Hinbenburgs abgenommen .

Thoraks Atelier ist im Garten einer unscheinbaren Mietskaserne
in der Liitzowstraße in Berlin gelegen . Vorn ein Wohnhaus wie so
viele , ohne besondere Merkmale . Man muß erst einen Hof Wer -
queren , bis man in den Garten , oder besser : in das Kärtchen des
Berliner Heims Thoraks gelangt , denn sein eigentliches Zuhause ist
Bad Saarow . Aber dann , welche Ueberraschung ! Die Sonne scheint
auf eine Menge Bäume , sie bemalt mit ihren Strahlen das Laub ,
daß es eine Freude ist. Die Mauern halten den Straßenlärm fern ,
man vergißt die Großstadt , und ein kleiner Pfuhl täuscht sogar
Landnähe vor . Selbst hohe Palmen und eine Menge in dieser
Gegend bestimmt nicht vermuteter Bäume und Pflanzen tragen das
Ihre zur Vorbereitung behaglicher Stimmung bei . Nicht daß alles
Professor Thorak zur Verfügung stünde . Ihm gehört nur ein Ab -
schnitt aus der langen Reihe , aber dazu ein eigenes Atelierhaus
mit einer hohen Halle , genug , um dem Künstler die Arbeit ange -
nehm zu machen .

Was man in seinem Atelier an Figuren antrifft , kann unmög -
lich alles aufgezählt werden . Es ist fast schon ein Museum von
großen Männern der Gegenwart . Da ist gerade , noch eingehüllt in
Tüchern , ein Kopf „ im Werden "

, es ist der des Reichspropaganda -
Ministers Dr . Goebbels . Da blickt uns ernst ein bekannter Jndu -
strieller an , dort wartet abseits die Figur eines großen Künstlers
auf den letzten Schliff .

Aber am hervorstechendsten ist doch der wuchtige Kopf Hinden -
burgs , den Thorak übrigens mehrere Male gezeichnet und der ihm
wiederholt Stunden hintereinander gesessen hat . Es ist die letzte
Büste , die zu Lebzeiten des Feldmarschalls von ihm angefertigt
wurde . Sie ging als Geschenk an die amerikanische Militärakademie .
Nicht weit vom Reichspräsidenten ist Hitler aufgestellt , gleich meh -
rere Male , verschieden gesehen , doch immer den starken Willen
seiner Führerpersönlichkeit erkennen lassend ; eine Büste von ihm ist
für toi« Nationalgaleri « bestimmt.

In der Mitte des Raumes , noch in Arbeit befindlich , der
Kopf Mussolinis . Professor Thorak durfte ihn kürzlich besuchen —
oder eigentlich umgekehrt : Mussolini kam zu ihm ins Meisteratelier
der Deutschen Akademie in Rom . Thorak war von Dr . Hanfstaengl
an den Schwiegersohn des Duce , an den Grafen Eiano , verwiesen

aufhielt . Es ist übrigens die erste ausländische Akademie , die
Mussolini betreten hat . Außerdem wurde Thorak Gelegenheit ge-
geben , den Duce mehrere Mal « zu beobachten und dabei seine Ein -
drücke zu sammeln , er konnte ihn ausgiebig bei der Arbeit und im
Gespräch mit anderen „studieren "

, so daß . als er daran ging , die
Büste zu formen , er sofort das Wesentliche traf . Als Mussolini
hörte , daß Thorak auch Kemal Pascha modelliert habe , ließ er sich
ausgiebig von ihm berichten , ebenso über Thoraks Arbeiten für das
Nationaldenkmat in Ankara . Mussolini zeigte sich sehr bewandert in
allen Fragen der Bildhauerei , die er , das entnahm Thorak seinen
Ausführungen , über die heutige Malerei zu stellen schien.

Auch der König von Italien sah sich die Arbeiten Thoraks mit
großer Aufmerksamkeit an und hätte sich vielleicht auch modellieren
lassen , wenn nicht der Künstler wieder hätte nach Berlin zurück-
kehren müssen .

worden , und dieser setzte es durch , daß der italienische Regierungschef
sich von Thorak zeichnen ließ . Er erschien fast unangemeldet in der
Deutschen Akademie , in der sich der Künstler gerade für einige Tag «

Die 6 Bücher des Monats August »
Die Reichsschrifttumsstelle beim Reichsministerium für

Volksaufklärung und Propaganda trat mit ihrer bekannten Ak¬
tion „Die 6 Bücher des Monats " am 6. August/Ernting in den
dritten Monat ihrer Werbung für das gute deutsche Buch .

Die 6 Bücher zu Fragen der Zeit .
Neuadel aus Blut und Boden von DarrS ; Ausbau der Wirt -

fchaft im Dritten Reich von Fritzsche, ' Die germanische Odal -
oder Allodverfafsung von Gauch : Sozialismus und Außenpolitik
von Moeller van der Bruck, - Krisis und Neubau Europas von
Rosenberg, ' Die Staaten als Lebewesen von Springenschmid .

Die K Bücher deutscher Dichtung .
Volk an der Arbeit tGedichte ) : Die Pfeiserstube von Alver -

des : Mathias Bichler von Lena Christ : Die letzte Garbe von
Griese : Erzählungen von Wilhelm von Scholz : Der Glaube an
Deutschla »,d von Zöberlein .

Tausend Mark für den besten Novellisten . Der starke Er »
folg , den das Nvvellenpreisausfchreiben von Velhagen & Kis¬
sings Monatsheften im Jahre 1033 sand , hat den Verlag ver -
anlaßt , auch für das laufende Jahr einen Ehrenpreis für die
nach dem Urteil der Leser beste Novelle auszusetzen . Tausend
Mark soll er betragen . Diese Summe wird als Zusatz zu dem
bei der Erwerbung des Erstabdrucksrechtes bereits angewiesenen
Honorar dem Verfasser derjenigen Novelle ausgezahlt , die in
einem der zwölf Hefte des Kalenderjahres 1934 veröffentlicht
worden ist uud die im Dezember die meisten Zustimmungen auS
dem Kreise der das Amt der Preisrichter ausübenden Leser er -
hält .

Die letzte Ruhestätte Ernst von Wolzogens . Die Asche Ernst
von Wolzogens wird aus Wunsch der Familie von Wolzogen im
Park des Schlosses Kalbsrieth bei Artern beigesetzt werden ,
dort , wo Ernst von Wolzogen das Licht der Welt erblickte . Dia
Urne wird in einem Grabmal ausgestellt werden , dessen künst -
lerische Ausführung einem Münchener Bildhauer übertrage »
worden ist.
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Die Volksabstimmung am 19. August.
Rundfunkrede des Führers.

Am Freitag , den 17. August, wird abends um 8 Ubr der
Führer über alle deutschen Sender zum deutschen
Volke sprechen. Die Rede soll an allen Orten aus die ösfeut -
lichen Plätze übertragen werden, serner ist die Rundsunk-
orgauisation der NSDAP mit der Organisierung eines groben <5 e -
meinkchaftsempfangs beauftragt , damit jeder einzelne
Volksgenosse die Möglichkeit hat , die Rede des Führers zu hören.
Besitzer von Rundsunkgeräten sollen Hausbewohner , die keinen
Ruudfuukapparat haben, zum Abhören der Rede des Führers in ihre
Wohnung einladen .

RMsminister M. Goebbels lvricht.
Am Montag , den 13 . August, wird um 8 .3g Uhr abends Reichs -

minister Dr . Goebbels über die Reichssender Berlin und
Deutschlaudscnder ebensalls zum deutschen Volk sprechen . Auch für
diese Veranstaltung ist ein Gemeinschastsemvfang vorbereitet .

Besorgt rechtzeitig ötimmscheine.
Wer sich am 19 . August außerhalb seines Wohnsitzes aufhält ,

lasse sich rechtzeitig durch die Eemeiudebebördc seines Wohnortes
einen Stimmichein ausstellen . Besonders wichtig ist die Besorgung
von Stimmscheinen sür Seeleute , für die Besatzung der Binnen -
schiffe, für Angehörige der Reichsbahn, der Reichspost , wie aller
Verkehrsunternehmungen . Auf Grund des Stimmscheins kann in
jedem beliebigen Stimmbezirk des Deutschen Reiches abgestimmt
werden. Der Stimmschein ermöglicht auch die Stimmabgabe im
Reiseverkehr aus den gröberen Durchgaugsbahnhösen sowie an Bord
der für die Abstimmung in Betracht kommenden Seeschisse.

Gellt die Stimmlisten ein ! Sichert Euer Stimmrecht !
Die Stimmlisten liegen am 11 . und 12 . August aus .

Nur solche Reichsangehörige können an der Volksabstimmung
teilnehmen , die in einer Stimmliste oder Stimmkartei eingetragen
sind . Ausnahmen bestehen nur für Reichsdeutsche mit Wohnsitz im
Auslande und sür See - und Vinnenschiffer, für die Sonderbestim-
mungen getroffen sind.

Die Stimmberechtigten werden in den Listen und Karteien der
Gemeindebehörden geführt , in deren Bezirk der Stimmberechtigte
seinen ständigen Wohnsitz hat . Pflicht eines jeden Staatsbürgers
ist es , die Listen während der Auslegungszeit einzusehen oder durch
« ine zuverlässige Vertrauensperson einsehen zu lassen .

Fehlt sein Name, so muh er dies sofort der Gemeindebehörde
mitteilen . Die Eintragung in die Stimmliste ist auch Voraus -
fetzung für die Ausstellung von Stimmscheinen für solche Stimm -
berechtigte, die sich am Abstimmungstage auf Reisen befinden.

Bei der groben Arbeit , die die Anlegung der Stimmlisten für
die Gemeinden bedeutet , und den zahlreichen Wohnungswechseln
sind Verseben bei Anlegung und Fortführung der Listen nicht aus -
geschlossen. Deshalb prüfe jeder Stimmberechtigte rechtzeitig seine
Eintragung nach . Räume , in denen die Stimmlisten zur Einsicht
aufliegen , werden durch Plakate oder in den Tageszeitungen be-
kannt gemacht .

Erleichterte Stimmabgabe für Kranke .
Von verschiedenen Seiten gehen bei den Behörden Anträge ein ,

daß für die Kranken ein erleichtertes Abstimmungsverfahren in der
Wohnung zugelassen werden möge . Dies ist jedoch nicht möglich ,
da nach dem bestehenden Abstimmmungsgesetz die Stimmzettel nur
in den von der zuständigen Behörde bestimmten öffentlichen Ab-
stimmungsräumen vor einem AbstimmunHsvorstand abgegeben wer-
den können . Nur für Kranken- und Pflegeanstalten ist ein ver-
einfachtes Verfahren vorgesehen .

Gegenüber den Wünschen nach erleichterter Stimmabgabe
durch Kranke kann nur darauf hingewiesen werden , daß durch die
Ortsgruppen der NSDAP weitgehende Transvortmöglichkeiten für
Kranke geschaffen werden und daß auch das Deutsche Rote Kreuz
sich und seine Einrichtungen zu diesem Zweck voll zur Verfügung
stellen wird .

Muß ein Schuldner seine
große Wohnung aufgeben ?

Das Landgericht Berlin hat vor einiger Zeit entschieden , dag
die Nichtausgabe einer verhältnismäßig großen Wohnung nicht
immer ein Verschulden im Sinne des § 18 der Vollstreckungsschutz-
verordnung zu bedeuten braucht. Die Nichtausgabe einer solchen
großen Wohnung genügt nicht , um das Zahlungsunvermögen als
verschuldet zu erachten. Zur Zeit der Urteilsfällung kostete eine
Vierzimmerwohnung in einem Berliner Althaus oft nicht erheblich
mehr Miete als eine Drei - oder Zweizimmerwohnung . Außerdem
war nach dem Sachverhalt anzunehmen , daß den Schuldnern zur
Zeit die Mittel zum Umzug fehlten . Ferner ist zu berücksichtigen ,
daß nach dem unbestritten gebliebenen Vorbringen dieser
bereits seit 11 und seine Ehefrau bereits feit 20 Jahren im selben
Haus wohnen. Solchen alteingesessenen Mietern ist die Trennung
schwerer zuzumuten, als einem erst vor kurzem eingezogenen. Zu-
dem bat es ja der Gläubiger auf Grund des von ihm erstrittenen
Urteils selbst in der Sand , die Räumung der Wohnung zu be-
treiben .

Arbeitsamt und Deutschlands Jugend .
Für die Schüler und Schülerinnen der obersten Klassen haben

die letzten „großen Ferien " begonnen. Wie bald wird die Ferien -
zeit vorüber sein und der Ernst der Schularbeit und des Lebens
wieder beginnen . Gerade das letzte Schuljahr bringt für Eltern
und Schüler die bange Sorge um die berufliche Zukunft mit sich.

Aber auch für die Lehrherrn und Meister ergibt sich im Herbst
und Winter die Notwendigkeit, sich nach ihrem Berufsnachwuchs
umzusehen .

Hier schaltet sich die Berufsberatung und Lehrstellenvermitt -
lung des Arbeitsamts ein. Sie verhilft dem Lehrstellenfuchenden
zu dem angemessenen Beruf , in dem er sich glücklich fühlt und das
Beste leisten wird -

, gleichzeitig versorgt sie hierdurch das deutsche
Wirtschaftsleben mit dein geeigneten Nachwuchs .

Immer mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß jeder Be--
rufsstand allergrößten Wert auf die richtige und sorgfältige Aus-
lese seines Nachwuchses legen muh. Die Hilfe, die hierbei von
der Berufsberatung und LehrstellenVermittlung des Arbeitsamts
geleistet werden kann, sollte jedoch noch mehr unter den Lehrherrn
bekannt sein. Strebt doch gerade die Berufsberatung eine Aus -
lese der Bewerber an , die dem Gedanken des L e i st u n g s-
prinzips und der charakterlichen Eignung entspricht .

Es wird gut sein , sich unter diesem Gesichtspunkt die Tätigkeit
der Berufsberatungsstelle einmal zu betrachten. Von dem Umsang
ihrer Arbeit zeigt eine Zahl von über 15 0<W Besuchern im letzten
Jahr .

Diese große Arbeit konnte natürlich nicht ohne gründliche Vor»
arbeit geleistet werden. Schon im Herbst nehmen die Berufsberater
und -beraterinnen die Fühlung mit den zum nächsten Ostertermin
zur Entlassung kommenden Schülern auf . In den Entlaßklassen
aller Schulen werden ausklärende Vorträge über das Berufsleben
gehalten . Daneben laufen Führungen durch Betriebe und die
Werkstätten der Gewerbeschule , Rundfunk- und Lichtbildvorträge .
Gerade diese

Südwesldeutsche Keimallage.
2. Südwestdeutscher Heimattag Baden—Pfalz —Saar .

22 . bis 23 . September 1934 .
Schon seit einer Reihe von Jahren hütet man in Karlsruhe

eine der edelsten Traditionen , die eine Landeshauptstadt erfüllenkann. Zur Pflege der Kulturverbundenheit und des Zusammen-
gehörigkeitsgefühles der Westmarkstämme veranstaltet der Karls -
ruher Verkehrsverein alljährlich Heimattage oder Heimatabende . In
schwerster deutscher Notzeit wurde der Gedanke aufgegriffen und trotzaller Schwierigkeiten politischer Natur durchgeführt. Erst heute im
nationalsozialistischen Reich ist es möglich , dank der Unterstützung
durch den Herrn Reichsstatthalter , die Landespropagandastelle , die
Kreisleitung , die Regierung und die Stadt , dem großen Südwest-
deutschen Heimattag von 1325 einen zweiten folgen zu lassen .Das diesjährige Fest, diesmal verbunden mit einem
badischen Vürgerwehren - und Milizentag und dem
„Tag für das deutsche Volkstum und die deutsche
Schul e"

, das auf eine schöne Ueberlieferung zurückblicken kann —
war doch der erste Heimattag bereits im Jahre 1322 — wird eben¬
falls wie seine Vorgänger den Gedanken der Südwestmark, schicksals -
verbunden durch die Lage an der Grenze, einen würdigen Verlaus
nehmen. Am Abend des 22. September findet in der Hefthalle ein
großer südwestdeutscher Heimatabend statt . Der badische Heimat -
dichter Max Dufner - Ereif hat das Festspiel dafür geschrieben ,das vom Bad . Staatstheater aufgeführt wird . Die zahlreichen
Trachten und Milizen , die mit ihren Kapellen an dem Fest teil -
nehmen, werden mit unseren Brüdern und Schwestern aus Pfalzund Saar zu der Kundgebung für das deutsche Volkstum und die
deutsche Schule geschlossen durch die Stadt aufmarschieren.Den Abschluß bildet ein großes Volksfest am Sonntag -
nachmittag (23. September ) im Karlsruher Stadtgarten und in der
städt. Festhalle. Der badischen Landeshauptstadt gebührt das Ver-
dienst, daß sie diese ehrenvolle Aufgabe, die ihr aus ihrer Lage als
Mittelpunkt im Erenzlande zufällt und die sie stets hingebungsvoll
gefördert hat , fortsetzt und ausbaut , ein Verdienst, das man ihrin späteren Tagen hoch anrechnen wird .

*
Keine offiziellen Erinnerungsfeiern an die Schlacht von Tan -

nenberg . Unter dem Eindruck der nationalen Trauerfeier für den
Heimgegangenen Generalfeldmarschall in seiner Ruhestätte , dem Tan -
nenberg-Denkmal, hat die Reichsregierung beschlossen, am 26 . August
keine offiziellen Erinnerungsfeiern an die Schlacht von Tannenberg
stattfinden zu lassen .

Der Karlsruher Bezirksrat hatte sich in seiner letzten Sitzung
unter dem Vorsitz des Polizeipräsidenten Dr . Heim allein mit
48 Konzessionsgesuchen für Wirtschaften bezw . um Zulassung zum
Flaschenbierkleinhandel und Branntweinklein -
Handel zu beschäftigen. Ein Teil dieser Gesuche wurde genehmigt,
ein anderer Teil abgelehnt . So wurden der Firma Pfannkuch
G .m .b .H . die Gesuche um Zulassung zum Kleinhandel von Flaschen-
bier nur für zwei Filialen genehmigt, während für sieben andere
die Erlaubnis versagt wurde , weil es sich um neu zu errichtende
Flaschenbierhandlungsn handelt . Ebenso abgelehnt wurden die
Gesuche der gleichen Firma um Zulassung von 17 Filialen zum
Kleinhandel mit Branntwein , da der Bezirksrat die Auffassung
vertrat , daß der Kleinhandel mit Branntwein nicht als lebensnot -
wendigen Bestandteil der in Frage kommenden Filialen anzusehen
fti .

Wenn man keine Jeilung liest . . .
Als am Freitag abend in einem württembergischen Ort zu

Ehren des toten Reichspräsidenten v. Hindenburg mit allen Glocken
geläutet wurde , erschrak ein Bauer , der glaubte , ohne Zeitung aus -
zukommen , nicht wenig in dem festen Bewußtsein , daß im Ort ein
Brand ausgebrochen sei . Da er aber weder Rauch noch Feuer sah
und die übrigen Dorfbewohner ruhig ihres Weges gingen , fragte er
seine Mitbürger , die den Betreffenden auf die

'
Bedeutung des

Geläutes aufmerksam machten . Da ist er ganz klein geworden mit
dem Bemerken : „

' s ischt halt doch nix , wenn mer koi
Zeitung l i e st.

"

Ersle juristische Staatsprüfung
im Späljahr 1934.

Die erste juristische Staatsprüfung im Spätjahr 1334 wird in
Baden in den Monaten September und Oktober ds. Js . stattfinden .

Sie beginnt , wie schon veröffentlicht, am 5 . September ds . Js .
Anmeldungen hierzu sind bis 21 . August beim Justizministerium ein --
zureichen .

Die neue einheitliche Iustezbildungsordnung für das Reich
findet , wie auf zahlreiche Anfragen .bekannt gemacht wird , auf diese
Prüfung noch keine Anwendung . Die Durchführungs- und Ueberlei-
tungsbestimmungen der neuen Ausbildungsordnung sind vielmehr erstin einigen Wochen zu erwarten .

Die goldene Hochzeit feiern heute hier Georg Michael
Keller , Privatier , und feine Ehefrau Magdalena Keller, geb .
Junghans .

Die silberne Hochzeit feiern am 10. ds . Mts . die Eheleute
Heinrich S t o p f ch i n f k i.

Der Sonderzug zur großen Saarkundgevung am Sonntag ,den 26. August 1334, nach Koblenz - Ehrenbreitftein , ist , wie der
Saarverein Karlsruhe mitteilt , sichergestellt. Wie aus dem In -
seratenteil ersichtlich , werden noch Anmeldungen bis 12 . August
zu demselben angenommen . Fahrpreis 4.85 RM . ab Karlsruhe
für Hin - und Rückfahrt . Abfahrt gegen 5 Uhr früh , Ankunft
in Koblenz gegen 3 Uhr . Das Programm für diesen Tag ist
wie folgt festgesetzt : Um 10 Uhr der große Brückenschlag auf
dem Rhein . 11—14 Uhr Eintopfverpflegung für alle Teilnehmer
auf dem Oberehrenbreitstein lgroßer Kundgebungsplatz ) , nach¬
mittags 15 Uhr große Saarkundgebung in Anwesenheit des
Führers , Reichskanzler Adolf Hitler . Aufflug von 45 000 Brief -
tauben . Am Schluß der Kundgebung Auffahrt der Wassersport -
ler auf der Mosel und dem Rhein und Rundflüge der Flieger
aus dem Saar - und Reichsgebiet . Abends 3 Uhr Rheinhöhen -
beleuchtuug . Der Saarverein bittet diese große bedeutende
Kundgebung , welche die letzte vor der Saarabstimmung ist , sei -
tens der Volksgenossen zahlreich zu besuchen, um so die Ver -
bundenheit mit dem Saarvolk zu dokumentieren .

Sommeroperctte im Städtischen Konzerthaus . Heute Don -
nerstag , 3 . August , beginnen wieder die Vorstellungen . Abends
20 Uhr wird zum letzten Male in der diesjährigen Spielzeit das
Singspiel „Aennchen von Thurau " Musik von Strecker )
gegeben , das sich ganz besonders der Gunst des Publikums er -
freut .

berufskundliche Schulung unserer Zugend
ist so wichtig , damit die Buben und Mädel auch einen Begriff von
dem erhalten , was sie später im Berufsleben erwarter .

In den Schulen füllen die Kinder darauf die sogenannten
Schülerkarten aus , auf denen sie ihre Wünsche eintragen, ' aber auch
der Lehrer nimmt zu dem Berufswunsch des Jugendlichen Stellung .
Diese

wertvolle Mitarbeit der Schule
ist nicht zu entbehren . Ferner beurteilt der Schularzt die Wrper-
liche Berufseignung . Ebenso geben die Führer der H .J . bzw . des
B .d .M . ein Urteil über den jungen Berussanwärter ab . Hiermit
Wird die seit mehr als Jahresfrist gepflegte engste

Zusammenarbeit der Berufsberatung mit der Hitlerjugend
weiter vertieft .

Wir brauchen eine junge Generation , die von nationalsoziali -
stischer Arbeitsauffassung durchdrungen ist ; denn neben der fach -
lichen Eignung ist der charakterliche Wert eines jungen Menschen
ausschlaggebend. Leistung und innere Eeisteshaltung werden das
Geschick der jungen Generation und damit das des neuen Deutsch-
land bestimmen.

In den letzten Wochen vor Weihnachten setzt dann der Haupt -
ström der Besucher zur Berufsberatung « in . In ausführlichen Ein -
zelberatungen werden Ansichten geklärt , Auskünfte und Ratschläge
gegeben . Gleichzeitig haben die Berufsberater die notwendige

enge Verbindung zur Wirtschaft
und die Werbung um die Lehrstellen aufgenommen. Durch Besuche
der Betriebe sind sie über deren Verhältnis stets unterrichtet Lehr-
stellenmeldungen werden entgegengenommen, Vorträge vor Jnnun -
gen oder in Versammlungen der NS -Hago gehalten . In dieser
Tätigkeit wird die Berufsberatung in dankenswerter Weise von der
Handwerks- und Handelskammer , der Deutschen Arbeitsfront , den
politischen Dienststellen und der Hitlerjugend takräftig unterstützt.
Ohne die einmütige und gleichgerichtete Mitarbeit dieser Stellen
wäre eine arbeitspolitische Einflußnahme auf die Gestaltung des
Arbeitskreises der Berufsanfänger nicht denkbar. So wird die
Berufsberatung Schulter an Schulter mit der HJ . (B .d .M .) dafür
zu sorgen haben, daß die jungen schulentlassenen Mädchen vor allem
fraulich-hauswirtschastlicher Betätigung zugeführt werden.

Durch die einschneidende Maßnahme der Etudienbeschränkung ist
die berufliche Betreuung der Schüler höherer Lehranstalten

besonders dringlich geworden . Die Berufsberatung hat in diesem
Jahr gezeigt, daß sie durch die Zusammenarbeit mit den höheren
Schulen die durch diese Bestimmung hervorgerufenen scheinbaren
Härten auszugleichen verstand.

Die Beratung der aus den Arbeitslagern ausscheidenden
AD -Männer gehört ebensalls zum Tätigkeitsgebiet der Berufs -
beratung .

Voraussetzung sür das Gelingen aller vorsorgenden Arbeit
der Berufsberatung aber ist es, daß die Betriebsführcr und
Handwerksmeister durch die Bereitstellung von Ausbildungsge -
legenheiten die Ertüchtigung einer jungen Beruisgenevation
ermöglichen .

Es liegt dies eben so sehr im Interesse der Wirtschaft wie unse -
rer Jugend . Deutschland kann seinen Wiederausbau nur vollenden,
wenn es seine Jugertd hieran teilnehmen läßt . Schon macht sich in
einzelnen Berufen ein Mangel an besten Facharbeitern bemerkbar.
Sorgen wir alle dafür , daß die Weltgeltung und der gute Ruf des
deutschen Qualitätsarbeiters erhalten bleiben !

Neu!

probleren Sie Ä Oetkßtä *
Vauernfleiß -
Puddingpuwer
» Da deutschen Rohstoffen INbcwchrtcr Getker - gZualität !
vanille » und Mandel- Geschmack » I päckck«» 8 Plg. o
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Volksverbundenheit durch Siedlung .
Wer kennt nicht die ausgedehnten Laubenkolonien , die überall

inmitten der großen Städte zu finden sind ? In ein Stückchen grünen -
der Natur haben sich hier Menschen aus dem Asphalt der Großstädte
geflüchtet . Meistens Arbeiter der Werkbank , die dort eine beschei«
dene Fläche deutschen Heimatbodens in Besitz genommen haben . Mit
Liebe und Hingabe pflegen und beackern sie dies Stückchen Land , und
nichts erweckt in ihnen mehr Freude , als die Früchte ihrer Arbeit
von eigenem Grund und Boden ernten zu können .

Dieser innere Drang im deutschen Menschen , aus einem Fleck-
chen Erde , und sei es auch noch so klein , seßhaft zu sein , erfährt im
nationalsozialistischen Staat in jeder Hinsicht Förderung . Denn es
nationalsozialistischen Grundsatz , daß der Boden unseres
Landes der Allgemeinheit gehört und daß ein jeder
berechtigt ist, ein Stück dieses Landes in eigenen Besitz zu nehmen .
Man verlange nicht von einer Arbeiterschaft , die dem heimatlichen
Boden entwurzelt und entfremdet ist und die keinen Anteil mehr hat
an ibm und seinem Ertrag , daß sie Heimatliebe empfinden und aus
innerster Ueberzeugung und in nationaler Selbstverständlichkeit be-
reit sein sollte , für Land und Volk einzustehen . Die innnige Verbun -
denheit mit der deutschen Scholle , die beim Landvolk als selbstoer -
ständlich hingenommen wird , ermöglicht jenes Maß national -völ -
kischer Bindungen , die die Volksgemeinschaft erstehen läßt -

Das bisherige Los der deutschen Arbeiterschaft , in engen und
ungesunden Miethäusern wohnen und die Mieten aus dem kärglichen
Ertrag ihrer anstrengenden Arbeit aufbringen zu müssen , hat wesent -
lich mit zur Verschärfung der sozialen Spannungen in unserem Volk
beigetragen . Der Gedanke , bei Fortfall der Verdienstmöglichkeiten
durch Krankheit oder Arbeitslosigkeit die Miete nicht mehr aufbrin -
gen zu können und damit des schützenden Daches der Wohnung ver -
lustig zu gehen , ist unerträglich und mußte eine ständige Sorge des
deutschen Arbeiters sein .

So konnte das Heim des deutschen Arbeiters niemals seine Hei -
mat werden , in das er sich flüchten konnte und in dem er sich gebor -
gen fühlte , wenn ihm draußen das Leben allzu arg mitspielte . Wirk -
liche Heimat aber wird das Heim ihm sein und der ruhende Pol in
der Erscheinungen Flucht , wenn er es errichtet hat auf einem Stück -
ck>en Grund und Boden , das sein ureigenstes Herrschaftsgebiet ist , aus
dem er nicht gekündigt und nicht vertrieben werde » kann , sondern
das ihm selbst gehört , weil er es mit seinen eigenen Kräften ge -
schaffen und ausgestaltet hat . Das Heim des deutschen Arbeiters
wie jedes deutschen Menschen soll seine Burg sein , in der er Herr
ist . In dem Bewußtsein , daß er in seinem Heim bleiben kann , solange
es ihm selbst gefällt , liegt zu einem Teil auch die wahre Freiheit des
deutschen Menschen begründet . Daß aber der schassende Mensch eine
solche Burg sich einmal bauen kann , ist mit eine der bedeutendsten
Aufgaben , d ' -> * ? r NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " anver -
traut sind.

AnzeigeWA für gröbere Vau- und EiMungMrWel!.
Durch das Gesetz vom 3 . Juli 1334 über einstweilige Maßnah -

men zur Ordnung des deutschen Siedlungswelens hat die Reichs -
regierung den Reichswirtschastsminifter ermächtigt , diejenigen Maß -
nahmen zu treffen , die erforderlich sind , um das deutsche Siedlung ?-
wesen zu überwachen und z.u ordnen . Auf Grund dieses Gesetzes hat
der Reichswirtschaftsminister in einer Durchführungsverordnung
vom 5 . Juli 1934 bestimmt , daß für bestimmte größere Sicdlungs -
Vorgänge im Reich eine Anzeige zu erstatten ist , um sich
hierdurch den erforderlichen Ueverölick über Siedlungsvorgänge zu
verschaffen und um im Wege der Versagung einzugreifen , wenn eine
beabsichtigte Maßnahme den siedlungs - und wirtschaftspolitischen
Grundsätzen des Reiches widersprechen würde .

Anzeigepflichtige Maßnahmen sind mit Wirkung vom 1 . August
1334 :

1 . Die Errichtung oder Niederlegung von Wohngebäuden mit
mehr als 50 Wohnungen als einheitliche wirtschaftliche Maßnahme ,
gleichviel ob diese Wohnungen in einem oder mehreren Gebäuden
liegen ;

L. die Errichtung oder Niederlegung von mehr als 25 nicht -
landwirtschaftlichen Siedlungsgebüuden oder Eigenheimen , wenn es
sich um « in zusammenhängendes Siedlungs - und Bauvorhaben
handelt ;

3 . die Errichtung oder wesentliche Erweiterung von gewerblichen
Haupt - , Neben - oder Zweigbetrieben , wenn durch diese Maßnahme
die Einstellung von mehr als 50 Arbeitnehmern und entweder um -
fangreich « Neubauten für den Betrieb oder Wohnungsneubauten
für wenigstens 25 Arbeiterfamilien erforderlich werden ;

4 . der Erwerb eines Grundstückes für die in den Ziffern 1—2
genannten Maßnahmen . »

Anzeigepflichtig sind diejenigen , di« eine der genannten
Maßnahmen oder den Erwerb von Grundstücken hierfür beabsichtigen .
Die Anzeigen sind in Baden durch Vermittlung der Baupolizei -
behörde dem Minister des Innern zu erstatten , welcher eine Eni -
scheidung des Reichswirtschaftsministers in sen Fällen herbeiführt ,
in denen aus der Maßnahme eine Gefährdung der siedlungs - und
wirtschaftspolitifchen Grundsätze des Reiches oder des öffentlichen
Interesses zu befürchten ist . Gecht innerhalb von 14 Tagen seit Ein -
gong der Anzeige beim Minister des Innern dem Anzeigenoen
eine Mitteilung nicht zu , so gilt dies als Erklärung , daß gegen die
beabsichtigte Maßnahme Bedenken nicht bestehen .

Es empfiehlt sich , daß die Anzeigen möglich st frühzeitig
durch Vermittlung d« r Baupolizeibehörde eingereicht werden . Nach
Möglichkeit schon vor dem vorgeschriebenen baupolizeilichen Geneh -
migungsverfaihren , damit keine unvertretbare Hemmung cer Wirt -
schaft öder im Hinblick auf die Notwendigkeit der Arbeitsbeschaffung

I Verzögerungen von Bauvorhaben entstehen . Das Gesetz will Sied -
I lung und Wirtschaft nicht erschweren , sondern fördern .

Was man nicht probieren kann . . .
Es gibt kaum ein netteres Vergnügen , als Frauen beim Kaufen

zuzusehen . Und wenn es eins gibt , so kann es nur das Teilt , selbst
Frau zu sein und nach Herzenslust einkaufen zu können . Die Frau
kaust gern , sie kauft genau so gern für sich wie für den Mann , für
di« Kinder , für Freunde und Bekannte — kurz , es ist der Kauf an
sich , der ihr Spaß und Freude macht . .

Aber gleichzeitig kauft die Frau vorsichtig , besonders die deutsche
' Hausfrau .

'
Sie weiß sehr wohl , daß alles Geld , das sie ausgibt ,

schwer erarbeitet werden muß . Deshalb sieht sie darauf , für jede
Mark und jeden Pfennig den vollen Gegenwert zu bekommen . Nun
ist es ja heute nicht mehr so, daß man beim Kauf probieren und
prüfen und dann die Wahl treffen kann . Der Kaufmann würde sich
wundern , wenn die Zahnpasta oder die Zigarette , der Schuhcream
oder das Metallputzmittel in seinem Laden erst probiert würde . Und
bei vielen anderen Erzeugnissen entzieht sich die Beurteilung der
Qualität überhaupt einer raschen Prüfung . Deshalb wählt man
gern eine Ware , die man kennt , die sich im Gebrauch oder bei
Tausenden und Millionen von Menschen bewährt hat und für die
der Hersteller mit seinem Namen eintritt . Das ist der „Marken -
artikel " !

„Markenartikel " bedeutet nichts anderes , als daß eine bestimmte
Firma eine bestimmte Ware unter einem bestimmten Namen zu
einem festen Preise herausbringt . Sie verbürgt sich damit für die
gleichbleibende Qualität und dafür , daß man überall in den Ge-
schäften diese Ware zu demselben Preis bekommt . Die Marke ist
das offen « Bekenntnis des Fabrikanten zu seinem Erzeugnis und
das Einstehen dafür . Und wie man einem Menschen , dessen Namen
und Herkunft man kennt , mehr traut als einem Wildfremden , so
traut man auch dem Markenartikel mehr als dem anonymen
Fabrikat . Je mehr der Sinn für Qualität wieder in den Vorder -
grund tritt , umsomehr fragt man darnach , ob man für sein Geld den
richtigen Gegenwert bekommt und nicht darnach , ob man vielleicht
irgendwo ein paar Pfennige weniger für das unbekannte Erzeugnis
eines ungenannten Fabrikanten auszugeben hat . Umsomehr aber
wird der Käufer , wird vor allem auch die vorsichtige Hausfrau bei
ihren Käufen bestimmte Marken verlangen , denn anstelle des „Pro -
bierens "

, das nicht möglich ist, tritt die Bürgschaft des Fabrikanten .

Grenzen der Pfändbarkeil.
Wieweit kann das Arbeitseinkommen gevfändet werden ?
Hat ein Gläubiger zu seiner Sicherstellung oder Befriedigung

den Arbeitslohn seines Schuldners mit Beschlag legen lassen —
das durfte er erst dann , wenn der Tag . an dem die Vergütung ge -
schlich oder vertraglich fällig war , abgelaufen ist — , dann muh er
sich an eine bestimmte vsändungsfreie Grenze b'alten . Gegenwärtig
liegt diese Grenze , die dem Schuldner ein Existenzminimum sichern
soll, bei 165 RM . monatlich . Auch in den Fällen , in denen der
Schuldner als Arbeitnehmer öffentliche Abgaben zu entrichten bat ,
oder in denen er gesetzliche Unterhaltungsbeiträge an Verwandte
auf - und absteigender Linie zablen muß , darf er nicht kablgevfnn -
det werden , denn der notwendige Lebensunterhalt muß ihm gelassen
werden . Darüber , was man unter dem notwendigen Lebensunier -
halt zu verstehen hat , gibt die Rechtsprechung in den letzten Jahren
Auskunft .

Das Landgericht Naumburg erklärt , daß mit Rücksicht aus den
Rückgang der Lebenshaltungsziffer und ein durch die Wirtschafis -
läge bedingtes Herabsetzen der Ansprüche an die Lebenshaltung ein
Betrag von 18 RM . wöchentlich für einen Arbeiter in Industrie -
gesenden zum notdürftigen Unterhalt ausreichend erscheine , und
nicht mehr , wie früher , ein Betrag von 20 RM . Entsprechend sei
auch der Betrag für den standesgemäßen Unterhalt der Ehesrau
von 5 RM . auf 4 RM . vermindert worden . Der standesgemäße
Unterhalt eines Kindes betrage nach wie vor 4 RM .

Dieser Auffassung tritt auch das Landgericht Dresden bei :
„Sinkt infolge wirtschaftlicher Maßnahme , zum Beispiel Einfüh -
rung der 40 -Stundenwoche , das Einkommen des Schuldners oder
tritt infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse eine Ein -
schränkung der Lebenshaltung der Gesamtheit ein . hat sich also der
Rahmen der standesgemäßen Lebensführung verengt , so muß auch
zur Bestreitung des notdürftigen Lebensunterhalts ein geringerer
Durchschnittsbetrag ausreichen als er bisher zugebilligt wurde .
Damit rechtfertig ! sich die Herabsetzung des hierfür nötigen Be -
träges von 20 auf 18 RM .

"
Und das Landgericht Köttingen weist darauf bin , daß die tat -

sächlich gezahlten Wohlfahrtsunterstützungen für die Bestimmung
der Höhe des pfändungsfreien Einkommens zwar nicht schlechthin
maßgebend seien , aber doch einen beachtlichen Anhalt für den Um -
fang des notwendigen Unterhalts des Schuldners bieten .

Fernsprecher mil Lautsprecher und Mikrophon.
Der Reichspostminister teilt mit , daß von nun an eine w t »

sentliche Neuerung und Ergänzung des Fern »
sprechwesens in Deutschland zulässig sein wird . Es handelt
sich um die Erlaubnis der Anbringung einer privaten Zusatzeinrich -
tung an Fernsprechstellen , die aus einem Lautsprecher und
einem Tischmikrophon besteht . Es sind auf diese Weise viel
Gespräche , Konferenzen durch den Fernsprecher möglich . Durch
einen Druck auf die Taste setzt die Fernsprechteilnehmer bei kom-
menden Rufzeichen Mikrophon und Lautsprecher in Betrieb , die
wiederum beide untereinander so ausgerüstet find , daß sie sich
gegenseitig nicht stören . Es können nun beliebig viel Personen
das kommende Gespräch hören und dem Sprecher antworten ,
da das Mikrophon die Uebermittlung zu dem anlaufenden Gespräch
genau so übernimmt wie ein Rundfunkmikrophon . Besonders wird
es nunmehr möglich sein , die im Wirtschaftsleben häufig notwen¬
digen wichtigen Konferenzen mit Geschäftsfreunden in ganz anderen
Städten usw . mittels eines einfachen Ferngesprächs reibungslos
so zu vollziehen , als ob der Geschäftsfreund selbst im Konferenz -
zimmer anwesend wäre . Die Post erhebt als Entschädigung für
die Mehrleistung nur eine montliche Gebühr von 30 Pfennigen .
Die Preise für die Zusatzgeräte richten sich nach der Ausführung ,
im Durchschnitt dürfte die Einrichtung etwa 700 Mark kosten.

Aus dm Karlsruher EerWssaul.
Wegen Rückfallsbetrugs in vier Fällen verurteilte das Schöffen -

gericht den schon erbeblich vorbestraften Georg K . aus Essen , der ne-
ben anderen Betrügereien einer Hausangestellten als Heirats -
schwindler 42 Mark abgeknöpft hatte , zu drei Jahren
Zuchthaus .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilte die Straf -
kammer den vorbestraften 43 Jahre alten Heinrich Ludwig W . aus
Grötzingen , der sich mehrfach an Mädchen von elf und dreizehn Iah -
ren vergangen hatte , zu l 1/ * Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust . Außerdem wurde die Entmannung ausgesprochen .

Wegen Blutschande verurteilte die Strafkammer den Josef
H . aus Neibsheim zu zehn Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von zw« i Monaten Untersuchungshaft .

Wegen Kuppelei wurde der 27 Jahre alte Karl Er . aus
Ettlingen zu zwei Monaten Gefängnis , seine Ehefrau , die auch we-
gen Urkundenfälschung angeklagt war , zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt .

Unterschlagung und Urkundenfälschung .
Der 4Sjährige Karl H . aus Durlach hatte einen Betrag von

15 Mark unterschlagen und einFQuittung gefälscht . Wegen Unter -
schlagung und Urkundenfälschung verurteilte ihn das Schöffengericht
zu einer Gefängnisstrafe von fünf Wochen .

Versuchte Erpressung .
Der 27 Jahre alte Linus S . aus Rheinhausen schrieb an die

Dienstherrschaft seiner Braut einen Brief , den er mit „Geh . Staats -
polizeiamt " und einem gefälschten Namen unterstempelte und unter -
schrieb, worin er diesen Jnschutzhastnahme androhte , wenn sie das
Dienstmädchen länger als die gesetzliche Arbeitszeit beschäftigten und
sie aufforderte , dem Mädchen eine Entschädigung zu bezahlen . Vor
Gericht gibt er an , er habe damit erreichen wollen , daß seine Braut
besser behandelt würde und mehr Freizeit bekäme . Das Schöffen »
gericht verurteilte den Angeklagten wegen Amtsanmaßung , versuchter
Erpressung und Urkundenfälschung zu vier Monaten Gefängnis .
Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten
beantragt .

Verurteilter Stiinkerer .
Der Angeklagte Wilhelm Sch . aus Untergrombach hatte über

den Führer und Reichskanzler abfällige Aeußerungen gemacht . Das
Gericht verurteilte Sch . wegen Vergehens nach § 134» zu einer Ge-
fängnisstrafe von zwei Monaten .

Kommunistischer Funktionär verurteilt .
Durch Urteil des Ferienstrafsenats des Oberlandesgerichts Karls -

ruhe vom g. August 1934 wurde der ehemalige Leiter der Ortsgruppe
Rastatt der KPD , Emil Hochreiter , wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte in
der Zeit von März bis Dezember 19S3 in Rastatt und Frankfurt sich
in kommunistischem Sinne betätigt .

Laurentiustranen .
Als im Fabre LS8 in Rom unter Diokletian die Verfolgung

der Christen erneut einsetzte , weniger aus Haß gegen die neue Reli «
gion , als aus der Eier , mit den eingezogenen Gütern der Verhafte »
ten die stets auffüllungsbedürftigen kaiserlichen Schatzkammern zu
füllen , fiel auch der damalige Diakonus und Schatzmeister Lauren -
tius den Schergen in die Hände . Man versuchte ihn durch die
Folter zur Preisgabe des Kirchenschatzes , über den damals wun -
derliche Vermutungen von der unerschöpflichen Größe umliefen , zu
zwingen . Laurentius erklärte sich bereit . Den überraschten Peini -
gern aber zeigte er die Armen und Kranken der Christengemeinde
und bezeichnete diese als den Kirchenlchatz . So sehr man ihn
weiter quälte , er blieb bei seiner Erklärung und wurde schließlich
zur Strafe lebendig auf dem Rost gebraten . Er starb hierbei den
Märtyrertod am 10 . August und es sollen bei seinem Tode soviel
Sternschnuppen vom Himmel gefallen sein , daß das Volk glaubte ,
der Himmel weine um seinen mutigen Bekenner . Ja , man sagte ,
vom Himmel sei das Lösegeld gefallen , das Laurentius nicht hatte
aufbringen können .

Nun stehen wir wieder vor dem 10 . August . Bei einigem Glück
werden wir wieder in diesen Tagen ein besonders häufiges Auf -
leuchten der Sternengrüße aus dem All sehen können und man -
ch« r wird sich etwas wünschen , wenn er das kurze Aufflammen am
Abendhimmel bemerkt . Aus ungeahnter Unendlichkeit kommen sie
und sind verglüht , ehe sie die Erde erreicht haben . Wenige sind es
nur , die bis zum Letzten stand halten . Ganz wie in unserem Leben ,
in dem auch nur die wenigsten Wünsche zur Erfüllung führen .

Die Wissenschaft nennt die Laurentiustränen nach ihrem Aus -
gangsvunkt die Perseiden und gibt uns auch die prosaische Er -
klärung für das Wunder dieses Sternschnuvvenfalles , der sich all -
jährlich im August wiederholt . Aber es werden wohl nicht viel
Menschen an die wissenschaftliche Erläuterung denken , wenn ihnen
in einer Augustnacht das helle Aufleuchten am Himmel begegnet .
Dazu lassen wir uns zu sehr von unseren Wünschen und der Frende
an einem so feltenen Erlebnis verleiten , dem alten Aberglauben zu
folgen . Vielleicht . ?

Karlsruher FiliuM«.
Die Beisetzungsfeierlichkeiten in den Union -Lichtspielen und in der

Schauburg .
Durch den als prompt bekannten Sonderdienst der Ufa sind die

beiden Theater U l i und Sch a u b u rg in der Lage , die Beisetzungs¬
feierlichkeiten am Tannenbergdenkmal bereits ab heute in
jeder Vorstellung zu zeigen .

Residenzlichtspiele :

Grenz ^euer .
Ohne lange Vorbemerkungen sei es gesagt : Der Arri - Beck-

Gaben -Film „Grenzfeuer " stellt eine Sonderklasse in dem Ka -
pitel Bergfilme dar . Er ist so gut , baß man nur ganz wenige
Filme dieser Art mit ihm auf eine Stufe stellen kann . Den
Hintergrund der spannenden und gehaltvollen Handlung bildet
die prächtige Winterlandschaft des Berchtesgadener Landes .
Naturaufnahmen von ganz besonderem Reiz folgen einander
Schlag auf Schlag und sind mit außerordentlich viel Geschick
der Handlung angepaßt . Mitten drin im Spiel steht das
fortliche Moment . Skilaufen und Skilaufen ist
zweierlei . Die Grenzjäger beherrschen ihre Bretter meisterhaft .
Abfahrten , Schußfahrten unwahrscheinlicher Art , Kunstsprünge
und anstrengende Kletterpartien folgen einander und der Pho -
tograph bannt sie so auf den Film , daß man glaubt , die Bretter
zischen zu hören und den Pulverschnee auffangen zu können .
Und als drittes : Die Handlung ist bei allem Gehalt er -
freulich straff aufgebaut und logisch durchgeführt . Es gibt kaum
eine Stelle in diesem Natur -, Wintersport - und Spielfilm , der
man mit grobem Geschütz zu Leibe rücken müßte : wir haben
nur einen Schnitzer bemerkt und der ist nebensächlich : Der
Wind fegt über die schneebedeckte Hochfläche , er heult , aber die
Bäume und Sträucher stehen still und reglos , als ob ein war -
mer Sommerabend über den Bergen lagere . Und damit sind
wir beim Ton . Die musikalische Untermalung hebt das Bild ,
sie paßt sich nicht nur an , sie führt und stimmt überein mit der
gewaltigen weißen Majestät der Berge .

Die Handlung gibt dem Grenzjäger Behlke sHanns Beck -
Gaden ) Gelegenheit , sein großes sportliches Können heraus -
zustellen und mit ihm messen seine Untergebenen Grenzer ihre
Fähigkeiten . Auf der anderen Seite stehen die Schmuggler
und zwar der Grenzhofbauer Nothaas lFritz Rasp ) , ein ein -
äugiger Schmuggler sRudolf Klein - Rogge ) , verschlagene
und finstere Gestalten , in Haltung und Mimik überzeugend .
Der Grenzjäger Jackl lPhil . W e i ch a n d ) und Kathl , eine recht
umfangreiche Bedienstete am Grenzhof lKäthe Confee ) zie -
hen das komische Register mit großem Erfolg . Die weibliche
Hauptrolle liegt in den Händen von Frau Eva Krüger : sie
spielt die Afra , um deren erschossenen Mann und ihre Rache
sich der Film dreht . Der Einäugige hat ihr zugeflüstert , der
Grenzjäger habe ihren Mann beseitigt ; Afra will Rache neh -
men und mutz erkennen , daß die Bande auf dem Grenzhof selbst
das Verbrechen begangen hat . Der Grenzhofbauer hatte es
verstanden , die Grenzer an sich zu ziehen und für ihren Dienst
untauglich zu machen , so datz er mit seinen Kumpanen am hell -
lichten Tage ungestört feinem dunklen Gewerbe nachgehen
konnte . Der neue Grenzjäger räumt zunächst einmal gründlich
mit der Nachlässigkeit seiner Untergebenen auf und daraus ent -
wickelt sich bann der Streit mit den Schmugglern , die Jagd auf
sie, und schließlich ihre Ueberwältiguug . Auch dieser Film hat
ein happy end , einfach als Schlußpunkt und ungekünstelt .

Im Beiprogramm zeigt die Ufa das Leben des
verstorbenen Generalfeldmarschalls von Hin -
denburg in packenden Bildern . Alle wichtigen Etappen seines
Lebens sind festgehalten und seit der Einführung der Tontechnik
auch hörbar . Es ist ergreifend , den Lebensweg dieses großen
Manes kurz zusammengefaßt und deshalb eben sehr eindrncks -
voll im Bild verfolgen zu können . — Weiter dürfen die K i n -
derfzenen nicht vergessen werden , die sich in reizender Art
auf die Kinderlieber von Schumann aufbauen , schließend mit
der berühmten Träumerei .

Tages -Anzeiger .
(Näheres sieh« tm J » serat«ntetl .j

Dounerötaa , den S. Auaust .
Sommeroverette im Ko » zer < ha « s :

Aennchen von Tharau , 20—23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Schautmra : Die Freundin eines arohen Mannes , 4, 6.15 , 8 .30 U8t ,
Union -Lichtspiele : Ein Mann will nach Deutschland . 4, 6 .16 , 8.80 U .
Palast -Licktsviele : Douaumont ( Die Hölle von Verdun ) . 4 , 6.15, 8 .30.
Residem -Lichtsviete : Gremsener . 4 . 6 .15 . 8 .80 Uhr .
Gloria - Palast : Stift . * 6. 15 , 8 .30 Uhr .
jtammcr -Licktspiele : Kiud . ick «reu Mick aus dein Kommen . S, 5, 7,
8 .45 Uhr .

isrcitaa . de» 10 . August .
Sommeroverette i m !lo » zertha « S :

Walzer ans Wien . 20 —23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Schaudur « : Die Freundin eines großen Mannes . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Ein Mann will Nack Deutschland , 4 , 6.15 . 8.80 U ,
Palast -Lichtspiele ' Douaumont ( Die Hölle vor PerdunI , 4 , 6.15 . 8.80,
§

esiden , -Vickt !piele : Gren ^feuer , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr
loria -Palast : Unschuld von , Lande . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .

Kammer - Lichtspiele : Kiud . ich freu ' mich aus dein Kommen , 8, 5 . 7,
8 45 Uhr .

, i

Alle züngeln sailonlcMpreile Z. Dietrich
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Der Weg zur Kircheneinheil.
Die Gesetzesvorlagen der evangelischen Nalionalsynode.

Berlin , 3 . Aug . Die Nationalsynod « der Deutschen evangelischen
Kirche tritt heute mittag im Preußenhaus zu einer außerordentlich
Wichtigen Tagung zusammen . Die Beschlüsse und Auswirkungen die -
ser Tagung werden , wie der Rechtswalter der Deutschen evangeli -
Ischen Kirche . Ministerialdirektor Jäger , am Mittwoch abend In
« iner Pressebesprechunq ausführte , von entscheidender Bedeutung für
die Befriedung der Kirche sein .

Ministerialrat Jäger betonte , daß eine Evangelische Kirche
nichts anderes sein könne , als ein Organismus , der Organ und Glied
des Volksganzen sei . Den wichtigsten Vorgang des letzten Jahres
hätten die Eingliederungsgesetze gebildet . Die Aufnahme der Lan -
deskirchen in ein noch innigeres Verhältnis zur Reichskirche bedeute
praktisch , daß die Gesetzgebung der einzelnen Landeskirchen nunmehr
au ? die Reichskirchen übergegangen fei . Der Zug zur Zusammen -
fassung habe es nötig gemacht , auch in der Evangelischen Kirche eine
Einheit hervorzubringen .' Es gibt , wie Ministerialrat Jäger weiter ausführte , heute nur
noch drei Landeskirchen , di « noch nicht eingegli « --
d e r t find . Bayern , Württemberg und die reformierte Landeskirche
Ostfriesland mit dem Sitz in Aurich . Mit Ausnahme der letzteren
werde der Synode ein besonderes Gesetz vorgelegt , das dazu führen
werde , daß alle törichten Angriffe verstummten , es sei gegen Gesetz
und Recht gehandelt worden . Es handelt sich nicht um eine formale
knöcherne Anwendung des Rechts , sondern um die Benutzung des
Rechtes der lebendigen Fortentwicklung der Sache . Damit das Ge-
rede von Verfassungsbruch und Rechtswidrigkeit verschwindet , wür -
den der Nationalsynode alle bisherigen Maßnahmen gesetzmäßiger
und verwaltungsmäßiger Art zur Beschlußfassung unterbreitet . Die
Nationalsynode solle ihr Votum abgeben , daß diese Maßnahmen in
ihrer Rechtsmägigkeit beistehen.

Nachdem dieser legale Schlußstrich gezogen sei , werde es weiter
darauf ankommen , die Eingliederung zu vervollkommnen und auf
das ganze Gebiet der Reichskirche auszudehnen , also auch auf die
LändeMrchen , die sich bisher noch oppositionell gestellt haben . Das
werde dadurch geschehen , daß die Gesetzgebungsgewalt
fortan allein von der Reichskirche ausgeübt werde .
Dabei werde die Bestimmung getroffen , daß der Zeitpunkt und der
örtliche Bereich dann die bezüglich der noch nicht eingegliederten
Länderkirche der Fall sein soll , erst durch den Reichskommissär der
Deutschen evangelischen Kirche bestimmt werde . Die kirchenpolitische
Linie werde nicht mehr von parlamentarischen Sitten bestimmt sein,
sondern von der Reichskirchenleitung im Einklang mit der Gesamt -
führung des Volkes bestimmt werden . In einem neuen Gesetz werde
deshalb die Bestimmung getroffen , daß in Zukunft in der Sy¬
node nicht mehr abgestimmt wird , sondern daß in brüder¬
licher Aussprache die Meinung festgestellt werden soll und die Kir¬
chenleitung aus dem Schwergewicht der Gründe die nötigen Schluß¬
folgerungen zieht . Der Bekenntnisstand und der Kulturstand , wie
Gesangbuch , Gebete usw . würde nach der Uebung erhalten bleiben ,
so wie es in den einzelnen Gemeinden oder Landschaften geschichtlich
geworden ist. Gegen den Willen der reformierten Landeskirche solle
« in Bekenntnisgesetz nicht ergehen dürfen , um jede Gowissensverge -
waltigung zu verhüten . Eine weitere Vorlage betreffe den Dienst -
e i d der Geistlichen und der Kirchenbeamten . Hauptpunkte bei dem
Eid seien A n erke n n u ng de s Führers , Anerkennung des
Wolkstumes und Opferbereitschaft dafür , sowie Einsetzen für den
speziell kirchlichen Dienst . Schließlich beschäftigte sich ein Gesetz mit
der Beflaggung von Kirchen und kirchlichen Gebäuden . Die
kirchliche Beflaggung sei weder eine Bekenntnisfrage noch eine Kul -
turfrage , sondern eine Frage im irdischen Raum und eine Frage des
Zusammenhangs mit der Volksgemeinschaft . Die Kirchen und Kir »
chengebäude dürften daher kein « anderen Flaggen mehr
zeigen , als die allgemeinen Flagg « n der Volksge¬
meinschaft .

Weitere wichtige organische Fragen würden voraussichtlich auf
«iner neuen Nationalsynode im September oder Oktober vorgelegt
werden .

Reichsbischof empfängt Baptisten -Abordnung .
Gelegentlich der Welttaguwg der Baptisten in Berlin empfing

der Reichsbischof am Mittwoch eine unter Führung des Präsidenten
«und des Generalsekretärs des Baptisten - Weltbund « ? stehende Abord «
>nunH . Der Reichsdischos betonte , daß für alle evangelischen Ehristin
«nur eine Autorität maßgebend sei : Ehristus und sein Evangelium .
Eine zwangsweise Eingliederung der Baptistengemeinden in die
Reichskirche komme nicht in Frage . Dagegen « rstrebe er « in herzliches
Vertrauensverhältnis zu den in Deutschland lebenden Gemeinden der
Baptisten .

Reden Schuschniggs
und Starhembergs

anläßlich einer Trauerfeier für Dollfutz.
Kn . Wien , 9. August - ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Gestern , um 18 Uhr , fand in Wien unter starker Beteiligung des Pu -
blikums , verschiedener Abordnungen , der Wehrformationen usw . ,
eine große Trauerkundgebung der Vaterländischen Front für
Dr . D o l l s u ß am Heldenplatz statt . Um 19 Uhr wurde in ganz
Oesterreich eine Trauerminute abgehalten , in der die Bundesbahnen
und die Straßenzüge stillstanden . Nach polizeilichen Angaben nahmen
8000 Personen daran teil . Die Hauptredner waren Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg und Vizekanzler Starhemberg - Bundeskanzler
Schuschnigg führte u . a . aus : In dieser ernsten Stunde rufe ich
euch . Oesterreicher , wiederum zur Besinnung und zum F r i e -
den . Wir wollen jeden , auch den Verhetzten , auch den , der sich miß -

brauchen ließ , sofern er guten Willens ist , die Hand zum österre, -

chischen Frieden reichen . Aber eines : der . der mittelbar oder un -
mittelbar Blutschuld auf seinem Gewissen trägt , mit dem gibt es
keine Versöhnung , mit dem gibt es keinen Frieden . Die Erinnerung
an Engelbert Dollfuß möge bei all denen , die heute Mammen ,tehen ,
aneinandergeschweißt jene Gemeinsamkeit sehen . Deutsche — , jawohl
— Deutsche — österreichische Treue zu unserem Volk und Land möge
uns anführen in die Zukunft , in das Oesterreich , das ein freies ,
deutsches unabhängiges Land ist, Hüter werden möge europäischer
Kultur und europäischen Friedens " - Der Vizekanzler Starhemb « rg
sagte u . a . : „Wir Ostmarkdeutschen fühlen es in uns . daß wir im
wahrsten Sinne des Wortes von der göttlichen Vorsehung auser -

wählt sind , durch unsere Leiden , durch unsere Opfer das Schicksal
der Welt zu gestalten " . Der weitere Verlaus der Rede des Vizekanz -
lers brachte sehr heftig « Angriffe auf den Nationalsozialismus und
das Deutsche Reich .

Die Verurleilungsserie in Oesterreich .
Wien , 9 . Aug . (Eigener Bericht der Badischen Presse.) Das

Wiener Schwurgericht hat die beiden Angeklagten Anton fficil
und Theodor Schopps , die am 7 . Mai einen Sprengstoffanschlag
gegen « in Kaffeehaus im 9 . Bezirk ausführten , zu 1 2 bezw . 8 I a h -
ren schweren verschärften Kerker verurteilt .

In Graz hat der Militärgerichtshof den Schuldirektor Phili -
bert Gragger aus Schwanberg wegen Hochverrates , begangen
durch die Teilnahme am Aufruhr , zu lebenslänglichem
schweren Kerker verurteilt .

Tmuerleier in etMolm.

Wie in vielen Weltstädten , so
fand auch in Stockholm eine
Trauerfeier für den deutschen
Reichspräsidenten statt , an der
Prinz Gustav Adolf ( in der
ersten Reihe mit Ordensband )

teilnahm .

Omnibusabsturz - 18 Tole.
. . . Harfchan , 9. Aug . Ein Autobus der Linie Warschau

—Bialystock stürzte gestern , wahrscheinlich infolge Platzens eines
Reifens , von einer Briicke in den Bug . Dabei sind 18 Fahr¬
gäste ertrunken . Feuerwehrleute aus dem benachbarten Dorfe
Sadowne arbeiteten den ganzen Mittwoch nachmittag , um den
Autobus zu bergen , es gelang ihnen jedoch unr , ihn an eine
seichtere Stelle des Flusses zu ziehen . Jufolge Mangels an
technischen Hilfsmitteln konnten die Arbeiten nicht fortgesetzt
werden . Marinetaucher sind am heutigen Donnerstag vormit -
tag an der Unfallstelle eiugetrosfeu .

1V Personen durch Blitzschlag oeiötet.
Warschau , 9 . August . In der Nähe von Plock ging am gestrigen

Mittwoch « in schweres Gewitter nieder , das etwa sechs Stunden an -

hielt . Durch Blitzschläge sind etwa 10 Personen getötet worden . In
mehreren Ortschaften zündete der Blitz und legte zahlreiche Gebäude
in Asche .

Dammbruch in Obervslerreich .
Wien , 9 . Aug . Der Damm des Klausteiches am Naarufluß bei

Königwiesen in Oberösterreich ist geborsten . Das Teichwehr ist das
größte Oesterreichs . Die Gewalt der Ueberflutung war so unge -

flW im. . . .
Entfernung des Magdeburger Kriegerehrenmals von Barlach .

Der preußische Minister für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung
bat den ihm wiederholt aus der Bevölkerung Magdeburgs vorge -
brachten Wünschen Rechnung getragen und zugestimmt , daß das
seinerzeit auf Kosten des Staates aufgestellte Totenmal von Barlach
aus dem Magdeburger Dom entfernt wird . Das Kriegerehrenmal
soll der Nationalgalerie in Berlin überwiesen werden .

Alex Schicker hingerichtet . Im Landgerichtsgefängnis Weiden .
Oberpfalz , wurde am Donnerstag morgen 6 Uhr der wegen Mordes
an dem 12jährigen Knab « n Joseph Fischer aus Großterz verurteilte
Alex Schicker von Mitterteich hingerichtet . D« r Hinrichtung wohnten
die Vertreter des Stadtrats , der zuständigen Behörden und einige
wenige Pressevertreter bei .

Der Miindische öchienenzepp verunglückt.

Der auf der Strecke Amsterdam —Arnhem verkehrende Diesel -
zug stieß bei dem Bahnhof Weesperpoort mit einem entgegen¬
kommenden Zug zusammen , der die Seitenwand des Trieb -
wagens der Länge nach abriß . Unser Bild zeigt den aus den
Schienen gesprungenen Triebwage » nach dem Unfall , bei dem

18 Personen verletzt wurde«.

Miß Powell gelähmt . Miß Powell , di« Schwester d«s kürzlich
im Rhein bei Rastatt ertrunkenen englischen Pfarre :s zu Frankfurt
und Baden -Baden , Powell , hat bei ihrer Rückkehr nach England im
Haulse ihres anderen Bruders , der ebenfalls Pfarrer ist, als Folge
d« r seelischen Aufregungen einen Schlaganfall erlitten . Miß Powell
ist gelähmt und hat die Sprache verloren . So ist es ihr un -
möglich , ihr « n Freunden in Deutschland fiir die überaus Zahlreichen
Beweise der Teilnahm « zu dank «n.

S Tote bei einem Eisenbahnunglück in Bulgarien . Infolge
falscher Weichenstellung entgleiste am Mittwoch vormittag auf
der Strecke Sofia —Küstendil ein Wagen eines Personenzuges
in der Nähe des Bahnhofs Radomir und stürzte um . Fünf
Reisende wurden getötet , während elf weitere verletzt wurden .

Drei Kinder in einer Kiesgrube erstickt. In Holbäk auf
Seeland erstickten drei Kinder im Alter von drei bis elf Jahren
beim Spielen in einer Kiesgrube . Als das Unglück entdeckt
war , waren sie bereits erstickt .

Feucrsbruust im Eingeborenenviertel von Singapur . Tau -
sende von Eingeborenen wurden durch ein Feuer obdachlos , das
große Teile des Eingeborenenviertels zerstört hat . Die Zahl
der Opser ist noch nicht bekannt .

Mandschurisches Munitionslager explodiert . In Sanstn bei
Kirin explodierte ein mandschurisches Munitionslager . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen hat das Unglück 22 To -
desopfer gefordert .

Eine neue Hitzewelle über Amerika hat fast den ganzen
Mittelwesten heimgesucht und verursacht stellenweise den größ -
tcn Schaden und unzählige Qualen . Im Staate Iowa sind be -
reits vier Menschen infolge der Hitze ums Leben gekommen .
An einzelnen Orten wird die Hitze durch außerordentlich heißen
Wind ins Erschreckliche gesteigert . Die Qualen , die das Vieh
auszustehen hat , sind geradezu entsetzlich .

Ruhr -Massenerkrankungen in Jersey - City . In I «rsey- Eity und
Umgebung (Amerika ) sind 160 Personen an Ruhr erkrankt . Sechs
Krankheitsfall « v« rli « fen tödlich . Die Behörden halten es für mög -
lich, daß die Krankheit durch den Genuß von nicht einwandfreiem
Speiseeis und anderen Eenußmitteln , di « von Straßenchändlern rer -
kauft worden find , « ine solch« Ausbreitung erfahren hat . Eine Unter -
suchung ist eingeleitet . Bon den Krankenhäusern sind der Bevölke -
rung Vorbeugungsmaßnahmen empfohlen worden .

Textilarbeiterstreik in Newyork . Etwa 21000 Arbeiter der
Newyorker Wivtwarenindustrie sind in der Stadt Newyork sowie in
verschiedenen Nachbarstädten im Staat « New J « rs«y am Mittwoch in
den Str « ik getreten . Die Arbeiter verlangen u . a . die Einführung
der 35-Stundenwoche und di « Anerkennung ihrer Gewerkschaft . Ins -
gesamt sind oo» dem Streit über 300 Fabriken betroffen .

häuer stark , daß viel « Bäume entwurzelt und mächtige Felsblöcke
fortgerissen wurden . Wiesen und Fluren wurden verwüstet und die
am Flußlauf liegenden Mühlen und Sägewerke zerstört .
Außerdem wurden die im Teiche gehaltenen Fische mit den Wassern
abgetrieben .

Wieder Ii To 'e in Algerien.
Paris , 9 . Aug . Nicht nur in Eonstantine , sondern auch in anve -

ren Orten von Algerien ist es zu judenfeindlichen Ausschreitungen
gekommen . In Ain -Beda büßten dabei , wie der „Matin " berichtet ,
elf jüdische Bewohner , sechs Frauen und fünf Männer , das Leben
ein . Gerüchtweise verlautet , daß Truppen nach einer Stelle in Inner -
algerien abgegangen sind, wo man Unruhen zu befürchten schein ! .

Der in Eonstantine angekommene Generalgouverneur von Al -
gerien , Earde , hat im Laufe des Mittwoch lange Unterredungen mit
Abordnungen der muselmanischen und der jüdischen Bevölkerung
gehabt .

10 ovo Tote und Verwundete bei Fnlschan .
y Nanking , 9 . August . Die erbitterten Kämpfe , die zwischen

chinesischen Rogierungstruppen und den kommunistischen Aufstäidi -
schen in der Nähe von Futschau im Gange sind , haben insgesamt
etwa 10 000 Tot « und Verwundete gekostet. Die kommunistischen
Truppen , die das ganz « Gebiet im Nordwesten der Staöt Futsch .iu
besetzt haben , werden von dem kommunistischen Agitator T s ch u d e
geführt ,

'der seine militärische Ausbildung in Moskau erhalten hat
und als einer der eifrigsten Anhänger Trotzkis bekannt war . Tschude
hat sich später mit Stalin versöhnt , und ist in s« ine Heimat zurück-
gekehrt , wo er unter den chinesischen Kommunisten eine führende
Stelle erringen konnte .

Angesichts des unaufhaltsamen Vormarsches der Kommunisten
wurde in Kutschauder Belagerungszustand verhängt . Die
chinesische Regierung hat Verstärkungen angefordert , um die Stadt
Futschau zu retten . Chinesische Flugzeuge sollen bereits am Donners -
tag einen entscheidenden Angriff gegen die kommunistisck̂ n Stellun -
gen unternehmen .

Panik in einem New Horker Wolkenkratzer.
Newyork » 9. August . Eine gewaltige Panik entstand durch

eine Gasexplosion in einem Newyorker Wolkenkratzer .
Das Gebäude , das 22 Stockwerke zählt , ist nur für Wohnzwecke
bestimmt und in lauter Kleinwohnungen aufgeteilt . Durch die
Gasexplosion wurde das ganze Stockwerk vernichtet ,
sämtliche Zwischenwände , Türen und Fenster wurden eingedrückt .
In den darunter gelegenen Stockwerken ergriffen die Bewohner
Hals über Kopf die Flucht , da sie mit einem Einsturz des Ge¬
bäudes rechneten . Glücklicherweise waren durch die Explosion
die Fahrstuhl « nicht außer Betrieb gesetzt worden . Im Hause
selbst wurde niemand verletzt . Dagegen gab es auf der Straße
eine ganze Anzahl erhebliche Verletzungen durch herabfallende
Glasscherben und Trümmerstücke . Mehrfach wurden Autodächer
von Ziegelsteinen durchschlagen . Eine Bewohnerin des Hauses
wurde mit schwerer Gasvergiftung aufgefunden . Die Ex -
plofion ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen , daß ein Haus -
bewohner , der auf Ferienreise gegangen ist , einen Gass ' ^ n
offen stehen ließ .

1237 Memelliinder im Verhör.
Kowno , 9 . Aug . Der litauische Justizminister erklärte in einer

Unterredung ^ daß bisher 1237 memeldeutsche Personen verhört wor -
den sind . Von diesen wurden 142 als beschuldigt zur Verantwor -
tung gezogen . 15 von ihnen sind geflüchtet , einer ist ermordet
worden . 86 befinden sich in Gefängnissen . 40 unter Polizeiaufsicht
oder gegen Kaution bis zum Prozeß auf freiem Fuß .
Dänemark brftraft Beleidiger der Reichsregierung .

DNB . Kopenhagen , 9. Aug . Der Leiter einer Arbeitslosen -
Versammlung , in der eine Protestentschlietzung gegen das „deut -
sche Mörderregiment " angenommen worden war , ist wegen Be -
leidigung zu drei Monaten Geiängnis verurteilt worden . Das
Verfahren gegen ihn ist auf Veranlassung der hiesigen deut -
schen Gesandtschaft eingeleitet worden , der die Entschließung zu -
gestellt « orden war.
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Sit ..Letzten Acht
" der Samen.

Internationale Deutsche Tennis - Meisterschaften in Hamburg .

Nach der Pause am Dienstag wurde am Mittwoch bei den
Deutschen Tennis -Meisterschaften in Hamburg auf den Plätzen am
Rothenbaum wieder eifrig weitergekämpft . Diesmal schafften sich
die Damen ein großes Stuck vorwärts , da sie im Einzel ihre „Letzten
Acht" ermitteln konnten . Die Liste , die von den Damen Sperling ,
Dearman , Payot , Horn , Couguerque . Außem , Ullstein und Scrioen
gebildet wird , hat im allgemeinen das erwartete Aussehen . Ueber -
raschend ist eigentlich nur , das? die Französin Adamoff nicht ver -
treten ist. Die Leipzigerin Frl . Ullstein vollbrachte aber eine ganz

große Leistung , in dem sie Frl . Adamoff in drei Sätzen 6 : 1 , 3 :6, 6 :4
besiegte und damit aus dem Rennen warf .

Dieser Kampf zwischen der deutschen Junior -Meisterin und der
französischen Spitzenspielerin wurde zur Sensation . Frl . Ullstein
lieferte ein überzeugendes Spiel , griff vom ersten bis zum letzten
Ball beherzt an , ließ sich auf das „Löffelspiel " ihre großen Geg -
nenn , die sie dadurch aus dem Schlag zu bringen versuchte , nie
ein und zeigte vor allem eine überaus sichere, verdeckte und harte
Rückhand . Frl . Adamoff konnte sich nur im zweiten Satz , den sie
mit 6 :3 an sich brachte , etwas besser zurechtfinden . In den beiden
anderen Sätzen war sie Frl . Ullstein deutlich unterlegen .

Einen großen Kampf lieferte auch Frau Schnei der/Peitz
der Engländerin Peggy Samen , die schwer kämpfen mußte , um 2 :6,
6 :4 . 6 :4 siegreich bleiben zu können . Erst nachdem Frau Schneider

Morgen beginnen die Raö -Weltmeisterschaften .
Die Zeit-Tafel für Leipzig.

Für die in der Zeit vom IN . bis 19 . August in Leipzig
stattfndenden Weltmeisterschaften im Radfahren 1334,
in deren Rahmen auch noch die deutschen Saalsport - Meisterschaften
sowie die Europameisterschaft im Einer - Kunstfahren zum Austrag ge-
langen , ist folgendes Programm aufgestellt worden :

Freitag,10 . August : 12 .00 Uhr : Flaggenhissung am Bahn -
bofsplatz , Augustusvlatz . Marktplatz und Rathaus : Abholung des
Verbandsführers und des UEJ .- Präsidenten mit der Fahnenkom -
pagnie . 14 -00 Uhr : Radrennbahn Lindenau : Vorkämpfe zur Deut -
schen Meisterschaft im Sechser -Rasenrädball ; 16 .00 Uhr bis 20 .00 Uhr :
Kontrolle für die Wanderfahrer im Haus der deutschen Arbeit ; 20.00
Uhr : Empfang der auswärtigen Delegierten im Rathaus .

Samstag , 11 . August : 8 Uhr , Alberthalle : Vorkämpfe
für die deutschen Saalsportmeisterschaften - 10 Uhr , Zoo : Sommer -
kongreß der Union Cycliste Internationale ; Begrüßung der Teilneh -
mer durch Reichssvortfllhrer von Tschammer -Osten und Oberbürger -
meister Dr . Goerdeler sowie Radsportsllhrer F . Ohrtmann . 16 Uhr ,
Radrennbahn Lindenau : Vor - und Zwischenläufe zu den Flieger -
Weltmeisterschaften der Amateure und Berufsfahrer . 20 Uhr . Albert -
Halle : Deutsche Saalsport -Meisterschaften ( Entscheidungen ) .

Sonntag , 12 . August : 8 Uhr : Schließung der Kontrollen
für die Wanderfahrer . 15 -30 Uhr , Rennbahn Lindenau : Endspiel um
die deutsche Meisterschaft im Rasenradball : anschließend ab 16.30
Uhr : Endkämpfe um die Weltmeisterschaften der Amateur - und Be -
russflieger - 20 .30 Uhr , Kristallpalast : Fest der Wanderfahrer .

Montag , 13 . August : Internationales Amateur -Straßen -
rennen im Scheibenholzpark . 12 -00 : Start der Senioren über 100 Km .
13-00 Uhr : Start der Junioren über 130 Km . 13 .30 Uhr : Start der
Jugendfahrer über 40 Km . 18 .00 : Preisverteilung im Palmengarten .

Dienstag , 14 - August und Mittwoch , 15 . August :
Ausflug der Weltmeisterschafts -Teilnehmer und Delegierten nach
Dresden und nach der sächsischen Schweiz .

Donnerstag , 16 . August : Vormittags . RadrennbahnLin -
denau : Vorkämpfe für die Weltmeisterschaft im Sechser -Rasenradball -
18.00 Uhr ^ Endkampf um die Weltmeisterschaft im Sechser -Rasenrad -
ball . 19 .00 Uhr : Rennbahn Lindenau : Vorläufe zur Steher -Welt -
Meisterschaft über je 100 Km .

Freitag , 17 - August : Vormittags , Zoo : Vorkämpfe für
Zweier -Radball -Weltmeisterschaft und für die Europameister -die

schast im Einer -Kunstfahren . 20.00 Uhr : Endkämpfe um die Zweier -
Radball - Weltmeisterschaft und die Europameisterschaft im Einer -
Kunstfahren , Siegerehrung -

Sa m s t a g , 18 . August : Weltmeisterschaften im Straßen -
fahren auf der 9,4 Km . langen Rundstrecke im Scheibenholzpark .
9 .00 Uhr : Start der Amateure über 112,8 Km - 13.00 Uhr : Start
der Berufsfahrer über 225,6 Km .

Sonntag , 19 . August : 16 .00 Uhr , Rennbahn Lindenau :
Endlauf der Steher - Weltmeisterschaft über Ivo Km . , Amateurrennen
für die Mitglieder der deutschen National -Mannschaft . 20.00 Uhr :
Palmengarten : Schlußfeier .

das neunte Spiel mit ihrem Aufschlag abgab , konnte die Englän «
denn ihr eigenes Aufschlagspiel und damit den Sieg für sich ent »
scheiden.

Eilig Äußern brauchte sich gegen Frl . Hardwick nicht be-
sonders anzustrengen . Mit 6 :3 , 6 : 1 war die Engländerin sehr bald
geschlagen . Die Schweizerin Frl . Payot benötigte drei Sätze , um
Frl . Käppel 6 :4 , 5 :7 , 6 :4 ausschalten zu können , während Frl .
Horn die Engländerin Frl . Lyle schon nach 6 :3 , 6 :2 erledigt hatte .
Frau Sperling qualifizierte sich durch einen 6 :2, 6 :4 Sieg über
Frl . von Ende für die Vorschlußrunde und Frl . Dearman schal»
tete Frau Schomburgk 6 :3 , 3 :6 , 9 :7 aus . Frau Schomburgk führte
im letzten Satz bereits mit 5 :4 , mußte aber dann doch gegen ihr »
weit jüngere Gegnerin die Waffen strecken . Die Holländerin Eou -
querque gab Frl . Sander mit 3 :6, 6 : 1 . 6 :4 das Nachsehen .

Am Mittwoch wurde außerdem noch die erste Runde im
Herren - Doppel in Angriff genommen . Viel ereignete sich
noch nicht , da verschiedene Paare „ohne Spiel " in die zweite Runde
kamen . Die Engländer Eooper/Hare stehen infolge des Verzichtes
der Deutschen I . Pohlhausen/Schwenker schon unter den „Letzten
Acht" . Da Denker trotz seines Trauerfalles seine Startverpflichtuna
erfüllt , konnte auch das Treffen Henkel II/Denker — Mackenthum /
Ederftein steigen . Das deutsche Nachwuchsdoppel siegte nach hartem
Kampf 6 :2. 6 :2. 5 :7 . 14 :12 .

Protest der F .Bgg . Weingarten .
Nach der Herausgabe der Eruppeneinteilung der mittelbadifchen

hat die Vereinsleitung der „ F u ß b a l l v e r e i n i-
ein garten "

schriftlich Einspruch
sofort persönlich und inzwischen auch

erhoben . Der Einspruch wurde aus rein
wirtschaftlichen Gründen eingereicht , da neun Fahrten in die Pforz -
heimer Gegend eine undurchführbare Belastung bedeuten . Falls
wider Erwarten eine Aenderung seitens der Gauleitung des DFB .
nicht vorgenommen wird , soll eine außerordentliche Mitglieder -
Versammlung dazu Stellung nehmen .

Die Einteilung ist folgende : Virkenfeld , Enzberg , Mllhlacker ,
Eutingen , Niefern,

'
Brötzingen . SC . Pforzheim , BSE . Pforzheim ,

VfR . Pforzheim , Durlach , Forst und Weingarten , was eine
untragbare finanzielle Belastung der drei Vereine aus dem Be -
zirk Karlsruhe bedeutet .

Mrenkenlalirt wird WdenbnrgWt.
Der Führer des deutschen Kraftfabrsvorts . Obergruppenführer

Hühnlein , hat angeordnet , daß die für September vorgesehene
Ostpreuhenfahrt der deutschen Kraftfahrer dem Gedenken
des verstorbenen Reichspräsidenten gewidmet wird . Die
Teilnehmer dieser Fahrt werden sich am Tannenberg - Denkmal zu
einer stillen Gedächtnisfeier einfinden .

4 . Europa -Schwimm -Weislerschaslen ... Magdeburg
22 Nationen bekeiligl — lieber 300 Meldungen.

Mit den IV . Cur opa - Schwimm - M eiste rischaften , die
vom 12 . bis 19 . August in Magdeburg durchgeführt werden ,
kommt das größte schwimms-portliche Ereignis des Jahres zum Aus -
trag . Dank der Uberaus rührigen Tätigkeit des Arbeitsausschusses
des Magdeburger Schwimmklubs von 1896 mit Hans Adolf Peters
an der Spitze , wurden die Vorbereitungen in so umsichtiger Weise
getroffen , daß man jetzt einer Veranstaltung entgegensieht , die nicht
nur Beachtung in Deutschland , sondern in allen europäischen Län -
dern , ja in der ganzen Welt findet .

Das beweist auch am besten die Beteiligung von insgesamt
22 Nationen . Es sind dies die im Schwimmsport führenden
Länder Ungarn , Deutschland , Italien , Tschechoslowakei, Frank -
reich und Schweden , die besonders im Damen °>Schwimm 'sport an der
Spitze stehenden Länder , Holland . Dänemark und England , fo-wie
Finnland , Estland , Lettland . Norwegen , Polen , Jugoslawien , Bel -
gien , Schweiz , Rumänien , Griechenland , Spanien , Bulgarien und
die Türkei , welche mehr als 3 00 Nennungen zu den einzelnen

Von Aix les Bains nach Jnterlaken.
Die zweite Etappe der Internationalen Alpenfahrl. — Die deutschen Fahrer weiter gut im Rennen.

Auch die z w e i t e E t a p p e der Internationalen Alpenfahrt
von Aix les Bains nach dem 426 Km . entfernten schweizerischen Kur -
ort Jnterlaken hat den 123 gestarteten Wagen keine großen
Schwierigkeiten gebracht . Nur in fünf Fällen wurden Strafpunkte
ausgeteilt . Ausgefallen ist bisher nur der Holländer Glerum ,
dessen Ford schon am Start bockte und da er ohne fremde Hilfe nicht
in Gang zu bringen war , bestimmungsoemäß aus dem Rennen ge-
nommen werden mußte -

So viel sich übersehen läßt , haben sich die d e u tschen Fahrer
und Mannschaften auch am zweiten Tage dieser schwierigen
Zuverlässigkeitsprüfung ausgezeichnet gehalten . Besonders
vom Großen St . Bernhard , von wo man einen wundervollen Aus -
blick über die lange Schlange der Autokarawane hatte , konnte man
feststellen , daß die deutschen Fabrik - Mannschasten von Adler ,
Auto - Union ( Wanderer ) , die 1,5 Ltr - BMW und die 2,1 Ltr .
Opel gut beieinander lagen und famos zusammenhielten .

Der Start zur zweiten Etappe erfolgte in Aix les
Bains bereits zu früher Morgenstunde . 123 Fahrzeuge , darunter
118 strafpunktfreie Bewerber begaben sich auf den Weg ,der , wie bereits erwähnt , den Teilnehmern keine allzu großen Sorgen
machte . Bereits auf der langen Geraden des Jftre -Tales konnten die
Teilnehmer weit höhere Geschwindigkeiten herausholen , als die ver -

langten 42 und 52 Stdkm - Auf — im Gegensatz zum ersten Tage —
herrlichen Straßen ging es zunächst in sanften Steigungen zum
Kleinen St . Bernhard (2180 m ) hinauf . Nach Passieren der fran¬
zösisch- italienischen Grenze war bald die Kontrollstation in Aosta er -
reicht . Die meisten Teilnehmer konnten sich hier etwas Ruhe gönnen ,
da das Tempo bis dahin ziemlich scharf gewesen war .

Anschließend war der Große St . Bernhard (2 472Mtr .)
zubzwingen . In einer über 30 Kim . langen Fahrt schraubten
sich die Fahrzeuge durch die Unzahl der Kurven hinauf zur Paß -
höhe . Nach der Durchfahrt der italienisch - schweizerischen Grenze

atte der Automobil -Klub der Schweiz für die Teilnehmer in vor -
ildlicher Art gesorgt , indem er an einigen riskanten und nicht ganz

einwandfreien Stellen Warnungsposten gestellt hatte . Noch einmal
mußten sich die Wagen auf den allerdings nur 1550 Meter hohen
Eol du Pillon hinaufquälen , aber dann ging es in flotter Fahrt
auf schönen Straßen durchs einzigartige Rhonetal zum nahen Ziel
nach Jnterlaken .

Der dritte Fahrtag führt mitten durch die schweizerischen Alpen
von Jnterlaken nach St . Moritz über 362 Klm . Auf dieser Etappe
sollten die Teilnehmer zum ersten Male vor größere Schwierig -
feiten gestellt werden . Zwar sind die vorgeschriebenen Durchschnitts -
Geschwindigkeiten herabgesetzt , aber auf den schwierigen Wegen
dürfte es Strafpunkte und Ausfälle „regnen ".

Zur internationalen Alpen-
fahrt .

In Nizza ist der Start
zur internationalen Alpen -
fahrt erfolgt , an der viele
Mannschaften aller Länder
teilnehmen , von denen die
deutsche mit 37 Wagen die
zweitstärkste ist . Unser Bild
zeigt die deutschen Wagen der
Klasse 2000—8000 ccm vor der
Abnahme in Nizza .

Wettkämpfen abgegeben haben . Damit ist die Gewähr gegeben , daß
es zu überaus spannenden Kämpfen im Wasser kommen wird , wie
es bisher noch nicht der Fall gewesen ist.

Die Teilnehmerliste :

Herren. 100 Meter - Kraul : Eoppieters , Guillint (Bel -
gien ) , Christensen . Petersen ( Dänemark ) , Wille , Fischer ( Deutsch-
land ) , Mavroyeoryos , Jssigonis (Griechenland ) , Williams , Ehassels
(Großbritannien ) , Mooi , Echeffer (Holland ) , Banchelli , Costa (Jta .
Herr) , Ciganovic , Fritsch (Jugoslawien ) , Bochenski , Chrostowski
( Polen ) , Pettersson (Schweden ) , Sabata , Ruiz -Vilar (Spanien ),
Schoen (Tschechoslowakei ) , Szekely , Csik (Ungarn ) .

40 0 Meter - Kraul : Iörgensen , Christensen (Dänemark ) ,
Nllske , Deiters (Deutschland ) , Diener , Taris (Frankreich ) , Prova -
topoulos , Mavroyeoryos (Griechenland ) , Wainwright , Leivers (Groß -
brit .) , Scheffer , Mooi (Holland ) , Signori , Costoli (Italien ) , Mi »
chalek, Vibica (Jugosl .) , Bochenski , Chrostowski (Polen ) , Grut , Pet -
tersson (Schweden ) , Lepage , Riuz -Vilar (Spanien ) , Schön (Tsche¬
chen), Angyel , Lengyel (Ungarn ) .

15 0 0 Meter - Kraul : Ahasverus , Jörgenfen (Dänemark ),
Nüske , Deiters (Deutschland ) , Taris , Navarre (Frankreich ) , Prova -
topoulos (Griechen ! .) , Waainwright , Pearman ( Großbrit .) , Costoli ,
Signori (Italien ) , Vibica (Jugosl .) , Chostowski , Karliczek ( Po -
len ) , Rout (Schweden ) , Cunnat , Riuz -Vilar (Spanien ), Schön ,
(Tschechei) , Pataky - Piber , Lengyel (Ungarn ) .

4 mal 200 Meter - Kraul st a ff el : Belgien , Dänemark ,
Deutschland , Frankreich , Griechenland , Großbritannien , Italien ,
Jugoslawien , Polen , Schweden , Spanien , Tschechoslowakei, Ungarn .

Wasserball : Belgien , Deutschland , Frankreich , Griechen »
land , Holland , Italien , Jugoslawien , Schweden , Spanien , Tschecho¬
slowakei , Ungarn .

200 Meter - Brust : Malmström , Jensen (Dänemark ) ,
Schwarz , Sietas ( Deutschland ) , Reingoldt (Finnland ) , Zographos ,
Kourahanis (Griechenland ) , Bertetti , Venuzzi (Italien ) . Normann
(Norwegen ) , Heyner (Schweden ) , Erbert (Tschechei) , Mezet , Hild
(Ungarn ) , Verreyken , Mitchell (Belgien ) .

100 Meter - Rllcken : Schwartz , Küppers (Deutschland ) ,
Mallidis (Griechenland ) , Francis , Bed -ford (Großbrit .) , Scheffer
(Holland ) , Omero , Ravera (Italien ) , Gazzari , Marceta (Jugosl .) ,
Karsten (Norwegens Chrostowski , Karliczek (Polen ) , Ferm (Schwe -
den ) , Siegrist (Schweiz ) , Brüll (Spanien ) , Samanek , Heiling
(Tschechei) , Hazay , Nagy (Ungarn ) , Gerard Blitz , L . G . Blitz
(Belgien ) .

Kunstspringen : Larsen (Dänemark ) , Esser , Marauhn
(Deutschland ) , Poussar (Frankreich ) , Niemelainen ( Finnland ) , To-
malin (Großbrit .) , Stotyn (Holland ) , Oczz, Dibiasi (Italien ) ,
Oelander (Schweden ) , Pitaoch (Spanien ) , Nesvadba , Leikert , (Tche-
chei ) , Hidvegi , Hodi (Ungarn ) .

Turmspringen : Larfen (Dänemark ) , Stork . Riebschläger
(Deutschland ) , Billard (Frankreich ) . Niemelainen (Finnland ) , To -
malin (Großbrit .) , Dibiasi , Cozzi (Italien ) , Melberg ( Norwegen ) ,
Oslander (Schweden ) , Pitarch (Spanien ) , Lacl , Leikert (Tschechei) ,
Hodi , Vajda (Ungarn ) .

Damen .
100 Meter - Kraul : Nielsen Tarsen (Dänemark ) , Salbert ,

Ahrend (Deutschland ) , Londeau (Frankreich ) , Hughes , Golderhead
(Großbrit .) , den Ouden , Mastenbroek (Holland ) . Pettersen ( Norwe -
gen ) , Steumarck (Schweden ) , Soriano , Ros (Spanien ) , Schrameck
(Tschechei) .

400 Meter - Kraul : Frederiksen , Andersen (Dänemark ) ,
Salbert , Halbsguth ( Deutschland ) , Fleuret , Salgado ( Frankreich ) ,
Wolstenholme , Morcum ( Großbrit .) , den Ouden , Mastenbroek (Hol
land ) , Freund , Schrameck (Tschechei) .

4 mal 100 Meter - Kraul st affel : Dänemark , Deutsch-
land , Frankreich , Großbrit ., Holland , Tschechoslowakei .

200 Meter - Brust : Jacobsen , Kragh (Dänemark ) , Hölzner ,
Genenger (Deutschland ) Hinton (Wroßbrit .) , Kaistein , Hessel, ( Hol -
lanÄ ) , Soriani (Spanien ) , Würfel (Tschechei) .

100 Meter - Rllcken : Andersen ( Dänemark ) , Arend , Stolte
(Deutschland ) , Blondeau (Frankreich ) , Harding , Davies (Großbrit .) ,
Mastenbroek , Oversloot (Holland ) , Villiger (Schweiz ) , Schrigov ,
Freund (Tschechei) .

Kunstspringen : Kragh (Dänemark ) , Kapp , Jensch -Jordan
( Deutschland ) , Larsen (Großbrit .) , Klapwyk ( Holland ) , Klauzowna
( Polen ) , Villiger (Schweiz ) , Klacenova , Lexova (Tschechei) , Fonyoe
(Ungarn ) .

Turmspringen : Kragh (Dänemark ) . Bingel , Schiechs
(Deutschland ) , Klauzowna ( Polen ) , Sjoequist , Lind (Schojedent ,
Klacenova , Lexova , (Tschechei), Fonyoe (Ungarn ).
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Kulturgüter der Stirn und der Faust.
Das Reuchtiu -Mufeum zu Pforzheim in seiner Neugestaltung .

Pforzheim , 8 . August .
Johann Reuchlin , der berühmte Humanist und Vorkämpfer der

Reformation , der am 22. Februar 1455 zu Pforzheim die Augen
nach einem arbeitsreichen und für die klassische Altertumswissen -
schaft so segensreichen Leben für immer schloß, nannte das mittel -
alterliche Pforzheim „die Stadt der Künste und der Wissenschaft "
Von den Kulturgütern dieser Zeit hat Pforzheim wenig in unsere
Tage hinübergerettet . Die Wirren des unseligen Dreißigjährigen
Krieges , die Zerstörungen durch die Franzosen von 1689 92 , ebenso
die „ bedauernswerte Bilderstürmerei der Reformationszeit " haben
vieles zerstört . Aber auch aus der Glanzzeit der dauernden Residenz
(1535—65 ) der unteren Markgrafschaft Baden ist ebenfalls nur
weniges auf uns gekommen . Mit der Verlegung der Residenz nach
D u r l a ch und nachdem die Franzosen die Stadt viermrl ausgeplün -
dert und einmal ausgebrannt hatten , sinkt Pforzheim zu einem arm -
seligen Landstädtchen herab .

Erst unter Markgraf Carl Friedrich , dem außerordentlich begab -
ten und für Badens Entwicklung hochverdienten Fürten , ist all¬
mählich wieder ein Aufstieg zu verzeichnen . 1767 führt der Mark -
graf die Uhren - und Schmuckindustrie in Pforzheim ein .
Gleichzeitig damit hebt er den Zunftzwang auf und bereiter dadurch
der „engherzigen Lebensauffassung des Kleinbürgers " ein Ende .
Flößerei und Holzhandel erleben um die gleich« Zeit eine neue Blüte .
Die Bautätigkeit , der Maßstab für den wirtschaftlichen Aufschwung
einer Stadt setzt wieder rege ein , umso mehr als hie Stadt 1789
abermals durch einen verheerenden Brand heimgesucht wird . Schritt
für Schritt vergrößert sich die Stadt , nachdem man Stadtmauer und
Tore geopfert hat .

In der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts nimmt mtcfi Pforz¬
heim an dem allgemeinen Aufschwung der Städte teil , bedingt
durch eine rasend zunehmende Bevölkerungsdichte , durch
Verschärfung des Verkehrs . Dieses bedingt wieder : Beseitigung
hygienischer Nachteile , Anpassung der Wohnstätten an sie neuen

'
An -

spräche des Lebens , Verbreiterung der Straßen , allgemein ausge -
drückt : Sanierung der ganzen Stadt . „In dieser Zeit , wo der Unter -
grund der Stadt aufgewühlt und alte Kulturschichten oloßzelegr , wo
charakteristische Bauten mit alten Handwerkszeichen und Baudaten ,wo interessante Portale usw . niedergerissen wurden , war der Ge-
danke zur Gründung eines Heimatmuseums entstanden .

"

Zwei sehr frühe (1894) römische Funde bildeten den Grundstock
für die zu gründend « stadtgeschichtliche Sammlung . Weitere Funde
(1896) aus alemannisch - fränkischer Z« it fügten sich binzu . Hinzu
kamen weiterhin noch von sämtlichen niederzulegenden Häusern ge-
fertigte Lichtbilder , von einzelnen wichtigen Details Abgüsse , soweit
nicht selbst die Original « , wie Türstürze . Hausinschriften , Fachwerk -
teile usw . Aufstellung fanden . Die Aufstellung dieser Stücke geschah
tm zweiten Obergeschoß des Rathauses .

Mit der Zeit wuchs die Zahl der Stücke immer mehr an , so daß
die zur Verfügung stehenden Räume im Rathaus nicht mehr aus -
reichten . Neue Räume konnten keine mehr dazu genommen werden ,da die Stadt diese für ihren unmittelbaren Geschäftsbereich benötigte .
Man mußte sich also nach einer anderen Aufstellungsmöglichkeit um -
sehen . Nach mehrjährigen Verhandlungen konnte am

'
27 . Februir1922 „mit dem Staate der Tatischvertrag vollzogen werden , der

außer dem wertvollen Gelände am Schloßberg noch staatliche Wald -
parzellen am Kupferhammer nebst See - und Scheuerwiesen im Na -
gold - und Würmtal gegen städtisches Waldgelände an der Unter -
reichenbacher Grenze umfaßte . Damit hatten die stadtgeschichtlichen
Sammlungen ihr Heim gefunden , in dem sie sich den Zeitverhält -
Nissen entsprechend zunächst bescheiden einrichten und am 24 . Oktober
1924 der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden konnten .

"

Aber auch dies war nur ein Provisorium . Zur Beseitigung der
durch das rasche Anwachsen der Museumsstücke entstehenden Unzu -
länglichkeit wurden in den Haushaltsplänen der nächsten Jahre
Beträge für eine Rücklage eingestellt . Während dieser Jnterimszeitwar der Kustos , Altstadtrat Alfons Kern , unermüdlich bestrebt ,alles Heimatgeschichtliche zu sammeln und zu maga ,
zinieren , um all diese gesammelten Schätze bei einem gründlichen
Umbau praktisch zu verwerten .

Im Oktober 1932 war das Ziel erreicht . Die Rücklagen hattenden Betrag von 40 000 RM . erreicht . Nach einem Plan und Vor -
anschlag des Stadtbauamtes wurde mit dem Umbau begonnen Zu¬
sammen mit der Stadtverwaltung hat der Kustos Altstadtrat Kern
Räume am S ch l o ß b e r g geschaffen , „in denen die mit den Iah -
ren angesammelten Stücke aus Pforzheims Geschichte und Werdegang
zum Beschauer sprechen , ihm ein lebendiges Bild von unserer Bergan -
genheit geben und die Liebe zu unserer Heimat stärken ."

In 22 Räumen sind die Schätze der Heimat als stumme Zeugen
einer großen Vergangenheit in guter und übersichtlicher Aufstellung
untergebracht . Wie alte Architokturteile (Türumrahmungen Fen -
ster , Balkendecken , Gitter usw .) mit in die architektonische Raum -
gestaltung eingefügt wurden , ist nirgendswo in so harmonischer Weise
gelöst worden . Dem großen Pforzheimer Johann Reuchlin
wurde ebenso ein eigener Raum gewidmet , wie den Hanvwerkern
(Flößer , Weber . Goldschmiede ) , die die solide Grundlage für den
wirtschaftlichen Aufschwung der Stadt waren .

So vereinen sich hier in stummer Folge Kulturgüter der
„Stirne undder Faust "

, umgeben von den Kleinodien der Ma -
ter Architecturae .

Wenn man den Rundgang durch das in seiner Ausstellung und
praktischen Verwendung historischer Stücke mustergültige Museum
beendet hat , kann man nicht von dieser Stätte scheiden, hne dem
Schöpfer und Pfleger dieses Museums , dem 70jährigen Alfons
Kern , herzlichen Dank für seine , zur Mus « und Erziehung zur Hei -
matliebe späterer Generationen geleisteten Arbeit zu sagen und un -
gezwungen möchte man sich von ihm mit den Worten Theodor Fon -
tanes verabschieden :

„D«r ist in tiefst«* Seele treu ,
Wer die Heimat li«bt wie du .

"

Emil Lacroix .

1359 000 RM . Mehrausgaben .
Die Einnahmen und Ausgaben des Landes Baden im April/Juni

In den Monaten A p r i l / I u n i des Rechnungsjahres 1934 be-
tragen die Einnahmen des Landes Baden im ordentlichen Haushalt
40017000 RM . bei einem Jahressoll von 167661000 RM . Die
Ausgaben beziffern sich auf 41 412 000 RM . bei einem Jahres -
soll von 172 524 000 RM . Es verbleibt also eine Mehrausgabe von
1395 000 RW -

Jm außerordentlichen Haushalt stellen sich die Einnahmen aus
1437 000 RM . einschließlich der Anleihen in Höhe von 1378 000 RM .
Es entspricht dies dem Jahressoll . Die außerordentlichen Ausgaben
betragen ebenfalls gemäß dem Jahressoll 1 598 000 RM . Somit ist
im aö . Haushalt eine Mehrausgabe von 161 000 RM zu verzeichnen .

Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die
teils vorschußweise Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben wäh -
rend der einzelnen Monate des Rechnungsjahres lassen sich zuver -
lässige Schlußfolgerungen auf den Abschluß der Hauptstaatsrechnung
auf Ende des Rechnungsjahres im Vergleich zum Haushaltsplan aus
obiger Darstellung nicht ziehen . Die Zahlungen im Vollzug des
Reichsarbeitsbeschaffungsprogramms werden wie bisher außerplan -
mäßig im « o- Haushalt nachgewiesen und im vollzogenen Betrag
( Ist ) zum Soll gestellt . In der Position Schuldendienst (1,9 Mil -
lionen ) sind für Deckung des Fehlbetrages aus früheren Haushalts -
zeiträumen 1540 578 RM . enthalten -

Die Einnahmen und Ausgaben für das Wohnungs¬
wesen , die außerhalb der Hauptstaatsrechnung verrechnet werden ,
sind in diesem Ausweis nicht enthalten . Das Jahressoll beläuft sich
in Einnahme und Ausgabe aus 9 825 000 RM . Für April bis Juni
betragen die Einnahmen 2 327 950 RM . , die Ausgaben 1969 253
RM ., die Mehreinnahme 358 696 RM .

Schweres Auweiler im Angelbachlal.
Wicsloch , 9 . Aug . Am Dienstag abend gegen 7 Uhr ging über

den ganzen Bruhrain ein schweres Unwetter nieder . Ein
Gewitter jagte das andere . Die wolkenbruchartigen Regengüsse
überschwemmten ganze Fluren und führten viel Schlamm mit
sich . Die Feldwege wurden vielfach tief ausgehöhlt und ausae -
furcht . Die Straße Wiesloch — Waldangelloch wurde a » vielen
Stellen , besonders dort , wo die Feldwege dieselbe berühren , gerade -
zu überschwemmt , was die Ursache zu mehreren Unglücks -
fällen noch am selbigen Abend war .

In Rotenberg führten die Wassermassen , die von der
Neuen Straße sich dem Angelbach zumälzten . eine Menge Steine
und Geröll mit sich und setzten auf einige Zeit den ganzen Orts -
ausgang unter Wasser , da sich ein Abfuhrkanal verstopft hatte . Auch
der

'
Angelbach hatte schon nach kurzer Zeit sich in « inen Strom ver -

wandelt . Bei dem erst kürzlich niedergegangenen Unwetter wurden
die Feldwege ebenfalls ausgefurcht und dann später wieder her -
gerichtet . Diese Arbeit ist nun durch den erneuten Gewitterregen
zunichte gemacht worden .

Wolkeubruch über Sinsheim .
Sinsheim a. E ., 8 . Aug . (Wolkenbruch.) Ueber Eschelbach und

Horrenberg ging am Dienstag abend ein Unwetter nieder . Die
Bäche traten in kurzer Zeit über die Ufer und setzten zum Teil das
Wiesen - und Ackergelände unter Wass« r - Dieses drang auch in zahl -
reiche Keller , so daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte . Bei
Horrenberg erlitten in den niederen Lagen besonders die Tabak -
pflanzen erheblichen Schaden .

Großfeuer in Rheinbischofsheim.
gk. Rheinbischofsheim , 9 . Aug . In Rheinbischofsheim brach Mitt -

woch nachmittag in dem Anwesen des Altbürgermeisters Hermann
S ch e r w i tz auf noch ungeklärte Weise Feuer aus , welches das
Wohnhaus mit den Oekonomiegebäuden in Schutt und Asche legte .

Aus dem Zuge gestürzt.
Konstanz , 8 . August . In dem Schnellzug , der um 12.10 Uhr

mittags in Konstanz eintrifft , hat sich am Mittwoch ein schreck -
licher Unglücksfall ereignet . Ein achtjähriges M ä d -
ch e n aus Mannheim , das sich mit seinen Eltern auf der Fahrt
nach Konstanz befand , suchte hinter Hegne die Toilette auf .
Da das Kind nach längerer Zeit nicht zurückkehrte , brach man
die Türe auf und fand das Mädchen nicht mehr vor . Sofort
angestellte Nachforschungen führten zur Auffindung der Leiche
zwischen Hegne und Reichenau . Aus der Stellung des Fensters
nimmt man an , baß sich das Mädchen zu weit hin ausge «
lehnt hat und aus dem fahrenden Zug gestürzt ist.

Durch Starkstrom getötet .
Stcinach bei Wolfach , 8 . August . Gegenwärtig werden hier

die Hochspannungsmasten neu gestrichen . Dabei kam der ver -
heiratete Maler Leo Fischer aus Offenburg , Vater dreier Kin -
der , der elektrischen Leitung zu nahe . Er stürzte aus 3 0 Sie¬
let Höhe ab und war sofort tot . Der Fall ist um so tra -
gischer , als der 29jährige Fischer vier Jahre arbeitslos war
und bei der ersten Arbeit , die er nach der langen Zeit nun aus -
geführt hat , tödlich verunglückt ist.

Seegrasernte im Mooswald .
Wesentliche Einnahmequelle für die Gemeinden der Freiburger Gemarkung .

V . Freiburg , 9 . August .
Eine Ernte , die in manchen Gebieten deshalb besondere Beach -

tung erfährt , weil sie unmittelbar der Arbeitsbeschaffung dient , ist
die Seegrasernte . Meist beginnt sie schon nach der Heuernte ,
um mit Anfang September ihren Abschluß zu finden . Im Frei -
burger Bezirk wird das Seegras vor allem in der Moos -
waldniederung geerntet . Fleißige Hände von Einwohnern
der jüngsten Großstadt sind tagaus tagein damit beschäftigt , den
begehrten Artikel unter Dach und Fach zu bringen . Auch die Be -
wohner der auf Freiburger Gemarkung liegenden Ortschaften Vör -
stetten , Buchheim , Neuershausen , Holzhausen ,

Badisches Obst will die GMerzage .
Fünf Sonderzüge bringen täglich 10000 Zentner in deutsche Lande .

Mannheimer Rang,erbahnhof . der größten südwest -
deutsche n Berte,luugsstelle , werden in diesen Tagen die Obst -
züge aus den badifchen Anbaugebieten abgefertigt, ' in erster

. j >ie Edelfrüchte der Bühler Gegend , die Zwetschgen und
Pfirsiche und das andere Sternobst der gesegneten Landstriche
unseres badischen Landes .

Die Reichsbahn hat einen Fahrplan für diese Obstzüge aus -
gearbeitet , der die beste und schnellste Beförderung ermöglicht
Für den stärkeren Versand sind Sonderzüge vorgesehen .

Jeder Tag bringt im Durchschnitt fünf Obstzllge auf
die Gleise des Mannheimer Güterbahnhofs , die von hier aus nachden übrigen Teilen von Deutschland geleitet werden . Ein sol¬
cher Zug hat gewöhnlich 25 Wagen zu je 3—4000 Kilo . Das
macht 375—500 Tonnen bei den 125 Wagen oder rund 10 000
Zentner bei den 5 Zügen , die täglich in Mannheim durch -
kommen .

Die Schnelligkeit der Beförderung ist die Hauptsache . Nachdem Fahrplan dieser Obstzüge können die Hausfrauen in Mit -
tel - und Norddeutschland das in der Frühe in Bühl gebrochene
Obst spätestens am nächsten Vormittag in der eigenen Haushal -
tung verwerte «.

In Berlin ist das um 12 Uhr mittags in Bühl aufgege -
bene Obst um die Mittagszeit des nächsten Tages zu habe » ;
die großen sächsischen Städte wie Dresden , Leipzig , Chem -
n i tz und Zwickau etwa bekommen das mittelbadische Obst ,
das früh noch auf dem Baum hing , spätestens einige Stunden
nach Mitternacht und finden es in aller Frühe schon auf den
Märkten vor .

Das gleiche gilt vom Rheinland und dem R u h r g b i e t ,
wo das badifche Obst gegen 4 Uhr morgens eintrifft . Die Mün -
chener haben es noch bequemer, - das Mittagsobst aus der Buh -
ler Gegend haben sie schon um 19 Uhr abends , also „frisch vom
Faß ".

Das Obst ist der Menge und Qualität nach in diesem Jahre
besonders gut ausgefallen , und die Reichsbahn bemüht sich , die
kostbaren Ladungen mit möglister Beschleunigung in die
großen Städte zu bringen , um den Obstbauern unseres Gebietes
den Absatz ihrer Früchte zu sichern .

Baden mit seiner fruchtbaren Rheinebene , den obstreichen
Seitentälern des Schwarzwaldes , den Hängen des Odenwaldes
und der Bergstraße , ist nicht umsonst der Fruchtgarten Deutsch -
lands , der unsere großstädtischen Volksgenossen mit den köst-
lichen Erzeugnissen der heimischen Erde beliefert . I . W .

Ni mburg , Reute , Hochdorf und Venzhausen lassen sich
die willkommene Einnahme nicht entgehen .

Das Seegras darf nur gerupft werden , damit nicht durch
etwaiges Sicheln andere Pflanzen in Mitleidenschaft gezogen wer -
den . Beim Rupfen des Seegrases muß gewisse Vorsicht angewendet
werden , da es sehr scharf ist ! festes Zugreifen dagegen schützt vor Be -
schädigungen . Im Gegensatz zur Einholung der übrigen Ernte spielt
bei der Seegrasernte die Schonung der Wurzeln eine untergeordnete
Rolle ! ein Zeichen der starken Verwurzelung der Anlagen unterein «
ander . Zudem hält sich in trockenem Jahrgang die Wurzel leichter im
Boden , als im nassen Jahr , wo das Erdreich gelockert ist.

Das gerupfte Seegras wird zunächst gebündelt . Die ausge -
ladenen Bündel werden sodann auf die Dörrplätze geschafft , von wo
aus sie zur Bearbeitung in den Schopf gelangen . Solche befinden
sich z. B . inBuchheim und inReute . Hier wird das Seegras
gesponnen . Die Fertigfabrikate dienen dem Landmann als Gar -
benbänder , dem Handwerker zur Anfertigung und zum Verkauf von
warmen Winter -Hausschuhen , Matratzen , Matten , Vorlagen u . dgl .
Zur Zeit ist das geflochtene Seegras ein gesuchter Artikel , da es
besser bezahlt ist, als im Vorjahre . In diesem Jahre werden für
den Zentner gesponnenen Seegrases 6 bis 8 RM . bezahlt .

Am Dörrplatze erfährt der Besucher ,
«daß 7 Bündel grünes

Seegras l Zentner dürres Gras ergeben : Für das
Rupfen eines Bündels werden 10 Pfennige bezahlt . Erstanden wird
die Ernte en bloc durch den „Steigerer "

, durch dessen Hand sie an
die Interessenten geht . Viele Werktätige finden also ihren Verdienst
durch das Rupfen . Dörren , Spinnen , Flechten und Handeln mit dem
Seegras , dessen Wachstum stellenweise im Rahmen des Arbeitsbe -
schaffungsprogramms eine erhebliche Rolle spielt .

Vor Iahren bedeutete die Ernte noch eine wesentliche Einnahme
für eine Gemeinde , wie z . B . Vörstetten , die in einem Jahre
RM . 1500 für sich buchen konnte .

Unabhängig von dem Einfluß der Witterung ist die Ernte in
jedem Jahre gleichmäßig ergiebig . Der Preis richtet sich
weniger nach dem mehr oder weniger reichlichen Vorkommen des
Seegrases , als vielmehr nach der Nachfrage zur Verarbei -
tung des Grases ! bei anhaltendem Wirtschaftsaufstieg werden mit
der Zeit gute Preise erzielt werden können .

Das meiste Seegras wächst naturgemäß dort im Walde , wo jun -
ger Holzschlag war , demnach an Stellen , zu welchen Lust und Licht
am meisten Zutritt haben . Jene Plätze werden jedoch zwecks Scho -
nung der jungen Pflanzungen von den Forstämtern nicht gerne
freigegeben , zum Leidwesen mancher Gemeinde , die ihre vorjährigen
Einnahmen dadurch bei weitem nicht zu erzielen vermocht «.
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Auflösung der BiblischenGlaubensgemeinschaft
Der Minister des Innern hat die im Jahre ISIS von der

Ehefrau des Philipp Vögtle , Berta , geb . Kunzmann , in
Grötzingen gegründete „Biblische Glaubensgemeinschaft auf -
gelöst und verboten . Es handelt sich um eine evangelische Sekte ,
die sich zu besonderen Gebetsstunden unter Leitung ier Frau
Vögtle versammelte . In kirchlicher Beziehung ist über die An -
gehörigen der Glaubensgemeinschaft nichts Nachteiliges be -
kaunt geworden . Dagegen hat das Geschäftsgebahren der Grün -
derin der Gemeinschaft hochstaplerischen Charakter angenommen .
Es wurden von ihr die Angehörigen der Sekte in der gewissen -
losesten Weise ausgenutzt und um größere Vermögenswerte ge -
schädigt . Mit Rücksicht hierauf mußte die Auflösung der Or¬
ganisation verfügt werden .

Erstes deutsches Iugevdsunklager in Landeck .
Landeck, 7 . August .

Das Schulungslager der Abteilung R Mundfunk )
der Reichsjugendführung , an dem die Jugendfunkleiter der
Reichssender , Dichter , Komponisten und Musiker der jungen Gene -
ration teilnehmen , wurde im Anschluß an den gemeinsamen Besuch
der „Deutschen Passion " in Heidelberg auf der Burg Landeck bei
Emmendingen in Anwesenheit des Kreisleiters der NSDAP .. Krs .
Emmendingen , durch den Sonderbeauftragten des Reichsjügend -
führet », Gebietsfüihrer Varl Ger ff , eröffnet .

In der Einfachheit des Zeltlagers , das gleichzeitig auch ein
Symbol für die Härte der Arbeit sein soll , leben seit einigen Tagen
über 80 junge Schaffende zusammen . Die Arbeitszeit beginnt be -
reits am frühen Morgen um 0 Uhr mit dem Frühsport und wird
ausgefüllt mit Vorträgen und Aussprachen über die verschiedensten
Arbeitsgebiete . Es sprachen u . a . Dr . Heinrich Bauer über das
deutsche Geschichtsbild , Dr . Johann A l t über die Formung des
deutschen Menschen . Eigene Gedichte las Herbert Böhme und
Wolfram Brockmeier trug neue Sprechchöre vor . Besonders
wichtige Ausführungen machte der Leiter der Abteilungen E und S
der Reichsjugendfiihrung , Obergebietsführer Dr . Stell recht , über
die Schulung der HJ . als Träger des künftigen Vestaltungswillens
sowie über die Gestaltung der jungen Nation .

Mit dem Bekanntwerden des Dahinscheidens des Reichspräsi -
denken , GeneralfeldmarschaN von Hindenburg . wurde die Lagerfahne
auf Halbmast gesetzt und am Abend in schlichter Feier des toten
Marschalls gedacht . Feierlich erklangen dazu die Lieder aus dem
„Deutschen Bekenntnis " von Heinrich Spitter .

Badenweilers Römer-Badruine
150 Jahre ausgegraben .

Des Markgrafen Karl Friedrich große Knltnrtat .
Er nannte sich noch nicht Großherzog , zu dem er erst 1800

erhoben wurde , sondern noch schlicht Markgras von Baden
und hieß Karl Friedrich . Fast 200 Jahre sind es her , daß er im
Jahre 1738, selber erst zehnjähriger Enkel , seinem Großvater
Karl Wilhelm III ., dem Gründer der heutigen Landeshauptstadt
Karlsruhe , nachgefolgt war . Acht Jahre später wurde er mün -
big erklärt und dann entwickelte sich sein Regime im Mannes «
alter zu einem schöpferischen Herrschen und Wirken , das ihm den
Titel Landesvater verdientermaßen hätte einbringen können .
Er gehörte zu jenen deutschen Fürsten , die in ehrlicher Sorge
um Land und Untertanen lebten , die zu schassen und fördern
suchten , die auf Gedeih und Wohlstand des Heimatgebietes aus
waren . Und das alles in einer politisch -geographisch so ungün -
fügen Lage wie nur denkbar , eingeklemmt zwischen die Gegen -
sätzlichkeiten von Ost und West , zwischen die Ambitionen eines
Frankreich , dem das heutige hypertrophe nicht ganz unähnlich
ist , und dem deutschen Gedanken . Es war ein Lavieren und ein
Kombinieren , wie er für sein Land am besten durchkommen
könne .

Man liest über ihn : „Einer der aufgeklärtesten und edelsten
deutschen Fürsten "

, „Freund und selber bewandert für alle
schönen Künste und Wissenschaft ", „Vater des Volkes im wahrsten
Sinne des Wortes "

, „musterhafte Regierung , Förderung von
Bodenkultur , Industrie , Handel und Verkehrswesen "

, „Schöpfer
neuen Wohlstandes in einem Lande , das durch Kriege anderer
im Unglück und verschuldet war und vor dem Ruin stand ",
„ Neuaufbau von Gerichtswesen , Unterricht und Bildung im
Sinne fortschreitender Gedanken " . Kann es da Wunder nehmen ,
wenn er , wenige Jahre nachdem er 1771 die Besitzungen der
Linie Baden -Baden mit wenigen Ausnahmen iOrtenau und die
böhmischen Herrschaften , die als erledigte Lehen an Oesterreich
zurückfielen ) geerbt und sein Landesgebiet auf allerdings räum -
lich zerrissene 3500 Quadratkilometer mit 190 000 Einwohnern
gebracht hatte , Feuer und Flamme war , als im Jahre 1734
die alten Römerthermen von Badenweiler angeschnitten
und für die heutigen Zeiten neu entdeckt wurden ?

Interesse und Geld , das wichtigste für derartige Unterneh -
mungen , fand sich bei Markgraf Karl Friedrich . Badenweilers
Römerthermen sind heute Ziel und Bewunderung von Wissen -
schast, Kurfremden und Touristen , Badenweilers Thermen sind
das Muster aus einer Kulturperiode längst verklungener Zei -
ten , aufschlußreich und belehrend .

Einhundertfünfzig Jahre sind verflossen seitdem , eine kurze
Zeit gegenüber den Jahrhunderten , während derer diese gewal -
tigen Baderuinen unter Schutt und Erbe geschlummert haben .
Huudertsünszig vor uns lebte einer auf Badens Fürstensitz , der
hier voller Verständnis das , was man fand , auch zu werten
und zu erhalten wußtx . Und darum soll man diese Zahl 150
nicht vorbeigehen lassen . Den Namen Karl Friedrich hierbei
zu nennen , ist Pflege des Heimatgeistes in gutem Sinne . Und
alS ein Glück muß man es preisen , daß jene Zeit des Fundes
auch den Mann dafür gerade hatte , der wußte , welche Unermeß -
lichkeit an Wert hier der Erde entrissen wurde . W . N .

Nur Wandervereine dUrsen
Wegbezeichnungen vornehmen .

Freiburg i . Br . , 7. Aug . Der Reichsverband Deutscher
Gebirgs - und Wander vereine hat für alle ihm an -
geschlossenen Gebirgsvereine beim Reichsminister des Innern die
Genehmigung zum Alleinrecht der Fußwegsbezeich -
nung erwirkt . Damit bringt die Reichsregierung zum Aus -
druck, daß nur die von den Gebirgsvereinen durchgeführte Weg -
bezeichnung anerkannt und erlaubt ist. Der Schwarzwaldverein
richtet deshalb an alle Stellen , die eine „wilde " Wegbezeichnung
durchgeführt haben , die Aufforderung , diese Bezeichnung unverzüg -
lich zu entfernen . Vereinbarungsgemäß sind nur den Verkehrs - ,
Kur - und Verschönerungsvereinen innerhalb ihres engeren Kur -
oder Gemarkungsgebietes eigene Bezeichnungen , etwa für Kurzwege ,
gestattet .

Programmändernng der Heidelberger
Reichssestspiele .

Durch das Ableben des Herrn Reichspräsibeten von Hindenburg
mußten einige Unterbrechungen und Umstellungen in der Spiel -
folge Platz greifen . Für die Zeit vom 9 . bis 15. August ds . Js .
ist nunmehr folgender Spielplan angesetzt : Donnerstag : den 3.
August : Sommernachtstraum : Freitag , den 10. August : Sommer -
nachtstraum i Samstag , den 11 . August : Götz von Berlichingen ;
Sonntag , den 12 . August , nachmittags : Zerbr . Krug und Lanzelot
und Sanderein , abends : Sommernachtstraum : Montag , den 13 .
August : Deutsche Passion ; Dienstag , den 14. August : Götz von Ber -
Itchingen .; Mittwoch , den IS . August : Sommernachtstraum .

Führertagung der N.S .-Bauernschafl .
Im. Donaueschingen , 7. Aug . Im Zeppelinsaal fand eine Bauern -

sührertagung statt , an der auch der Kreisleiter Sedelmeyer ,
Standartenführer Dr . Ruch , Kommunalreferent Müller , der
Leiter der N,S .-Hago Mülle r -Hüfingen und Kreispropaganda¬
leiter Eompost teilnahmen . Der Beginn der Tagung galt einem
ehrenden Gedenken und der Würdigung unseres verstorbenen Reichs -
Präsidenten und Generalfeldmarschalls von Hindenburg . Kreis-
bauernführer Albicke r -Hausenvorwald , der die Tagung eröffnete ,
berichtete anschließend über die Schulungstage der Kreisbauernfiih -
rer in Scheibenhardt . Hierbei teilte er mit , daß im kommenden
Herbst zum ersten innerhalb des Landes Baden ein Austausch von
Bauern >öhnen im größeren Maßstäbe stattfinden soll . Im weiteren
gab er eindeutigen Aufschluß über den Viehabsatz , wobei er auch auf
die Butterpreise zu sprechen kam.

Kreisleiter Sedelmeyer nahm sodann Bezug auf die Bemühun -
gen zur Hebung der Pferdezucht in unserm Bezirk , der vor
50 Jahren noch zu den besten Zuchtgebieten Badens gehörte . Die
Stadtgemeinde Donaueschingen hat ja bereits bewiesen , daß sie ihr
möglichstes tut , um eine gute Zucht zu fördern .

Kreisobmann W ä g e l e , Sumpfohren referierte sodann in län -
geren Ausführungen über Fragen der Zuchtgenossenschaft und be-
sonders den Viehabsatz und Viehverwertung . Adolf Frank -Hüfin -
gen , Leiter der Hauptabteilung IV erläuterte in der Kürzze die
Einzelheiten der Verordnung über die Anmeldepflicht zum Reichs -
nährstand . Iungbauernführer Reichmann -Pfohren forderte die
Durchführung der Iungbauernorganisationen . Der Leiter der
N .S .-Hago , A . Mülle r -Hüfingen richtete an die Bauernführer die
Bitte , dem bodenständigen Handel und Gewerbe Aufträge zukom-
men zu lassen . Mit Dankesworten des Kreisbauernführers Albicker
wurde diese bedeutungsvolle Tagung geschlossen.

Tagung der Augenärzte .
Heidelberg , g . Aug . Am Montag vormittag begann hier die

Deutsche Ophthalmologische Gesellschaft ihre 50 . Tagung . Geheimrat
Professor Dr . Wagenmann eröffnete die Tagung , zu der mehr
als 200 Augenärzte aus allen Teilen Deutschlands nach Heidel¬
berg gekommen sind , mit einem Hinweis darauf , daß die Umwälzung
im Reich auch der Augenheilkunde eine Wandlung gebracht
habe , u . a . durch größere Beachtung der bei den Augen so wichtigen
Erbkrankheiten .

Der Redner forderte von den Augenärzten Forschung im Geiste
der exakten Naturwissenschaften in engster Beziehung zu allen Zwei -
gen der Medizin . Nach dieser Eröffnungsansprache begann die große
Reihe der wissenschaftlichen Vorträge und Demonstrationen , die sich
auch auf die nächsten drei Tage erstrecken werden .

Jubelfest des Gymnasiums Tauberbifchofsheim
Tauberbischofshejm , 3 . August . In würdiger Weise feierte das

hiesige Gymnasium sein 50jähriges Bestehen . In der katholischen und
evangelischen Stadtkirche wurden Festgottesdienste abgehal -
ten . Dann fand vor der mit einem Lorbeerkranz geschmückten Ge-
denktafel im Gymnasium eine Gefallenenehrung statt . Von
den direkt von der Schule in den Weltkrieg ausgezogenen Kriegs -

teilnehmern sind zwei Professoren und 38
'
Schüler gefallen - Das

ganze Treppenhaus , die breite Treppe selbst wie auch die Gäng « in
allen drei Stockwerken waren dicht gefüllt von Feftteilnehmern .

Prof . Wilhelm Stocker , ein Tauberbdschofsheimer und Abi -
turient des Jahrganges 1909 , jetzt Professor an der Oberrealschule
in Rastatt , hielt die ergreifende Gedenkrede .

Der eigentliche Festakt vollzog sich in der schön geschmückten Turn -

Halle . Nach dem Festmarsch von Lachner , gespielt vom Schüler -

orchester , sprach Direktor Walzer herzliche Begrüßungsworte , ganz
besonders auch an die Vertreter der Regierung und des erzÄschöf -

lichen Ordinariats . Nach dem Vortrag eines von Professor Schler
verfaßten Festprolog und eines schönen Frankenliedes hielt Prof -
Leo Schleyer , der als ehemaliger Schüler und durch seine mehr
als 25jährige Lehrtätigkeit an ber Anstalt mit Schule und Stadt
verwachsen ist , die inhaltreiche Festansprache . Es folgten Ansprachen
aus dem Kreise der ehemaligen Lehrer und Schüler .

Die Grüße und Glückwünsche der Regierung überbrachte Ober -

regierungsrat Mildenberger , jene der Kirchenbehörde der
Dekan Gramling aus Werbach . Mit dem Hochge>sang der Deut «

fchen von Haydn - Keldorfer sowie dem anschließenden Deutschlands
und Horst - Wessel -Lied fand der wohlgelungene eindrucksvolle Festakt
am Mittwoch vormittag sein Ende .

Rastatt , 8 . Aug . (Schloßschauspiele .j Die organisatorischen Vor¬
bereitungen für die am 20 . August im Ehrenhof des Rastatter
Schlosses stattfindende Festaufführung des „T ü r k e n l o u i s" von
dem badischen Dichter Friedrich Roth sind im Gange . Die Auf -

führung wird vom Staatstheater Karlsruhe getragen .

Es gehl aufwärts
Ein Streifzug durch die ausb

Das Schwarzwälder Volk , das immer brav und treu zur
Scholle stand , und das nicht immer gleich murrt , wenn ihm das
Schicksal mit rauher Hand begegnet , atmete hoffnungsvoll auf . als
1933 mit dem Frühling der Natur auch ein Frühling der Nation
Einzug hielt .

Und jetzt ist just ein Jahr vergangen seit dem hosfnungsfreu -
digen Aufatmen der Schwarzwälder . Es lohnt sich gewiß , eine
Fahrt , eine Wanderung durch die Schwarzwaldtäler zu unterneh -
men , um zu jenen Menschen zu gelangen , die in so enger Verbunden -
heit mit unserer Seimatlcholle dem Schicksal trotzen .

Auf einem solchen Streifzug besuchte ich zunächst den

Schwarzwälder Dorfschreiner .

Er ist auch modern eingerichtet . In der Werkstatt stehen Hobel -
und Fräsmaschinen . Den Meister treffe ich an der Arbeit , und
mit ihm auch seine Lehrlinge und Gesellen . Auf meine Frage , wie
sich die Ebestandsbeihilsen auswirken , erklärte mir der Meister mit
knappen Sätzen : „ Ich habe Möbel anzufertigen , es wird auch ge -
baut und auch Ausbesserungen stehen aus ." Im übrigen , meinte
er , Rom ist auch nicht an einem Tag gebaut worden , und so ist es
auch mit dem Aufbau der Wirtschaft .

Im Schwarzwalddors sind der Zimmermann , der Dorfschmied
und der „Krummholz " wichtige Handwerker . Vor zwei Jahren
standen diese Leute mit vielen anderen , die ohne Arbeit waren ,
vor dem Rathaus zum Stempeln oder aber sie knittelten zu Hause
irgend etwas . Heute begegnet man ihnen auf der Dorfstraße . Sie
haben es eilig . Es wartet ihrer die Arbeit . Häuser werden er -
neuert , Dächer umgedeckt , Neubauten erstellt . Kurz und gut : bei
meiner Umfrage erklärte mir der Zimmermeister : „Wir sind mit
Arbeit versehen bis tief in den Herbst hinein , und sogar für das
nächste Frühjahr sind schon Aufträge in Aussicht ."

Beim Schwarzwälder Dorfschmied

ist schon von weitem lautes Amboßdröhnen . Das Schmiedefeuer
loderte und an der Feueresse stand der Meister mit seinem Lebr -
ling und Gesellen , schweißtriefend . Er zeigte mir ein halbes Dut -
send neue Wagenräder , die kurz vorher der Dorfkrummholz gebracht
hatte . „Die Fuhrleute, " so erklärte mir der Meister , „ haben stark
zu fahren , und wenn die viel zu tun haben , fehlt es dem Krumm -
bolz und dem „Schmitt " nit an Arbeit , Damit aber d ' Fuhrleut '

X

Blumen aus den Bahnhöfen.

Wie alljährlich , so veranstaltet die Deutsche Reichsbahn auch
dieses Mal wieder einen Wettbewerb zur Ausschmückung
der Bahnhöfe und der Blockwärterhäuser mit Blu -
m e n . Diejenigen Anlagen , die den schönsten Blumenschmuck
tragen , werden mit Preisen ausgezeichnet . Unser Bild zeigt
einen der Preisträger vom vorigen Jahr .

Varnhalt « Kohlengewinnung vor 130 Jahren.
H , Varnhalt , 5. August .

Jede Landschaft besitzt ihre Eigenart . Teilweife sind es be -
sondere Gebräuche und Sitten , teilweise interessante Bauwerke
und Kunstschätze , die eine besondere Anziehungskraft auf den
Bewohner ausüben . Wieder andere Gegenden sind von der ÄZa-
tur mit Besonderheiten ausgestattet worden . Zu diesen zählt
das Varnhalter R e b l a n d . Für den Geologen und Natur -
freund bietet sich hier eines der interessantesten Gebiete . Die
besten Neblagen befinden sich aus K o h l e g e st e i n , und all -
jährlich werden beim Rigolen gewaltige Schiefermassen ans
Tageslicht gefördert . Nicht selten enthalten sie die schönsten Ab -
drücke von Farnen , Schachtelhalmen und anderen urzeitlichen
Gewächsen . Von Jahr zu Jahr tressen sich Geologen aus den
verschiedensten Gegenden , um hier die Eigentümlichkeiten der
Erdgestaltung zu studieren .

In früheren Jahrzehnten wurden auch tatsächlich hier K o h -
l e n gegraben . In Varnhalt wurde das Bruungrabenflöz unter -
halten , und besonders in der Zeit von 1789 bis 1803 von den
wertvollen schwarzen Steinen gewonnen . Noch 1838 wurde der
Betrieb unterhalten , jedoch ohne lohnenden Verdienst zu gewäh -
ren . Aus diesem Grunde wurden dann die Arbeiten eingestellt .
Bis vor etlichen Jahren war der Varnhalter Stollen noch offen .
Er hatte eine Länge von etwa 200 Metern ins Berginnere .
Schutt - und Geröllhalden erinnern noch immer an die Zeit der
Kohlengewinnung . Inzwischen wurde , obwohl noch ein Berg -
recht vorhanden ist , die Stollenöffnung zugeschüttet , um vor Ge »
fahren sicher zu sein .

Die kohlenhaltigen Schichten wiesen eine Mächtigkeit von
nur 15—25 Zentimeter auf und versiegten im Berginnern . Alte
Bergleute behaupten zwar , in größerer Tiefe würden sie sich
fortsetzen . Die Ansichten der Geologen lehnen eine solche Ver -
mutung ab . Noch während der Betrieb aufrecht erhalten wurde ,
überprüften die maßgebenden Stellen sorgfältig die Rentabi -
lität . Die Bergleute , von diesen Prüfungen wenig erbaut , grif «
fen dabei nicht selten Kur Selbsthilfe . Sie kauften beim Hand -
ler ein gewisses Quantum Kohlen und lagerten diese im Stol -
len . Und trotzdem mußte schließlich die Arbeit eingestellt werden .

Mangelndes Trinkwasser in Böllstein .
Höllstein (Bezirk Lörrach ) , 8. August . Trotzdem die Niederschlag «

nun in der letzten Zeit kräftig eingesetzt haben , ist der Trink -
Wassermangel in Höllstein noch nicht behoben worden . Nach
wie vor ist in den höher gelegenen Stockwerken der Häuser kein
Wasser zu erhalten . Man befürchtet deshalb , daß irIenowo ein
Rohrbruch vorhanden ist, der das Wasser ableitet , >o daß nur
noch wenig in die Haushaltungen gelangen kann . Möglicherweise
ist auch die Zuleitung unzureichend geworden . Da im alten Ouell -
gebiet sich noch « ine unbenutzte Quelle vorfindet , so wird gegenwärtig
erwogen , diese für die Wasserversorgung der Gemeinde heranzuziehen .

im Schwarzwald .
Shenden Schwarzwatddörser .

was zu fahren haben , müssen die Sägmühlen auch Holz brauchen
und hierfür müssen auch im Wald die Axthiebe der Holzmacher er -
tönen . Die Holzmacher gehören auch zu den Kunden des Schwarz -
wälder Dorfschmieds . Wenn die feiern , kann er meist auch feiern .
Diese brauchen Aexte , Krempen und Griffe , Ketten und Sägen ."

Beim Krummholz

selber hörte ich fast dieselben Worte . Er meinte etwas scherzhaft :

„Obwohl unser Handwerk mit den Ehestandsbeibilsen selber nichts
zu tun hat , ma merke aber die Heiraterei au e bissele . Denn was
so in einem Schwarzwälder Dors heiratet , braucht auch Sache , die
der Schmied und der Krummholz mache .

" Flugs zeigte er mir
fünf nagelneue zweirädrige Handkarren . „Und so greift eines in
das andere .

" meinte der Krummholz vom Schwarzwalddorf .
Weil es im Hochichwarzwald auch „Bure " gibt , die

eigenen Waldbesitz

haben , so war mein Wunsch , auch mit ihnen ins Gespräch zu kom-
men . Diesen Waldbure ging es in den letzten Jahren nicht gut .
In ihren Wald hatten sie viel Geld hineingesteckt , die geradezu
katastrovbalen Holzvreise brachten sie bis an den Rand des wirt -

schaftlichen Unterganges . Mancher Hilferuf ging ins Land hinaus .
„Aber was hätt des g 'holfe ? " meinte ein solcher Waldbauer . und
gab selbst die Antwort : „Nix ! Mit sellem Lamentiere kann nie -
mand nix besser mache , am wenigsten mir Burslit .

" Der alte
Wälder hatte jedenfalls recht , wenn er meinte : „Es gibt auch jetzt
unvernünftige Menschen , die meinen , sie müssen in einem Jahre
alles erreichen . Hauptsach isch , daß es jetzert nimm « abwärts , son¬
dern uffwärts goht . Jed 's hät sini Zitt !"

Eine Schwarzwälder Sägmühl « .

Wie da die Gatter surren , die Kreissägen schrillen und die
Polterarbeiter und Fuhrmänner hantieren ! So ist es recht , so
muß es sein ! Wehe , wenn die Gatter stehen , wenn die Sägen
schweigen ! Aber das ist einige Monate her . daß hier alles tot war .

Die Spinnen zogen um' die Gatter ihre Netze, und auf dem
Poltervlatz wuchs Gras . Doch heute singt die Mühle wieder ihr
tägliches Lied und an 40 Arbeiter aus dem nahen Dorf wissen
dort wieder ihre Arbeitsplätze . So tief drinnen die Sägemühle
liegt im Schwarzwaldtal : sie ist auf dem Kampfplatz um Arbeit
und Brot ein vorgeschobener Posten .



Kom »erstas , be « 9 . Äoqnst 1934 Badifche Presse 9h . 529 . Seite 11.

ÄI . schlicht die Reihen !
Wir Hitler -Jungen haben uns im Jahr der Schulung die Auf -

gäbe gestellt , jedem Jungen und Mädel die Möglichkeit zu geben , in
der Hitlerjugend die politische und kulturelle Erziehung zu erhalten .
Es darf nur eine Jugend , die Hitler - Jugend geben ! Vor
einigen Tagen konnte an dieser Stelle die IMprozentige Erfassungder Jugend in der HI von 10 Ortschaften gemeldet werden . Nun
haben weitere 2 Orte dem Rufe Folge geleistet . Es sind die Dörfer
Hohenwettersbach und Palmbach , in welchen die Jugenddie Einheitsfront gebildet hat .

Eigentümlicher Bliyschlaq .
Konstanz , 8 . August . Bei dem schweren Gewitter , das am Diens -

tag mittag über Konstanz niederging , schlug der Blitz in das Haus
Vrückengasse Nr . 5 . Der Weg des Blitzes war eigentümlich . Er sprangvom Hause Theatergasse Nr . 8 auf das Haus in der Brückengasse ,lief dort den Hausgang entlang in die Wer ?stätte eines Fahr -
radgeschäftes und von da aus in den hinteren Hof des An -
wesens . Drei Knaben , die im Hausgang sahen , und an denen der
Blitz vorbeiging , blieben unverletzt , ebenso ein Mechaniker in der
Werkstätte . Sie haben lediglich einen großen Schreck ausgestanden -

Entziehung des Führerscheins .
Freiburg i. Br -, 8 . August . Im Lause dieser Woche mußte drei

Kraftfahrzeugführern der Führerschein entzogenwerden . In einem Fall war der Fahrer derart betrunken , daß er
jede Herrschaft über sein Fahrzeug verlor und auf den Gehweg fuhr -
Die beiden anderen haben durch andauerndes rücksichtsloses Fahren
gezeigt , daß sie nicht die Achtung vor Leben , Gesundheit und Eigen -
tum anderer haben , die von einem Kraftfahrer unbedingt verlangtwerden müssen.

Diese Vorfälle werden zum Anlaß genommen , darauf hinzu -
weisen , daß künftig jedem Kraftwagen - und Motorradfahrer , welcherder Polizei als rücksichtsloser Fahrer bekannt wird , ohne jede Nach-
ficht der Führerschein entzogen wird .

*
Heidelberg , 8 . August . (3m Streit lebensgefährlich oerletzt .) Inder Unteren Straße gerieten Dienstag abend zwei Männer namens

Hof mann und Wölfel in Streit . Dabei versetzte Hofmann dem
Wölfel einen Stich in den Unterleib . Die Verletzung ist lebensgefähr¬
lich . Der Täter wurde verhaftet .

Ziegelhausen (bei Heidelberg ) , 8 . Aug . (Zuchthaus -Ausbrecher
gefaßt . ) Vergangene Nacht ist es der Ortspolizei gelungen , einen
berüchtigten Bruchsaler Zuchthaus - Ausbrecher im Walde
festzunehmen .

Bühl , 8. August . ( Angefallen .) Zwischen Schwarzach und
Stollhof ^n wurde eine Frau von Stollhofen , die auf den Zugwollte , am hellen Tage von einem Radfahrer in Touristenklei -
dung überfallen , der sie in den Wald zurückfchleppte , am
Halse würgte und ein Geldstück erpreßte . Die Frau mußte sichin ärztliche Behandlung begeben . Hoffentlich gelingt es , baßman des gemeinen Gesellen bald habhaft wirb .

Waldshut , 8 . Aug . (Schuß auf einen Eilzug .) Auf den deutschen
Eilzug E 136 wurde zwischen Schaffhausen und Neuhausenein Schuß abgegeben , der eine Fensterscheibe traf . Durch
Elasfplitter wurde ein Schaffner geringfügig verletzt . Wie die
Untersuchung ergab , stammte der Schuß von einem schweizer Gärt¬
ner , der die polizeiliche Erlaubnis hat . mit einem Flobertgewehrin seinem Garten na » Vögeln zu schießen. Er gab an . daß die
Flinte aus Unvorsichtigkeit losgegangen sei .

Waldshut , 8 . Aug . (Lokomotioentgleisung .) Auf der Strecke
Waldshut — Jmmendingen entgleiste am Dienstag bei der - Aus -
fahrt aus der Statioen Epfenhofen die Lokomotive des Personen -
zuges . Bei den starken Steigungen , die die Bahnlinie hier macht ,gelang es nicht so ratsch , den Unfall zu beseitigen . Der Verkehrwurde durch Einlegen eines Auto - Pendelverkehrs aufrecht
erhalten .

Bruchsal , S. August . ( Das Fürsorgeamt betrogen .) Das
Amtsgericht verurteilte einen verheirateten Mann von hier
wegen fortgesetzten Betrugs zu 10 Monaten Gefängis . Ein
volles Jahr hat er neben der Erwerbslosenunterstützung deS
Arbeitsamtes durch falsche Angaben auch die Unterstützung des
Fürsorgeamtes bezogen und dadurch letzteres um 8V0 RM . be -
trogen . Der schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte betätigte
sich im Jahre 19Ai auch als Heiratsschwindler , wobei er drei
Mädchen , mit denen er sich verlobt hatte , um ihre Ersparnisse
brachte .

Aachrichten aus dem Lande.
V . Mlinchweier . 7. Aug . (Hohes Alter .) Am heutigen Tage

kann Eduard Kunz von hier seinen 88. Geburtstag begehen . Der
Jubilar , der noch in guter körperlicher Rüstigkeit und geistiger
Frische steht , ist der älteste Bürger hiesiger Gemeinde . Von Beruf
ist er Weber , und er dürfte in der hiesigen Gegend noch der einzige
dieses Berufes sein .

w . Altdorf , 7 . Aug . (Von der Schule .) Franz Pfeiffer , der
seither als Unterlehrer an der hiesigen Schule angestellt war , wurde
mit Wirkung vom 1 . August für den vor einiger Zeit nach Freiburg
versetzten Hauptlehrer Reinhärt vom Ministerium des Kultus und
Unterrichts als Hauptlehrer an der hiesigen Schule bestätigt .

v . Ettenheim , 7 . Aug . (Weiße Ratten .) In einem Hause in
der Oberstadt konnten in letzter Zeit schon zwei Mal weiße Ratten
gefangen werden . Es sind vollständig weiße Tiere mit roten Augen ,
sogen . Albinos . Es ist dies bestimmt kein alltäglicher Fang .

w . Grafenhausen , 7 . Aug . (Notizen vom Tage .) Von Kreis -
bauernführer Fehrenbach wurde Albert Würzburger von hier
zum Bezirksobmann der Viehverwertungszentrale Freiburg und zum

Der Ortsgruppen -
Gemeinderats -

Aufkäufer für den Bezirk Lahr - Süd bestimmt ,
leiter der NSDAP , Josef Kasper , wurde als
Mitglied ernannt .

t . Kandern , 7. Aug . (Nachruf .) Ein unübersehbarer Leichenzug
geleitete am Samstag die irdischen Reste des am Donnerstag abend
beim Orgelspiel durch Schlaganfall plötzlich vom Tod ereilten Ober «
lehrers a . D . Albert S a a l e r zur letzten Ruhestätte . Einem
Wunsche des Verstorbenen entsprechend wurde er zwischen die Kinder -
gräber eingereiht . Länger als ein Menschenalter hat OberlehrerSaaler in unserer Stadt gewirkt . Seit seiner Versetzung nach Kan -
dein war Oberlehrer Saaler auch Organist an der hiesigen evangel .
Pfarrkirche , deren Gottesdienste durch sein musterhaftes Spiel eine
wesentliche Bereicherung erfuhren . So ist er nun heimgegangen der
gute , aber auch gestrenge Lehrer und Polkserzieher , der es in soglänzender Weise verstanden hat , sich die Achtung seiner Schüler und
Mitmenschen auch über das Grab hinaus zu erringen . Seine tief -
trauernde Gattin , seine Kinder und Enkel aber mögen einen Trostdarin finden , daß es ihm vergönnt war , soviel Gutes und Erfolg -
reiches ?u vollbringen . Der Ortsgeistliche , Pfarrer Bauer , würdigtedie Verdienste des Toten um die Kirche , die Schulkinder und der
Gesangverein bereicherten die Trauerfeier durch einen Chorgesang .
Bürgermeister Matter widmete dem Verstorbenen herzliche Wortedes Dankes im Namen der Stadtgemeinde , ebenso OberlehrerE i s e l e im Namen des Bezirkslehrerkollegiums .kirn . Donaueschingen . 7 . Aug . (Münzensunde .) Bei den Bahn -
uberfuhrungsbauten fanden Arbeiter Silber - und Gold -
münzen aus alter Zeit . Die Goldmünze ist etwas größer als ein
Zwanzigmarkstück in Gold und trägt die Jahreszahl 17 4 8 . Auf derandern Seite ist das Bildnis und die Inschrift eines Karows .kim Hausenvorwald . 7. Aug . (Als Bürgermeister ) der hiesigen
bestätigt

10 e nunme ^r Hamann Happle vom Ministerium

o. Villingen . 3 . August . (Konzert .) Die Männergesangvereine
. .Mannerchor ' und ,Sängerkreis " gaben am Mittwochabend unter
Leitung von Musikdirektor Born heim ein Stadtgartenkonzert .-Werke klassischer und moderner Chorliteratur wurden als Gesamt -

aIs Einzeldarbietungen der beiden Vereine in vor -
zuglicher Wey « zu Gehör gebracht - Mit Spannung wurde das Auf -treten unserer einheimischen Pinaistin , Alexandra S t e i d e l , er -die Werke von Erieg und Strauß darbot . Die außergewöhn -
lich-e Technik der sehr jungen Künstlerin und ihr Einsühlungsver -
mögen überraschten . Die Mitwirkung einer Klaviersolistin bei einem« tadtgartenkonzert war für Villingen neu . Daß das Konzert ein
ganzer Erfolg war , zeigte schon die im Freien gespannte Aufmerk -
samkeit , auf die jeweils begeisterter Beifall folgte .

ö. Villingen , 3 . Aug . (Tagesnotizen .) Am Sonntag fand eine
Ehrenfahrt der NS . - Kriegsopferversorgung statt . Das NSKK . Vil .
lingen und einige Privatfahrer stellten in dankenswerter Weise
gegen 70 Wagen zur Verfügung . Die Führer der NSKOV .
Hechingen empfingen die Gäste und führten sie durch die Burg . Unter
den Klängen der Hechinger Musik legte der Führer des Kriegs -
opferbundes Villingen . G e ß l e r , einen Kranz nieder . Im Mu -
seum sprach der Bürgermeister -Stellvertreter herzliche Begrüßungs -
worte und versprach fürs nächste Jahr einen Gegenbesuch in Vil -
lingen . — Der Turnverein 1848 hielt am Samstag auf dem Jahn -
turnplatz ein Sommernachtfest ab , bei welchem Turner und Dur -
nerinnen am Pferd und Barren und durch Fr - tübungen Beweise
ihres Könnens gaben .

Schonach (Amt Villingen ) , 3 . Aug . (91 . Geburtstag .) Als
Schwarzwälder von altem Schrot und Korn beging der
älteste Einwohner Schonachs , der Landwirt und Uhrmacher Paul
Fleig , seinen 91 . Geburtstag in bester Frische des Körpers
und Geistes . Derselbe entstammt einem alteingesessenen Schonacher
Geschlecht und ist Veteran von 1866 und 1870/71 als ehemaliger
Feldartillerist . Von feinen 13 Kindern fielen zwei Söhne im Welt -
krieg , während zwei weitere in Australien interniert waren . Sein
heutiges Hofgut im Untertal . das er als wüste Wildnis iiibernom -
men hatte , hat er in jahrelanger Arbeit zu einem Mustergut ge-
staltet .

s - Müllheim , 3 . August . (4lljährigeg Jubiläum einer Bade -
meistcrin . ) Ein für eine Frau seltenes Jubiläum kann Frau
Sofie Z i p f i n von hier begehen . Seit der vor 40 Jahren er -
folgten Eröffnung des Müllheimer Thermalschwimmbades ist
sie dort als B e a d e m e i st e r i n angestellt , ein Posten , den
sie stets mit unverminderter Dienstfreudigkeit ausfüllte .

Tumringen (bei Lörrach ) , 28. Juli . (Rohe Tat ) . Einem hiesi-
gen Landwirt wurden in der Nacht zum Freitag auf seinem Reb -
gelände ca . 70 Rebstöcke abgeschnitten . Den Tätern , die
noch gesucht werden , gehört eine große Strafe , da die Landwirts -
familie , die in mühseligeer Arbeit ihre Rebstöcke gepflegt hat , nun
um ibren wohlverdienten Lohn kommt .

Albbruck , 3 . August . (Lejchenländungen .) Am Rechen des hie -
sigen Kraftwerkes wurden die Leichen eines neugeborenen Kindes
und eines etwa 23jährigen unbekannten Mannes geländet .

Elbenschwand ( Amt Schopfheim ) , 3. August . (Zusammenschluß .)
Im Zuge der nun der Reihe nach erfolgenden Umgestaltung der aus
mehreren Gemeinden zusammengesetzten GSsamtgemeinden in ein »
fache Gemeinden wurden auch die Ortsgemeinden Elben -
schwand und H o l l - L a ng e ns e e durch Verfügung des Mini -
steriums des Innern zu einer einfachen Gemeinde zusammen -
gelegt . Der Zeitpunkt der Vereinigung ist der 1 . Oktober .

Lörrach , S . August . ( Gottlieb Spieß gestorben . ) Zahnarzt
Gottlieb Spieß , eine sehr bekannte Figur im Markgräsler
Land , starb in Lörrach im Alter von 6g Jahren . Gottlieb Spieß
war der Nationalität nach Schweizer . Er war mit einem echt
volkstümlichen Humor ausgestattet und hatte schon seine be -
sondere Urteilkraft über Menschen und Dinge . Für die kleinen
Angelegenheiten des Lebens hatte er stets ein reges Interesse
und mußte sich mit feiner korpulenten Figur und seiner urchigen
Sprechweise auch selbst manchen Witz und Spott gefallen lassen .

Meldungen vom 9. Angnst , vormittags 8.30 Uhr .

Stationen
Luftdr

in
Meer ' i »
Niveau
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a '
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jiSnigftuhi
Karlsruh «
Baden -Baven
Bav Dtirrheim
St . Blasien
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SchanlnSlanv
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Schnee -
hoh¬
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Wetter

25
i!
20
18
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11
14
12

13
13
13
13
14
10
14
10

Nebel
bewölkt
bedeckt
bewölkt

bedeckt

Nebel

Besserung der Wetterlage .
Die Druckunterschiede über Mitteleuropa haben sich aus -

geglichen , was eine Besserung des Wi t t e r u n g ch s ch a r a k-
t e r s zur Folge hat . Der große Feuchtigkeitsgehalt der Atmosphäre
gibt zwar noch zu Bewölkung Anlaß . Das zwischen Island und
Schottland liegende Tiefdruckgebiet wird nach Skandinavien ziehen
und unsere Witterung nicht wesentlich beeinflussen , da der Druck-
anstieg im Südwesten Europas auf einen Vorstoß des Azorenhocha
hinweist .

Wetteraussichten für Freitag , 19. August : Bewölkungsschwan »
kungen , vorwiegend trocken, mäßig warm .

Rheinwasserstiinde von 6 Uhr moraens :
WaldZAit 842 cm lUnterschicd gegen den Bortag —1 cm ) .
Rbetnsclde » 825 cm <—4 om >.
Arcisach 238 cm (— '7 cm ) .
ficht 840 cm (— 6 cm ) .
Maxau 500 cm (— 9 cm ) .
Mannheim 301 cm (— 2̂0 cm ) .
Walserwärme : Offener Mein 10 Grad : Rbelnstranöbad Rav -

venwört Madebecken ) lg Graid .

Mein« Geschäftsräume nebst Reparaturwerk¬
stätte befinden sieb ab heute

Waldstraße 54
Telephon 3398

Mit bester Empfehlung

Rudolf Schwara ,
Spezialgeschäft für Schreibmaschinen u. Büromöbel
Generalvertrieb von Urania - und Urania - Piccola -Schreib -

maschinen . — Spezial -Reparatur - Werkstätte .
Verleih von Schreibmaschinen .

Immobilien

MMMeWMIl
günstige Lage , M 60 .— Tagesdurchschnitt ,
besonders für Mllchhtndlcr geeignet , um .
ständehalbe ? zu M 33(10.— gegen bar

z « verlausen .
Angebote unter R7448 an die Sab . Presse .

MsWWyMer
verk . ich m . reniabl . Rentehaus .
Enorm billig , »- 10 000 .« Anzahl , Rest ,
gelb sehr günstig aus lange Jahre fest
Hauö IN best Zustand u . guter Lage .
Eilosserten » . « 74t « an bie » ab . Press «

Suche »» taufen

SeWstMus
ober Privathaus

Anz . bis 20 000 .# .
Angeb . u . 3 13058
an bic Bad . Preise .

7000 Mk.

„ (Kremo
— > hilft 1
BeiKredi - und Geld -
8chwierlokeiten hel¬
fen wir allen durch

Zwecksparen mit
billigen

Tilgungrdarlehen .
Bequeme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Bei ahnt ) durch die
Generai -Aientur

Kar «ruhe
AmalienstraBe 24111.

unier Reichs -
Aufsicht

gem . Ges . v . 17 . 5 . i3

Kaufe fabrikneues

Schlafzimmer
wenn fabrikn . Mar -
«en -Schreibmaschine
mit tn gahlg . gen .
wird . Angeb . unt .
S 13055 an Bd . Pr .

Ktichenschr . o . Kllche ,
Diwan , Büfett , gr .
Schrank , Matratze
) . If . ges . Sing . u .
@7406 an Bd . Pr .

33 .-2Bolinung
möglichst Stefanien -,
Bismarck -, Wörth -.
Jahn -,Hans >Thoma -
str . ges . ( 2 Perf . )
Angeb . unt . G7445
an die Bad . Presse .

Poltzeibeamter sucht
a . 1 . o . 15 . dt . eine

N .-Mhnung
Weststadt bevorzugt .
Angeb . unt . Q 74Z4
an die Bad . Presse .

k 3 . Wohnung
Eüdl . Hirschstraße ,

Bahnhofn ., Ztr .-Hz .
a . 1 . 10 . 34 z. vm .
Näh . Telefon 223 « .

( 12789 )

Traqoncrstr . 9

53 .-2Boön«n0
ruhige Lage , Bad ,
Veranda , Gart ., Et .-
Hzg . , a . 1 . 10 . z. v .
Näheres 3 . Stock .

Erbprinzen -
straße 3, " -

schöne 6 Z .-Wohng .
mit Zubehör , auch
als Büro oder Ge -
fchäftsräuine geeig -
net , sofort od . spät ,
zu Venn . Näh . im
Atelirrgebäude .

Schöne

ZZ .
-Mhnnng

m . Mans . am alten
Bhf . a . 1 . Sept . z.
verm . Angeb . unter
S 743 « an Bd . Pr .

Modörne , sonnige
5,4u . 2. Zimm .-

Wohnung
erstere per sof . ob .
spät . z. v . Zu ersr .' 54 , II ., r .Herrcnstr .

53 .-2Boönun0
4 . St ., a . 1 . 9 . z . v .
« aiserstr . 9 , IV .

Schöne

ZZ .' Wohnung
mit Ballon aus 1.
Okt . zu verm . bei
Kraust,Georg -Frted -
richstr . 15 , 2 . St .

Hudetidorffft
der Feldherr des Weltkrieges
spricht zum deutschen Volk in seinen Werken :

(tüte der (SVeliQrieg w | emacfrt w wurde
Meine Kiiegserinnerungen — Mein militärischer Werdegang —
Kriegshetze und Völker morden — Das Marne -Drama .
Sämtliche Werke des Ludendorff - Verlages erhalten Sie in allen
guten Buchhandlungen

Kaulgesuche

Radio
auf 1 . od . 2 . Hvp >,
v . Selbstgeb . a . sos . zu lauf , ges ., neue

Bücher - u . Kleider ,
schränk , Büfett ,
Schreibtische , Büro¬
möbel , Warrnschrl .,
».' abenthete m . Glas -
anfsatz zu kauf . ges .
KreiS,Wilhelmsir .5S

( FW2047 )

zu vergeh . Anfrag ,
oh . Vermittle , unt .
B 7441 an Bd . Pr .

Couch muß in Zahl ,
gen . werd . Off . u .
g 7440 an Bd . Pr .

Sterbefälle Karlsruhe .
7. August 1 »34 .

Emma Würz , geb . Timeus . Witwe , 61 Jahre
alt .

Kustav Nock, Dentist , oerh . , 65 Jahre alt .
Sophie Schorpp , geb . Meßbecher , verw . ,

82 Jahre alt .
8. August 1934.

Emil Leser , Elektromonteur , gesch ., 50 Jahre
alt .

Suche per sos. gut
erhaltene

Blldmanne
und Badeofen oder
Autoniat . Ang . unt .
9313121 an Bd . Pr .

Serrenjllhrrlld
niedr . Rahm ., ges .
Angeb . unt . 5M7435
an die Bad . Presse .

2Z .-Wchnung
v . lungem Ehepaar
sof . ob . a . 1 . 10 . 34
ges . Auch Vorort .
Angeb . m . Prs . u .$ 7437 an Bd. Pr.

Dauermieter sucht
möbt . Zimmer

in gutem Hause , in
West - ob . Sübwestst .
Preisang . u . M74 !»l
an die Bab . Presse .

Berufs, . Frl . fuefit

gr .. leer. Zim.
10— 12c# . Ang . u .
T 7437 an Bd . Pr .

Leeres Zimm.
lev . . Weftft ., sof . ges .
Preisang . u . W74J9
an die Bab . Presse .

Tüchtig . Kaufmann ,
ledig , 47 Jahre , Ia
Referenz . , sucht für
ein paar Monate ,
evtl . längere Zeit ,

Erholung .
Derselbe w . Buch -
sührung u . schriftl .
Arbeiten erledigen .
Als Verglltg . wird
eine gute Verpfleg ,
gewünscht . Ang . u .
3K27961 « an B . Pr .

Achtunq !
Fast neues

4 Zimmer , 2 Kü¬
chen u . Bab nebst
Garage , in Alts .h -
Weier <Bahnstat )
auf 1. Oktob . ge-
samt ober geteilt
billig z» uermiet .
(Omnibusverbinb .
nach ben Höhen¬
kurorten ) . — Auch
als Wocheneub -
haus geeignet .

t-iefchw Knopf ,
Altschweier Nr . 6k.

Sonnige , geräumige

5 Zimmer -
Wohnung

alles neu hergerich -
tet , zu vermieten .
LcoPoldst «. 1», Hl .

Durlach .
Schöne , sonnige
4 Zim .-Wohnung

große Diele , Bad ,
Loggia , Veranda ,
Mans . mit sämtlich .
Zuh ., schönste Turm -
bergl . , a . 1 . 10 . zu
verm . Rittnertstr . 29

Ilmständehalber
istxper 1. Sept . ob .
I . Olt . 1934 in ber
Reichsftr . 4 . 2 . St .,
Wohnblock Reichs -,
Klose -, Schneller -
u . Schwarzwaldstr .,
noch eine

ZZ .'Wolinung
mit eingericht . Bab ,
Speiselam ., Loggia .
Mädchenzim . sowie
Zentralwarmwasser -
hzg ., zu vermieten .

Näh . . Sübbeutsche
Wohnungsbau
rcleson 3015 , oder
HauSverw . Wolsg .
Scheidler , Klosestr .
42 , Tel . 4140 .

.( 12972 )

Schöne

I» Baöen -Baüen
bestehend ans 4 unb ü Zimmer , reichlich
Zubehör unb großem Garten , günstig per
sofort oder später zu vermieten .

Angebote unter Nr . C27932a an die
Badisch « Presse erbeten .

6 Zbn.-Wohnung
mit Zubehörräumen , im II . Obergeschoß
des Hauset Tvsjcnftrafte Nr . 43 , auf
1. Oktober zu vermieten . Anfragen beim
Städl . Hochbauamt , Rathaus , Zimmer l 18.

(13115)
Mo «. Zimmer

fl . Mass ., Ztr .-Heiz
ic . m . Pens . sof . z. v .
<? ttlinger « r . 12, ITr .
<Rähe Hauptbahnh .)

(12975)

Sonn ., möbl . Wohn¬
zimmer mil Piano
tglüg . ) nebst Schlaf -
zim . , m . Bad , K!i<
chenbenüd ., zu vm .
Anzuf . 2— 7 nachm .
Schott , Welfenftrabe
14a , 3 Treppen . «

Mmöbl .Zim.
Bahnhofsnähe , auf
sof ., evtl . m . Pen -
sion , zu vermieten ,
siebter , Hohenzol -
lernstr . 20 . ( 12991 )

Gut möbl ., sreundl .
Zimmer

sof . od . spät , billig
zu v . Blank , Wald -
hornstr . 22 , III .

Helle , faub . Man -
färbe m . höh . Fenst .
ist möbliert od . leer
zu vermiet . Sofien -
str . 93 , III . . Iis .

Möbl . Mansarben -
Zimm . m . eleltr . L .
per sof . zu vermiet .
Kalferstrahe 138 , V .

Groß ., leer . Ztmm .' ,
nach d . Straße zwei
Fenster , zu verm .

Baumeisters » . 18 ,
3 . St . , von 2 Uhr
ab anzusehen . *

Männlich

Junger , tüchtiger ,
redegewandter

Vertreter
sucht Stelle .

Angeb . unt . 3 7428
an die Bad . Presse .

AeUeres

Mädchen
das schon in Stellg .
war und Zeugnisse
besitzt , sucht Stelle
als Alleinmödchen ,
auch auswärts . An -
geböte unt . K 7429
an die Bad . Presse ^

Sltpr. Mkiiel
2b Jahre , angen .
Aeust ., geb ., arbeits -
freud ., erf . i . Haus -
halt u . Umg . mit
Kindern , sucht pass .
Stellg . in g . Hause
mit Familienanschl .
Angeb . u . M27948a
an die Bad . Presse .

Oltcne Stellen

Vertreter
für Futzbodenpfleg »
gesucht . Gerstner ,
Körnerstraße 18 . jg

Vertreters )
für Bremer Kaffee .
Niederlage gesucht .
Offerten u . <17412
an die Bad . Preise .

Direktrice u.
1 .Arbeiterin
für Putzfalon in

Frankfurt a . M .
gesucht . Angeb . mit
Lebensl . v . Bewerb .
nur allererster Ge -
fchäfte erbeten unt
ü!27960a an die Ba -
dische Presse .

1 Hausntfdclien
und

1 Kindermädchen
finden Stellung

Schloschotel
Karlsruhe .

im

Ehrliche , saubere

Putzfrau
f . Freitag nachmlt »
tag gesucht . Zu er -
fragen unt . V 7438
tn der Bad . Presse .

ZZ .' Wohnung
mit Bader ., per 1.
Sept . zu vermieten .
Humboldlstr . 22 , II .
bei Müller . <12989

3 Zimmer -
Wohnung

4. St ., Nähe Schloß -
platz , 57JC , auf 1.
Ollober zu vermiet .
Angeb . unt . P 7433
an die Bad . Presse .

23 .-Wovnung
Oftstadt , 30 °« . auf
1. Oktob . zu verm .
Angeb . unt . L 7430
an die Bad . Presse .

Witt möbl ., sonnig .

Zimmer
zu vm . Zähringer -
str. 16. * X*. •

von erstklassiger
Lebens - Versicher ungs " Bank
als

Reise -Beamter
gesucht .

Verlangt werden :
Nachweisbare Werbeerfolge bis in letzte Zelt , Organi¬
sationstalent , insbesondere Befähigung , den Vermittler -
Apparat weiter auszubauen und durch vorbildliche per¬
sönliche Werbemethoden dauernd produktiv zu halten .

Geboten werden :
Gehalt . Reisespesen und Provisionsbeteiligung am
Vertretergeschäft , Arbeitserleichterung durch neuzeit¬
liche Tarife und Werbemittel .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und Erfolgsnachweis erbeten
unter A12404 an die Bad . Presse .
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LITERATUR - BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Kreuz und quer durch Deutschland.
Werner Bergengruen : Deutsche Reise . — Ricarda Kuch : Im alten Reich .

Wartburgschicksat. — Deutsche Strombücher .
LZ. v. d. GabeleuF :

Unser Führer Adolf Hitler hat einmal die immer und überall ,
gültigen Worte gesprochen , daß man , wenn man für etwas
kämpfen soll , es lieben , achten und kennen muß . Das trifft ins¬
besondere auch für die Liebe zu Volk und Heimat zu . Wer seine
Heimat in der Mannigfaltigkeit ihrer landschaftlichen Schönheiten
und ihrer kulturellen Werte kennt , wird sein Vaterland stets aus
innerster Ueberzeugung lieben .

Nicht Jedem ist es vergönnt , das ganze Deutschland mit eigenen
Augen kennen zu lernen . Jedem aber können gute Bücher wert -
volle Führer sein , die in Wort und Bild die Schönheiten der Heimat
erschließen . Der aber , der Deutschland kennt , wird in solchen
Büchern eigenes Erleben immer wieder finden .

Eines der überzeugendsten Bücher von der Schönheit der deut -
schen Heimat , das niemand losläßt , der es einmal zur Hand
nimmt , ist Werner Bergengruens „Deutsche Reise "
( Drei Masken Verlag AG . , Berlin ) . Es führt den Leser vom per -
sönlichen Erlebnis des Autors zu eigenem Miterleben . Es ist ein
Bilderbuch in Worten , die durch über hundert schöne Abbildungen
in Kupfertiefdruck noch eine wertvolle Ergänzung finden , zart und
zauberhaft schön , in dem aus dem Einzelnen das Abbild des Gan -
zen ersteht , und alles vergoldet von den Erschütterungen und Eni -
ziickungen eines Menschen , der offenen Sinnes durch Deutschland
fuhr und seine Schönheiten in stiller Bescheidenheit auf sich wirken
lieh . Er führt seine Leser in leichter , erzählender Form in immer
wechselnden Bildern von bunter Farbigkeit kreuz und quer durch
Deutschland , läßt Burgen und Schlösser , Dome und Städte vorüber -
ziehen , erzählt von deutschen Flüssen , von Heide und Wald . Er
sucht die Seele einer Stadt oder Landschaft einzuatmen und weiter
zu verschenken . So verweben sich persönliche Eindrücke mit ge-
schichtlichen Erinnerungen zu einem anschaulichen Bild von der
heroischen Vergangenheit deutscher Städte und ihrem lebendigen
Rhythmus in der Gegenwart . Gern verweilt der Dichter bei
Kleinigkeiten , in engen Gassen voll träumerischer Abgeschiedenheit ,
bei originellen Persönlichkeiten oder erzählt Anekdoten , die sich im
Volksmund erhalten haben . Er bat mit den Augen gesehen und
mit dem Gefühl geschrieben . An kleine abgescl< edene Stätten führt
er mit begeisterter Liebe , weiß ebenso interessant zu erzählen von
dem wunderlichen Ruf Buxtehudes wie von Worpswede mit seiner
Malerkolonie , von den wilden Pferden bei Dülmen und der stig¬
matisierten Nonne Katharina Emmerich , der Clemens Brentano
verfallen war . Er schildert den Zauber einer Rheinfahrt , plau -
dert von Burghausen , der Stadt unter der Erde , führt uns ins
Schweppermannsland , nach Brandenburg . Westfalen , Bayern , Thü -
ringen und verweilt mit besonderer Liebe im schönen
Badnerland . Die „Badische Presse " konnte bereits vor einiger
Zeit einige der jetzt in das Buch aufgenommenen Kapitel über
Bergengruens badische Reiseeindrücke veröffentlichen . Wir be-
gleiten den Autor an der Bergstraße entlang ins Rodensteinische
Svukland , nach Heidelberg , über Pforzheim in den Württemberg !-
schen Schwarzwald , von Freudenstadt nach Favorite , die zweite
Bergstraße entlang von Karlsruhe nach Freiburg ' der Autor läßt
uns den Schwarzwald von oben miterleben , hält Einkehr in Kon -
stanz und verweilt in der letzten Heimat der Dichterin Annette von
Droste , in Meersburg . Es ist ein Buch , aus dessen Seiten über -
all die Liebe zu Deutschland spricht , und es ist wirklich geworden
ein „Zeugnis von der ewigen Magie dieses Landes , dem unsere
Liebe gehört und unser Schmerz , unser Stolz und unser Zorn ,
unser Sterben und unsere Wiederkehr .

"
Während Bergengruen Deutschland mit den Augen des roman -

tischen Wanderers gesehen hat und mehr von den Gegenwartsein -
drücken ausgeht , hat uns Ricarda Such , die in Heidelberg
lobende Dichterin , in dem zweiten Band iyrer Bücherreihe „ I m
alten Reich " wieder 22 liebevoll aufgezeichnete Städtebilder
geschenkt, die diesmal den deutschen Norden behandeln . ( Verlag
Carl Schünemann , Bremen .) Auch sie führt den Leser in ihrer
bilderreichen Sprache durch die deutsche Heimat und zeigt , wie im
Antlitz deutscher Städte deutsche Geschichte geschrieben worden ist.
Sie läßt vor allem das Deutschland des Mittelalters mit seinen
Menschen erstehen , erzählt von hervorragenden Bauwerken und
ihrer Geschichte, streut kulturelle Bilder ein und läßt anband der
heute noch vorhandenen Zeugnisse alter Architekturen Städte und
Menschen vergangener Zeiten wieder lebendig werden . Ihre
Städtebilder sind , ausgehend von einem gegenwärtigen Eindruck ,in erster Linie historische Gemälde , geschrieben von der Geschichts-
forscherin Ricarda Huch. Wie Bergengruen erzählt auch sie von
alten Burgen und Domen , und aus der Zeit ihrer Entstehung her -
aus ziehen Kaiser und Fürsten . Ratsherren und Richter . Dichter ,

Musiker und Gelehrte vor dem geistigen Auge auf . Tanten , Lübeck.
Hildesheim , Goslar , Münster , um nur einige zu nennen , gilt ihre
Liebe . Das mit Zeichnungen und Stadtwappen sorgfältig ausge¬
stattete Buch wird bei den Freunden Ricarda Huchs lebhaftem In -
teresse begegnen .

Im grünen Herzen Deutschlands steht als Trutzburg der Deut -
schen die Wartburg . Ihr Burghauptmann Hans von der Ga -
belentz hat mit seinem bei Hofsmann und Campe . Hamburg , er -
schienenen Buch ..Wartburgschicksal " ein kulturhistori !sches
Bild dieser symbolhaften CeuVsch-cn Burg entworfen , die mit den
Namen Luthers und der Heiligen Elisabeth eng verknüpft ist. Be -
legt mit vielen Briefstellen und Dokumenten , stellt von der Gabe -
lentz den ersten Kommandanten der Wartburg Bernhard von Arns -
wald in den Mittelpunkt , dessen Bild sich aus Briefen und Tage -
büchern als das eines Mannes voller Tatkraft und Treue , voll
Sehnsucht und Traum herausschält . Und um ihn herum Namen
von Klang , die in der deutschen Geistesgeschichte weiterleben . Der
Verfasser gibt mit diesem Buch mehr als nur ein Lebensbild , es
ist ein Kulturbild des 19. Jahrhunderts mit seinen mannigfachen
Ausstrahlungen . Er berichtet von der Wartburg als Lutherburg
und von der Lutherverehrung , die in den zahlreichen Schenkungen
an die Lutherstube zum Ausdruck kommt , und dann marschieren die
Gönner und Freunde der Wartburg auf ! Karl Alexander von Wei -
mar . Helene Herzogin von Orleans , eine zweite Heilige Elisabeth ,
zu der Arnswald in romantischer Ueberschwenglichkeit in Liebe und
Verehrung aufblickte , Friedrich Preller , der Künstler . Ludwig Bech-
stein , der Märchendichter , Moritz von Schwind , dessen Wandbilder

die Wartburg schmücken . Von besonderem Interesse find auch die
Briefe , die von den engen Beziehungen Viktor von
Scheffels zur Wartburg berichten . Mit Scheffels Mutter
in Karlsruhe verband Arnswald eine enge Freundschaft . Der
Briefwechsel mit ihr und dem Großherzog von Weimar gibt wert¬
volle Einblicke in das tragische Verhältnis Scheffels zur Wartburg .
Der von allen ersehnte Wartburgroman Scheffels blieb ungeschrie -
ben . Im dritten Teil des lesenswerten Buches berichtet Gabelentz
von mancherlei Festen und Gästen auf der Wartburg . Der viert «
Teil schließlich ist dem Romantiker Arnswald gewidmet , seinen An -
sichten über Kunst und Natur , Liebe und Freundschaft , Vaterland
und Tod . Ein Buch , das allgemein fesselt, weil es aus t>em
Lebensschicksal eines Menschen heraus ein Zeitbild entwirft , das
unvergänglich ist.

Die Schicksalsverbundenbeit von Mensch und Strom suchen
unter dem Titel „ Deutsche Strombücher " drei kleine Bücher
darzutun , die von der Lehrervereinigung für Kunstvflege in Berlin
im Verlag Dietrich Reimer/Ernst Vohsen , Berlin , herausgegeben
werden . Bisher sind erschienen : Der Main , des Frankenlandes
schönste Straße , die Elbe , das Ein - und Aussangstor Deutschlands ,
und die Weichsel im deutschen Schicksalsland . „Alles , was sich im
Gange der Zeiten an Schicksal und Eigenleben der einzelnen Ströme
zusammengeballt hat , aber auch was ein jeder Strom in Sonder -
art und Schönheit vor den andern voraus hat . das haben wir in
den vorliegenden Büchern in der Erwartung einzusaugen versucht ,
daß sich darin auch etwas von dem Leben und Schicksal deutschen
Landes und Volkes wiegeln möge .

" In bunter Folge wechseln
Beiträge in Vers und Prosa , ergänzt durch zahlreiche schöne Bild -
tafeln , meist Beiträge , die bereits irgendwo einmal erschienen und
nun hier zusammengetragen sind , um aus Einzelbildern ein Gesamt »
bild des Stromes zu geben . Auch diese Bücher , von denen weitere
in Vorbereitung sind , sind geeignet , die Liebe zur deutschen Heimat
immer wieder anzuregen , und besonders die Jugend wird aus
diesen Strombüchern viel Nutzen ziehen können .

Max Lösche.

Scheinwerfer ins Menschliche.
Richard Wagner , der deutsche Mensch und Musiker in Selbstzengnissen und Jeitberichteu .

Dieses Buch „Richard Wagner , der deutsche Mensch und Musiker " Voreingenommenheiten immer leidenschaftlich befangen . Dazu hat
(Verlag Robert Lutz Nachfolger Otto Schramm , Stuttgart ) ist ein I man das Gefühl der Unsicherheit in der Ele
Lebensspiegel - der Herausgeber , Paul Alfred Merbach , hat Selbst
Zeugnisse des Dichters -Komponisten und Zeitberichte zusammenge -
stellt . Der Weg von Richard Wagners Leben und Schaffen , ver -
worren und verschlungen im einzelnen , aber trotz alledem voran -
weisend durch Kamps zum Sieg , wird in diesem Buche durchmessen .
Es bringt eine Sammlung von Tatsachen . Alles wesentlich erschei¬
nende ist in knappen Abrissen

'
zusammengestellt . Wagner tritt in

diesen Selbstzeugnissen als ein ewig Gespannter , als « in von seinen
eigenen Aufgaben Besessener hervor -

Auf die Zeitgenossen , soweit sie in diesem auf Volkstümlichkeit
hin angelegten Buche zu Worte kommen , hat er ganz verschieden ge-
wirkt . Zwei Beispiele . In seinen Erinnerungen aus den Jahren
1865, 1869 und 1876 schreibt Eduard Schure : „Wagners Art sich zu
betragen , war im höchsten Maße seltsam . Er wechselte zwischen unbe -
dingter Kälte und Zurückhaltung und einer Vertraulichkeit und
Zwanglosigkeit , die keine Grenzen kannte . Nicht ein Schatten von
Pose und feierlicher mise en scene war an ihm , in seiner Haltung
nicht eine Spur von Beabsichtigtem oder gar Berechnetem . Sobald
er sich zeigte , brach sein ganzes Wesen hervor wie ein Meßbach . der
seinen Damm durchbricht . Geblendet - stand man vor dieser über -
fließenden und ursprünglichen Natur , die maßlos in allem und
gleichwohl wunderbar im Gleichgewicht gehalten wurde durch die
Vorherrschaft des Verstandes . Diese Freimütigkeit , sein Wesen offen
darzulegen , wirkte auf die einen anziehend , auf die anderen ab -
stoßend . Seine Konversation war ein ununterbochenes Schauspiel ;
denn auf dieser Riesenstirn zeichneten sich alle seine Gedanken und
Empfindungen wie Blitze . . . Zu seinem unerschütterlichen Willen
gesellte sich eine mächtige Phantasie . Was er dachte , was er wollte ,
stellte sich ihm deutlich dar wie eine Vision , ob wahr , ob falsch, ob
gut oder schlecht , wußte er durch ein bloßes Wort , durch eine bloße
Gebärde oder einen Blick in andere zu projizieren , mit einer Kraft ,
di « seiner Ueberzeugung gleichkam .

"
Ganz anders sah und erlebte Eduard Devrient Richard Wagner .

In seinen Tagebuch - Eintragungen aus dem Jahre 1857 schreibt er :
„Ich fühle mich befreit , mir war unheimlich im Wagnerschen Hause ,
so überaus liebenswürdig sie auch gegen mich taten . Er ist eine
durchaus unheimliche Natur , von neuen Eindrücken , Entwürfen und

Kuldigung für Knut Kamfun.
Zu seinem 73. Geburtstage . — Von Georg von der Bring .

Vor fünfundsiebzig Jahren wurde einem Schneider zu Lom im
Gudbrandstal , weit im Norden von Norwegen , ein Sohn geboren ,
den er Knut nannre . Die Verhältnisse waren eng und schwer,
die Armut nahm mit den Jahren eher zu als ab . Was würde ein -
mal aus diesem kleinen Knut werden ? Ein armer Schneider wie
sein Vater ? Ein bescheidener Bauer , wie die Vorfahren durch Gene -
rationen gewesen waren ?

Er wurde weder Schneider noch Bauer . Ein anderer Stern
stand über dem Leiben des kleinen Knut Hamsun .

Kurz die Daten der Jugend :
Ein paar Jahre seiner Kindheit verbrachte er bei einem Bruder

seiner Mutter , einem Pfarrer in Nordland , der ein strenger und
harter Mann war . Nach der Konfirmation ist er Verkäufer in
einem Kramladen , mit 16 Jahren ein herumwandernder Hausierer ,
mit 17 in der Schuhmacherlehre , mit 18 zur Aushilfe Volksschul -
lehrer und Gemeindeschreiber . Im gleichen Jahr schrieb er seine
erste Novelle , die keine Beachtung fand . Mit 21 Jahren , nach kurzem
Aufenthalt in Christiania und nach Fehlschlagen seiner ersten lite -
rarischen Pläne ist er wieder im Norden , wo er zwei Jahre lang als
Wegearbeiter sein Bot verdient . Mit 23 wandert er nach Amerika
aus und arbeitet dort auf Farmen . Mit 25 kehrt er lungenkrank
in die Heimat zurück. Nachdem er sich ausgeheilt hat . erfolgt die
zweite Auswanderung nach Nordamerika . Straßenbahnschaffner in
Chicago , Landarbeiter auf den großen Weizenfarmen in Dakota ,
Vortragender bei seinen Landsleuten , das sind seine Tätigkeiten
dort . Mit 28 Jahren kehrt er mit der Erkenntnis , daß er sich dem
nivellierenden Geist Amerikas nicht anpassen kann , nach Europa
zurück.

Achtundzwanzig Jahre alt . . . . noch hatte er sich selbst nicht
Pfunden . Er lebte in Kopenhagen und hungerte . Niemand auf der" elt half ihm , außer einem Schriftleiter , der ihm zuweilen ein

paar Kronen für einen Aufsatz schickte. Und mitten in seinem
Hungerleben schrieb er ein Buch , sein erstes , und es trug den Titel
„Hunger " Ein starkes Buch , ein furchtbares Buch , umso furchtbarer ,
weil es keine An klag« enthält . Ein unerhört männliches Buch also .

Und eines Tages , als er wieder nichts zu essen hatte , trug er
seine beschriebenen Blätter zu dem Schriftleiter einer Zeitung , zu
Cdvard Brandes , dem späteren dänischen Finanzminister . Brandes

hat über diesen Besuch später gesagt : Ich bin in meinem Leben ,
weder vorher noch nachher , keinem Menschen begegnet , der so
heruntergekommen war . . . . Brandes versprach dem jungen zer -
lumpten Menschen , die Blätter zu lesen . Hamsun ging . Brandes
las . Mitten im Lösen sprang er auf und rannte zur Post , um Geld
an Hamsun abzuschicken. Der Dichter war gerettet . Sein Buch
„Hunger " hatte ihn vorm Verhungern bewahrt .

Mehr noch ! Das Buch „Hunger " machte ihn mit einem Schlage
im skandinavischen Norden berühmt . Fast gleichzeitig erschien es
in der deutschen Uebersetzung und hatte auch in Deutschland einen
großen Erfolg . Das war 1836. Seither hat Hamsun viele Bücher
geschrieben und eins ist bedeutender als das andere . Seither horcht
die Welt auf . wenn ein neues Buch von Hamsun erscheint . Der
deutsche Mensch aber gehört zu seinen treuesten Lesern . 1926 bekam
Hamsun für seinen Siedlerroman „Segen der Erde " den Nobelpreis .

In den Jahren vor dem Kriege kamen die ersten Bücher Ham -
suns zu uns . die wir damals jung waren . Sie schlugen in uns ein
wie Blitze . Sie gaben uns die Gewißheit , daß die Kunst immer noch
in neuen Formen wirke und unmittelbare Gegenwart sei. Durch
Hamsun lernten wir unsere Gegenwart lieben , die in ihrem germa -
nischen Norden einen so großen Künder des Wortes besaß . Mit
dieser Gewißheit zogen wir in den Krieg . Wir waren die Gene -
ration von Flandern . Wie viele von ihnen die draußen liegen ,
haben die herrliche Geschichte von dem Jäger Glahn geliebt oder die
von der schönen Viktoria !

Ich schau in mein Kriegstagebuch und finde einen Traum , der
1917 in den winterlichen Wäldern um Verdun aufgezeichnet wurde .
Es ist der Traum eines jungen deutschen Soldaten von seinem lieb -
sten Dichter , und er sagt gewiß über das Wesen des großen Nord -
länders mehr aus , als lange wissenschaftliche Abhandlungen es
vermöchten .

Der Traum war so :
Ich ging in meinem Soldatenmantel und in grauen Fausthand -

schuhen über eine winterliche Ebene und kam an ein Herrenhaus .
Das Herrenhaus lag im Schnee , es war ganz von Schnee umgeben .
Auf der Freitreppe , die gefegt war . stand ein großer älterer Mann .
Er rauchte eine schwarze Zigarre . Eben kam von den Tannen ein

ganz seines reizenden
Hauses wie in der Opulenz der Bewirtung . Wagner spricht unendlich
viel und unruhig , repetiert einzelne Worte und bricht ebenso eine
Menge von Perioden ab .

"

Besonders aufschlußreich sind natürlich Wagners Selbstzeugnisss
von seinem Leben , seiner Kunst und seinem Kamps gegen eine Welt
voll Widersacher und Gemeinheiten . Aus dieser Gegnerschaft sind
Aussprüche in diesem Buche festgehalten , die man nur mit Kopf -
schütteln lesen kann , und die die ganze Schwere seines Erdenpensums
blitzartig erhellen . Auch hierfür zwei Beispiele über „Tristan und
Isolde "

-.: „Musik ein Tollsinn , Text ein Unsinn , das Ganze ein Irr -
sinn , nirgends ein Sinn , aber desto mehr Sinnlichkeit "

. Und ein
anderes über das gleiche Werk : „Wagner fällt nicht in die Klasse
der Unzurechnungsfähigen , sondern er gehört zu denjenigen , die man
bis zur Vernichtung bekämpfen muß . Er ist in des Wortes verwe¬
genster Bedeutung mit einer Art von moralischer Wasserpest zu ver -
gleichen ."

Doch lassen wir nun auch Wagner , den Einsichtigen und Vor »
wärtsschauenden , sich des rechten Weges wohl bewußten , selbst spre»
ch«n : „Wäre ich allein nur Musiker , so wäre auch alles ganz in Ord¬
nung , so bin ich aber zum Unglück noch etwas anderes und dies
macht , daß ich so schwer in dieser Welt unterzubringen bin , so daß
es an tausend Irrungen dabei nicht sohlen kann . Es ist eine liebe
Not mit mir , aber so viel ist gewiß , zum Geldverdienen bin ich nicht
in der Welt , sondern zum Schaffen : und daß ich das ungestört kann ,
dafür hätte nun eigentlich die Welt zu sorgen , die man bekanntlich
aber nicht zwingen kann , sondern die ganz nur tut , wozu sie Lust
und Laune hat , ungefähr wie ich es einzig auch nur tun möchte.
So find wir denn — die Welt und ich — zwei Starrköpfe gegen «
einander -"

Jedenfalls wird in diese » Dokumenten Richard Wagner , das
Genie , das nicht mit den Maßstäben des Alltags zu messen ist, wird
in diesen autobiographischen Dokumenten der deutsche Musiker und
Mensch sichtbarer , klarer , faßlicher , verständlicher als in manchen
dickleibigen Werken über ihn . Hier spricht er selbst , hier spricht seine
Zeit über ihn , und Licht und Schatten scheinen in diesem Buche ge-
recht verteilt . Es ist ein Scheinwerfer ins Menschliche .

Christian Hertie .

Lappen Mädchen heraufgestiegen , sie hielt einen Blumentopf im Arm ,
ans dem eine lachsrote Hyazinthe blühte . Sie nähert sich durch den
unbetretenen Schnee , erstieg die Freitreppe und überreichte dem
Herrn ihren Blumentopf . Der nahm ihn und warf ihn ihr nach
dem Kopf . Da sie zur Seite sprang , traf er nur ihre Schulter . Der
Topf fiel auf die Stufen und zerbrach , die Hyazithenblllte war ge-
knickt . Das Lappenmädchen riß die Blüte ab und entfernte sich rasch
den Hang hinunter , sie schwang die Blüte in ihrer rot gefrorenen
Hand .

Hinter dem großen Mann , der wie unbeteiligt dastand und
rauchte , öffnete sich jetzt die Haustür . Das Lappenmädchen , schon
bei den ersten Tannen , sah sich um und blieb stehen . Sie schien zu
überlegen . Aus der Haustür trat ein Fräulein von etwa siebzehn
Jahren in einem mausgrauen Pelz . Sie lief an ihrem Vater , der
sie kurz grüßte , vorbei in langen etwas ungelenken Schritten über
den Schnee zu den Tannen hinunter . Dort stand noch das Lappen -
mädchen und schlenkerte mit der Blüte .

Gleich darauf sah ich die beiden gemächlich und lächelnd wieder
zur Freitreppe hinaufsteigen .

Der große Mann rauchte stark , der Zigarrenrauch erhob sich in
dichter Wolke über das Vordach . Ob es aber jetzt zur Uebergab «
der Hyazinthe kam , sah ich nicht . . . . ich spähte schärfer und schärfer
hin . . . . da vergrößerte sich die Blüte zusehends und wurde zu
einer großen roten Welt , in der das Herrenhaus mit den weißen
Schneewiesen quer darin stand . Die drei Menschen bewegten sich
wie Insekten , sie wußten offenbar nicht , ob sie zum Herrenhaus oder
zur Blüte gehörten . Der große Mann besonders . . . er war auf
den Blütenstaub geraten als auf eine Wiese , die mit lauter lockerem
gelben Schnee bedeckt war . der Staub reichte ihm bis an die Knie
und er watete darin mühsam vorwärts . Seine Tochter im grauen
Pelz und das Lappenmädchen sah ich nirgends . Ob sie ins Haus
getreten waren oder sich in einer Blüte verborgen hielten , war
nicht zu entscheiden . Der große Mann aber strebte aus dem gelben
Schnee fort in den weißen , der ja überall in der Blutendolde seinen
scharfen Glanz verbreitete , ohne sich zu röten — dorthin strebte der
Mann unermüdlich und erreichte ihn auch.

Und ich wußte : es ist Hamsun .
Aus diesem Traum weckte mich der Abschuß unseres

Eisenbahngeschützes , das den Tunnel von Tavannes unter Feuer
nahm . Ich rieb die Augen und trat vor die Hütte . Die zerschossenen
Waldbäume waren bereift . Der Tod lag über der Landschaft . Aber
hoch im Norden wußte der deutsche Soldat einen Freunds ^

Verantwortlich : Max Lösche .
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und Ausfuhrsteigerung .

Von Dr. Raimund Köhler, Präsident des Leipziger Messeamts .

Die Frage nach den Ausgaben und den geschäftlichen Möglich -
leiten der Leipziger Herbstmesse 1934, die am 26. August beginnt ,
ist eine Frage nach ihrem Standort im Kampfe sür die Wieder -
gesuntzung der deutschen Volkswirtschaft , die in den vergangenen
18 Monaten durch stärkste Antriebe des Staates einen gewaltigen
ersten Schritt aus dem Wege des Wiederemporfchwunges getan hat -
Durch ihn sind im gegenwärtigen Augenblick alle wirtschaftlichen
Kräfte wieder in Bewegung , und die Losung heißt daher heute nicht
mehr „Ankurbelung "

, sondern „Vereinheitlichung " der Konjunktur .
Fraglos haftet der Belebung noch eine Uneinheitlichkeit an , deren

Beseitigung für die Sicherung des gewonnenen Terrains von grötz-
ter Wichtigkeit ist. So stehen beispielsweise neben noch immer stark
notleidenden Exportindustrien , wie st« besonders auf der Leipziger
Messe ausstellen , Fabrikationszweige , die mit Doppelschichten arbei -
ten , und ähnliches . Die erste Besserung der Lage durch die öffentliche
Arbeitsbeschaffung kam vorwiegend den Produktionsgüterindustrien
zugute , während die Verbrauchsgllterbranchen erst in letzter Zeit und
indirekt stärkeren Anteil erhielten . Der Produktionsindex für die
Produktionsgüterindustrien stieg von 54,3 im April 1933 auf 80,0 im
April 1934, während sich der gleiche Index für die Verbrauchsgüter -
industrien in derselben Zeit von 82,3 auf 95,5 hob - Die Produktions¬
güterindustrien hatten den Hauptanteil an den Zuwendungen für
Jnstandsetzungsarbeiten an Gebäuden und Wohnungen , und auch der
öffentliche Tiefbau half — wie besonders deutlich die erfolgreiche
Leipziger Frühjahrsmesse 19S4 zeigte — vor allem diesem Teil der
deutschen Jndustriewirtschast .

Mit der späteren , indirekten Einschaltung der Verbrauchsgüter -
industrien in den Aufschwung und mit dem damit einsetzenden ver -
stärkten Massenbedarf an solchen Artikeln , die viel Material ver -
schlingen , wurden die Schwierigkeiten der Beschaffung von auslän -
difchen Rohstoffen in ein höchst akutes Stadium gerückt. Die Wirt -
schaftsführung sah sich genötigt , im Interesse der Verhütung eines
Auseinanderfallens der Belebung das Tempo der Konjunkturbesse -
rung durch Anordnung von Produktionseinschränkungen teilweise
selbst zu zügeln . Es ergab sich zwangsläufig das Erfordernis , die
Belebung planmäßig zu lenken , um ihr dadurch die Ausgeglichen -
heit zu verleihen , die den gesamtwirtschaftlichen Notwendigkeiten am
besten Rechnung trägt - Diese Lage findet die Leipziger Herbstmesse
vor , und die Frage , welches Geschäft sie dringen wird , ist daher in
ganz entscheidendem Mag « davon abhängig , wie weit sich Handel
und Industrie auf dieser Messe in den Dienst einer solchen Konjunk -
turlenkung zu stellen vermögen .

Wie die Frühjahrsmesse 1934 mit ihrer Großen Technischen
Messe und Baumesse ihre Aufgabe als Förderin der Konjunktur in
den Produktionsmittelindustrien in jeder Weise erfüllt hat , so wird
auch die Herbstmesse , deren Hauptgewicht ja gerade auf den Bran -
chen der Mustermesse liegt , das ihre beitragen zur Ausdehnung des
Absatzes . Erfahrungsgemäß heben sich erst in einem beträchtlichen
Zeitabstand nach Beginn der konjunkturellen Erhöhung des Produk¬
tionsvolumens auch die Einzelhandelsumsätze . Zur Zeit stehen wir
in dieser zweiten Phase . Die Umsätze steigen , und wir haben keine
Veranlassung zu der Annahme , daß diese Entwicklung vorzeitig zu
End « gehen wird - Dies dürfte zumindest in all den Artikeln nicht
in Frage kommen , in denen gesetzliche Produktionsbeschränkungen
nicht vorliegen und eine reichliche Lagerhaltung nach der Natur der
Dinge am Platze ist. Die bevorstehende Herabsetzung der Ilmsatzsteuer
im Großhandel von 2 auf y, Prozent wird eine wesentliche Beein -
trächtigung der Dispositionsmöglichkeiten beseitigen . Man wird wie -
der größere Posten auf Lager nehmen und auf der Messe mit lang -
fristigeren Dispositionen herauskommen können . Hier liegt aber auch
die Brücke zu einem ausgeglichenen Geschäft in den Zweigen der
Fertigwarenindustrie , die voraussichtlich unter einer gewissen Roh -
ftoffknappheit leiden werden . Die langfristige Disposition auf der
Leipziger Messe wird dazu beitragen , das Bild des Bedarfs auf
mehrere Monate hinaus festzulegen , wodurch der einzelne Hersteller
zuverlässige Stützen seines Produktionsprogramms gewinnt . Eine
solche Stabilität des Ereugungsprogramms ist aber für ein« sinnvolle
und reibungslose Bewirtschaftung ausländischer Rohstoffe notwendig .
Die Leipziger Herbstmesse wird dadurch noch stärker als bisher das
Clearing Houfe der innerdeutschen Wirtschaft .

Der Verstärkung der Nachfrage entspricht normaler Weise ein
Anziehen der Preise . Es ist hier nicht nötig , die sehr gewichtigen
Gründe aufzuführen , die die Wirtschaftsführung veranlassen , Preis -
steigerungen nicht zuzulassen , es sei denn , es liegt eine Verteuerung
eines Rohstoffs vor . Damit aber wird die Initiative des Händlers
von vornherein stärker auf die Sicherung eines möglichst großen An -
teils an der Menge des zu befriedigenden größeren Bedarfs gerichtet ,
weil nicht die Preise , sondern der Umfang der getätigten Geschäfte

die Höh« der Erträgnisse bestimmen werden . Auch der Industrie liegt
nach Ausschaltung der Möglichkeiten einer Preishausse alles daran ,
durch mengenmäßige Vermehrung des Absatzes , durch die sich die
fixen Kosten auf ein höheres Produktionsvolumen verteilen und so
relativ pro Produkteinheit verkleinern , einen Mehrertrag zu erzielen .
Diese Hinlenkung der Belebung auf eine ausgesprochene Mengen -
konjunktur bedeutet auf der Herbstmesse ein Zurücktreten der Preis -

frage hinter der Frage der Erweiterung des Massenabsatzes von
Qualitätsartikeln , der allein einen Nutzen lassen wird . Dahin wird
das Jnlandsgeschäft auf der Messe auch durch den Umstand gedrängt
werden , daß die Kaufkraft der Massen nach wie vor auf billige Waren
angewiesen bleibt , denn der Einkommensunterfchied zwischen der
Unterstützung und dem Lohn ist bei einem großen Teil der wieder
eingestellten vormaligen Arbeitslosen , die meist in die niedrigen
Lohnstufen des Tiefbaues usw . eintraten , leider nicht allzugroß .

Aus den geschilderten Zusammenhängen ergibt sich , daß der Ter -
min der Leipziger Herbstmesse ziemlich genau mit dem Zeitpunkt zu-

sammenfallen dürfte , an welche die erfolgreiche WeiterfüHrung der
Jnlandskonjunktur akut abhängig werden wird von einer Steige -

rung der deutschen Ausfuhr . Ueber die in höchstem Umfange not -

wewdige Ausweitung unserer Ausfuhr brauchen hier keine Worte
mehr verloren zu werden . Es ist bereits der Abschluß von Geschäft
ten wünschenswert geworden , die keinen Nutzen lassen , wohl aber
einen gewissen Devisenanfall bringen . Angesichts eines solchen Not -

standes erlangt die Leipziger Herbstmesse , zu der doch immerhin min -

bestens 4990—5000 Einkäufer aus dem Auslande erscheinen werden ,
eine schlechthin entscheidende Bedeutung . In Leipzig müssen unbe -

dingt Exportaufträge hereingeholt werden . Der abstrakte Begriff des
Devisenproblems gewinnt heut « ein ganz konkretes Gesicht : hinter
ihm steht die Realität der Rohstoffverknappung , die überwunden
werden muß .

Daß die Exportarbeit in Leipzig schwer fein wird , wissen wir
alle . Zu den sattsam bekannten , seit Jahren wirksamen Hemmungen
ist in letzter Zeit auch noch eine ausgesprochene Deflationspolitik der
Eoldblockländer getreten , nämlich Hollands , Frankreichs , Belgiens
und der Schweiz , die zu unseren ältesten und besten Kunden zählen ,
und diese Deflationspolitik wird die Ausfuhr dorthin weiter er -

schweren . Es ist auch kein Trost , daß sich der gesamte Welthandel
noch nicht gebessert hat . Er ist wertmäßig 1933 gegenüber dem Vor -

jähre nochmals um 10 Prozent zurückgegangen , und das erste Viertel -

jähr 1934 brachte ebenfalls noch keine nennenswerte Bewegung .

Trotzdem haben aber einzelne Länder , so vor allem England und

Japan , für sich Ersolge buchen können , mit Mitteln allerdings , deren

Anwendung uns verschlossen ist . Wir wollen weder mit einer Ab -

wertung der Mark noch mit einer Herabsetzung des Preisniveaus
— sei es nun durch eine die Arbeitslosigkeit erneut vermehrende De-

flation , sei es durch den von Italien beschrittenen Weg der Senkung
der Löhne — eine kurzfristige Steigerung unserer Konkurrenzfähig -

keit herausholen . So bleibt uns neben dem Ausbau und der Ent »

bürokratMerung des Zusatzaussuhrverfahrens , neben der Außenhan¬
delspolitik . die bestimmte Märkte durch Gegenseitigkeitsablommen
zu sichern sucht und neben der praktischen Exporthilfe , wie sie vor

allem die Reichsstelle für Außenhandel und das Leipziger Messeamt

leisten , nur die tägliche Kleinarbeit übrig . „Es gibt keine Patent -

lösung und keine Wunder , sondern nur täglich « Mühe "
, so formu -

lierte der Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Außenhandelsstellen auf
der Bremer Tagung für Außenhandel recht anschaulich die Aufaabe .
Und diese Aufgabe ist den deutschen Exportfirmen auch am Messe-

stände in Leipzig gestellt .

Städtische Werke AG . Baden - Baden .
Elektrizitäts - , Gas - , Wasserversorgungs - und Verkehrs¬
betriebe .

Die 1)930 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt « Gesellschaft , deren
Kapital zu 4» Pro ?ent im Besitz des Badeuwerks und m51 Prozent
im Besitz der Stadt Baden -Baden ist . weist für das Geschäftsjahr 193S/34
einen Kesmntertr - a von 20 &9 7ÖS (2145 31« ) NM , aus . Demaegemtbcr
erforderten Berwaltungs - und HaiMunigsulikostcu 217 563 (219 571) RM . ,
Betriebskosten 608 044 (619 248 ) RM .. UnterbattungHkFten 188 053

(211195 ) RM .. soziale Ausgaben 192 794 (183334 ) RM, . Zinsen 263 <92
(264 079 RM .. Vesitzsteuern 75 778 ( 96 648) RM . . andere Steuern 51623

(68 361) RM . Stach Vornahme von 20 02(1 RM . Abschreibungen auf
Werkzeuge usw . ( i . V 23 383 RM . ) und 14 538 ( 16 852 ) RM . nrnVie «
Abschreibungen sowie einer Zuweisung von 8271öS (310000 ) RM . in
die Ernenerungsrücklage verbleibt ein Reingewinn von 100 723 (141164 )
RM .. der sich um den Gewinnvortrag von 7 827 RM . erbost .

Die Vermöge « saus stell« » « zeigt auf der Aktivseite keine wesentlichen
Bergnderuuaen . Lediglich die Bankguthaben haben eine gröhere Zu -

nähme von 302 155 RM . i . V . auf 434 919 RM . erfahren . Das A « l ° «e-

vermögen steht mit insgesamt 8 420248 tö3ö5 4 - 9) RM . zu Buch , da »

runter Betriebs «ebäude und andere Baulichkeiten mit 1737 456 (1737 456)
RM . . Maschinen , maschinelle Aiilagen und Stpparate mit 1378 543
(1 374 000 ) RM . . Quellrvasseranlagen und Rohrbrumien mit S11742 unv

gegen das Borjahr . Fortleitun >gö - und Verteilungsanlagen wtt 2 7TOM7

(2 676 658) RM und Gleisanlagen usw . mit 65£ WS (unv .) Norder » n gen

an die Stadt Baden -Baden bestehen mit 2 189 2« ) (2 254 448) RM For¬
derungen auf Grund von Lieferungen und Leistungen ntit 275185

(278 782) RM . Hagervorrate werden mit 208 945 (217 66.1 ) RM . aus -

gewiesen und Kasservestand sowie Guthaben bei Notenbanken und P .? st -

scheckanthaben mit 365110 (368 442) RM ^ . Dasegen betragen beiunri .
3 .0 Mill . RM Aktienkapital die Verbindlichkeiten insgesamt 6 285 66i>

(6 549 655) RM Der Posten WertberiSMaungen erhöhte sich durch die

Zuweisung von 32715 « RM . auf 1740 779 (1446188 ) SRW , »« saleichen
haben die Riickstellnnoen mit 434 1̂72 NM . gegen 36 , oflfl « . i 55. eine
Zunahme erfahren . Die Reserven betragen 175 846 (168 , 8/ ) RM

fWtr den aus dem AnfsirlitSrat ausscheidenden Oberbürgermeister
H . Elfner (Baden -Baden ) wurde Oberbürgermeister Sans S ck w e d -
Helm (Baden -Baden ) neu gewählt . Lt . Bericht de? Badenwerks kam
eine Dividend « von 3 Prozent gegenüber 4 Prozent i . V . zur Verteilung .

=8=

Kollmar & Ionrdau A . -G . . Pforzheim . Wir meldeten bereits , datz
die Kollmar & Jourdan A .-G . das Geschäitsjahr 1933/34 mit einem
neuen Verlust abschließen würde Der soeben berausaegvbeue Geschäfts -
Bericht bestätigt das . Die aus den 25 . August einberufene General¬
versammlung soll den Vortrag des Verlustes von 29 394 RM . beschließen ,
Her sich durch den Verluftvortrag aus dem Vorjahr aus 136 339 RM .
erhöht . — Der Vorstand stellt in seinem Bericht fest , daß der im ver -
gangeuen Jahr zum Ausdruck gebrachte Wunsch nach Geschäftsbelebung
sich für den deutschen Markt erfüllt bat , um dann fortzufahren : ,,Das
Vertrauen im Handel und Wandel ist wiedergekehrt , was in einem
befriedigenden Geschäftsgang zum Ausdruck kam . — Leider gilt dies
nur für das deutsche Geschäft , währeud das Auslandsgeschäft immer mehr
zum Erliegen kam . Es gibt beute wohl kaum ein Erportland , nach
welchem noch ungehindert gearbeitet werden kann . Devisenschroteria -
ketten . Kontingeniierinig oder vollständige Einfuhrverbote , Bonkottbeftre -
Hungen und andere Schikanen bilden fast unüberwindliche Schränken um
die einzelnen Länder . Der (H«samt « mlak hat deshalb auch einen kleinen
Rückgang gegenüber dem Vorjahr erfahren . Wenn das Unternehmen
trotzdem seine Arbeiter und Angestellten gehalten habe , so sei dies nur
unter großen Opfern möglich gewesen . Der entstandene Verlust habe

durch höhere Erlöse aus dem Warenlager und Anslöfuna einer hieraus
ruhenden Reserve verringert werden können . Die Anlage ist nichts ver -
größert worden , leider aber kann deren Ausnutzung nicht in allen Teilen
erfolgen . Die Bemühungen für die Maschinen passende Gegenstände die
außerhalb der Bijouteriebranche lieaen , hereinzunehmen , seien fortgesetzt
worden . — Bei der Tochterfirma Klei « & One » ,er A .-G . in OberUei »
habe der Beschäftigungsgrad auch nachgelassen , ebenialls bedingt durch
den feblenden Ervort Das Unternehmen habe aber noch mit Gewinn
abgeschlossen und eine Dividende von 4 Prozent ausgeschüttet . — Neu
beteiligt habe sich Kollmar und Jourdan an der Firma Armbruster &
Böhrivaer G . m . b. v . in Pforzheim durch den Enverb eines Anteils .
Diese Firma stellt feine Stilubren her : die Fabrikation verschiedener
Einzelteile konnte in das Fabrikationsprogramm von Kollmar & Jour¬
dan übernommen werden . — Die Bezüge des Borstands belaufen sich
auf 54 165 (64 650) RM .. die des Aufsichtsrats aus unverändert 12 000
RM . — Im Berichtsjahr find nom . 5 640 RM . eigene Aktien n , 2 259
RM . übernommen worden , die von einem notleidenden Kunden tu Zah -
jung gegeben wurden . Die Verbindlichkeiten aus weiter begegerenen
Knndeuwechfeln beliefen sich am Schluß des Geschäftsjahres aui 19^ 7
RM ." Die deutsche Kundschaft ficht mit Zuversicht dem Herbstgeschaft
eutgeaen . Die Regierung bietet olles auf . um den Ervorthai idel wieder
z-u fördern , mögen sich diee Umstände günstig in unserem neuen Ge -

schäftsjabr auswirken . De ? deutsche Markt allein kann unsere Produktion
nicht aufnehmen , wir find auf das Exportgeschäft angewiesen , das früher
nahe -,, , % unseres Absatzes ausmachte , so schließt der Bericht

Steigende Erzen «« «« bentscher Dampfer -Salzheringe . Am letzten
Jahre find nach Berichten aus Wesermünde rund 366 WO fraß
Dampfer -Salziherinae erzeugt worden . Die Loggerheringssischereien haben
im letzten Jahre 400 000 Fak erzeugt , so daß die beiden ProduktwnSarten
sich in ihrer Bedeutung die Wage halten . Wesermünde ^Bremerhaven ist in
der Erzeugung deutscher Dampfer -Salzheringe führend . Hier wurden im
letzten Jahr über 220 000 Faß gesalzen gegen 75 000 Faß in Curliaven ,
67 000 in Hamburg -Altona und einige Tausend Fässer an anderen Platzen .

Reiclisbalinwajrenstelliinjsr .
In der Woche vom 22 . bis 28. Jnli sind Set sechs Arbeitstagen 670 24«

Güterwasen gestellt worden segen 672 663 an sechs Arbeitstagen in -te *
Vorwoche und 615 064 an sechs Arbeitstagen in der gleichen Borjahrs »
woche . Für den Arbeitstag im Durchschnitt berechnet lauten die entsprechen -
den Ziffern 111 708 gegen 112 004 bzw . 102 511.

Die Engländer lernen erkennen . . .
S . London , 9. August . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die Aussicht auf einen baldigen befriedigenden Abschluß der deutsch-

englischen Transferverhandlungen in Berlin haben in den britischen
Industriegebieten das Gefühl großer Erleichterung her »

vorgerufen . Das gilt insbesondere für Lancashire , do die Exi¬
stenz von einigen 50 000 Baumwollarbeitern von der Einfuhr Deutsch-
lands abhängt . Aber auch die Wollkämmer und Wollsortierer in

Porkshire haben in den letzten Monaten unter dem deutschen De»

vffenmangel empfindlich gelitten . Das gleiche gilt für die Kohlen -

gruben im Nordosten Englands und für die Heringsfischerei .

Amerika -Baumwollernte nur % des Vorjahres .
W a bi « « ton , 9. Au « . Nunmehr liest eine amtlich « Schätz « » »

der zu erwartende « Baumwollernte vor . Daraus ergibt fich , daß man mit
einem Ertr «« von i) 195 000 Ballen « e« e« 13 047 000 Ballen im Voriadre
rechnet . Ab « csehcn vom Jahre 1921 ist somit die Bau «iwoller « te in diesem
Jahre seit 1806 die « erin « ste .

Wenn die Ausfuhr aus den U. S .A. aufhört . . . .
Ueber 12 Millionen Amerikaner leben allein von der Baumwolle .

Ein Rundfunkvortrag von Harold B. Scott, Präsident der Denver Chemical Manufacturing Company.

Nachdem der Vizepräsident der International Busineß
Machines Corp . F . W . Nichol seinen Landsleuten per
Radio auseinandergesetzt hatte , welche nachteiligen Folgen
ein Aufhören der Einsuhr für jeden einzelnen von ihnen
nach sich ziehen mühte , beantwortete der Präsident der
Denver Chemical Manusacturing Comp ., Harold B . Scott ,
auf dem gleichen Wege die Frage , was in den USA . ein -
träte , wenn die Ausfuhr unterbunden würde . Der Rund -
funkvortrag hatte , nach „Transatlantik Trade "

, dem Organ
der Amerikanischen Handelskammer in Berlin , folgenden
Wortlaut :

Sollten Sie einmal die Gelegenheit haben , die Handelsberichte
unserer Regierung durchzusehen , die die erstaunliche Menge und
ungewöhnliche Vielseitigkeit unserer Ausfuhrwaren anführen , so
werden Sie unschwer erkennen , daß ein Teil des Erlöses Ihrer
eigenen Produkte , der Dividenden Ihrer Wertpapiere oder der
Einnahmen Ihres Arbeitgebers , der Ihr Gehalt bezahlt , seinen
Ursprung im Ausfuhrhandel hat . Jede siebente Person in Detroit
bestreitet ihren Lebensunterhalt aus der Ausfuhr von Automobilen
und anderen Erzeugnissen . Zwölf Millionen unserer Mitbürger
sind von dem Preis von Baumwolle und von der Größe der Baum -
wollernte abhängig . Von hundert Ballen Baumwolle exportieren
wir fünfzig , und wenn wir der ausländischen Absatzgebiete für
Baumwolle verlustig gehen , so verlieren sechs Millionen Menschen
in den USA . ihren Erwerb . Wir wissen nur zu gut , wie sehr durch
die Wcltdeprefsion unsere Mitbürger leiden , für die die Baumwolle
den Grundstock ihres Lebensunterhaltes Hilden , und wir wissen
ebenso von dem Bemühen unserer Regierung , die auf eine Erhöhung
des Baumwollpreises und Sicherung der Baumwollpflanzer hinzielt .

Viele Leute , deren Stellung von der Ausfuhr abhängig ist,
wissen nicht , daß ste ihre Stellung auf Grund der Schrumpfung
unseres Ausfuhrhandels verloren haben . Dem Kohlproduzent in
Tennessee ist dies wahrscheinlich unbekannt , aber die Mehrzahl seiner
Kunden wohnt in England , und wenn England keinen Kohl aus
Amerika einführt , dann ist dieses Absatzgebiet verloren . Di « in

den Konservenfabriken beschäftigten Arbeiter wissen kaum , daß 25
bis 60 Prozent der von ihnen hergestellten Konserven exportiert
werden und daß ein Teil ihres Lohnes aus fremden Ländern
stammt . Jeder einzelne Staat der Vereinigten Staaten ist an der
Ausfuhr beteiligt . Gleichgültig , wo Sie wohnen oder wo Sie Ihr
Geld verdienen , immer wird ein Teil des Geldes , das zur Ent -
lohnung Ihrer Arbeit dient , aus anderen Ländern kommen .

Als die Baumwollausfuhr aus Texas mehr und mehr abnahm
und die Einnahmen fielen , war es für den Mann in Texas nicht
mehr möglich , ein Automobil aus Detroit zu kaufen oder ein Land -
gerät aus Illinois , Gummiwaren aus Ohio oder Kleidung aus den
Oststaaten . So wurde jede Industrie in Mitleidenschaft gezogen ,
jede einzelne war zu Arbeiterentlassungen gezwungen . Früher , als
unser Ausfuhrgeschäft noch blühte , erzielten unsere Eisenbahnen
einen erheblichen Nutzen aus der Verfrachtung unserer Erzeugnisse ,
wobei ein großer Teil der Frachteinnahmen zur Entlohnung der
Bahnarbeiter diente , ganz abgesehen von den vielen Sparern , die
auf die Zinsen aus ihren Eisenbahnpapieren angewiesen sind.

lleberall in der Welt sind amerikanische Erzeugnisse anzutreffen ,
die in dieser oder jener Gestalt ihre Dienste leisten . Der Anblick
einer amerikanischen Schreibmaschine in Spanien erinnert uns
daran , daß 40 Prozent der Produktion von Schreibmaschinen ins
Ausland geht , und wenn wir die uns bekannte Fabrikmarke eines
amerikanischen Heilmittels in Singapore seh« i . dann ist es , als
wenn wir einem alten Freunde aus der Heimat begegnen . — Der
Durchschnittsamerikaner weiß kaum , wie vielseitig unsere Ausfuhr
ist . Denken Sie nur einmal an die vielen Automobile , die ihren
Weg aus Amerika in alle Welt finden , an die Landmaschinen , Zahl -
lassen , Rechenmaschinen . Werkzeugmaschinen , Lokomotiven , Rasier -
klingen , Petroleum usw . Gleichgültig , wohin Sie der Weg führt ,
ob nach dem Innern Chinas , dem Fernen Osten , Südamerika Süd -
afrika oder Europa , überall sind Erzeugnisse aus Amerika

'
anzu¬

treffen . Sei es durch Ozeandampfer , Flußboot . Lastkraftwagen , Ka -
melkarawane oder durch Kuli , immer finden sie ihren Weg . um
das Leben der Eobraucher zu erleichtern , ihnen Kultur zu bringen

oder zu deren Wohlstand beizutragen . Darin liegt der wirklich «
Wert unserer Ausfuhrerzeugnisse , nicht so sehr in dem Dollarpreis ,
den wir stellen . Der Wert liegt darin , daß die Ausfuhr Millionen
unserer Mitbürger den Lebensunterhalt beschafft und gleichzeitig
unseren Mitmenschen im Ausland nützlichen Dienst leistet .

Sehr oft wird die Meinung vertreten , daß uns die Märkte der
Welt mehr und mehr verschlossen werden , da viele Staaten sich
zusehends industrialisieren und so als Kunden unserer Erzeugnisse
in abnehmendem Maße in Betracht kommen . Das ist ein falscher
Standpunkt , denn England z. B ., selbst ein industriell hoch ent -
wickeltes Land , ist von jeher unser bester Kunde gewesen und ist
es noch heute . Der Ausfuhrhandel der Vereinigte ^ Staaten , anstatt
eine weniger wichtige Rolle für unseren Wohlstand , unseren Lohn -
beutel und Beschäftigungsgrad zu spielen , ist von Jahr zu Jahr von
steigender Bedeutung geworden , bis die Weltdepression dem Auf -

stieg ein Ende setzte . Können Sie sich vorstellen , daß , während im
Jahre 1910 die amerikanische Ausfuhr jeder Familie im Lande 81
Dollar einbrachte , diese Summe in den Jahren 1322 bis 1929 auf
160 bis 180 Dollar jährlich stieg ? Im Jahre 1928 allein bedeutete
> ie Ausfuhr 1600 Dollar für fünf Millionen Arbeitnehmer .

Wenn die Ausfuhr aufhört und wir nach Feststellung unseres
Landwirtschaftsministers Wallace M bis 4^ Mill . Hektar Farm¬
land unbestellt lassen müssen , was soll dann mit den Leuten ge-
schehen, die dem heute bebauten Land ihr Brot verdanken ? Irgend
etwas muß doch geschehen ! Diese Leute , die ihr Land nicht mehr
bestellen sollen , können nicht in der Industrie untergebracht werden ,
weil das Geschäft dieser selbst auf Grund der stark reduzierten Aus -
fuhr leidet und noch mehr leidet durch die Tatsache , daß die Farmer
und Fabrikarbeiter das durch die Ausfuhr früher verdiente Geld
nicht mehr verdienen und daher nicht mehr ausgeben können . Was
soll mit unseren Ausfuhrhäfen geschehen, die wir mit großen Kosten
an unseren Küsten angelegt haben , wenn die Schiffe , beladen mit
den Produkten unserer Fabriken und Farmen , nicht mehr auslaufen ?
Können wir den Lebensstandard aufrecht erhalten , den wir mit
Hilfe unseres Ausfuhrhandels , zusammen mit dem Erlös unseres
Jnlandsgeschäftes , aufgebaut haben .

Man sagt , daß unsere Ausfuhr nur 16 Prozent des gesamten
Umsatzes beträgt . Wissen wir alle nicht , was geschieht , wenn unser
Einkommen um 16 Prozent gekürzt wird , wenn die Beschäftigung
um 16 Prozent sinkt, wenn wir weniger Geld zum Ausgeben haben
und wenn das gesamte Geschäftslcben um 16 Prozent reduziert
wird ? Was uns nottut , ist eine steigende Ausfuhr als Teil unseres
Wiederaufbauprogramms . Wir müssen unseren Anteil am Welt -
Handel durch Handelsverträge mit anderen Ländern sicherstellen,
damit der Außenhandel stabilisiert und ermutigt wird .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Meist gehalten .

B - Mi, . 9 . Aua . ( ,> itttlii >rutfi.) Nach den kräftigen Steigerungen
ieS ersten Börsentases konnte man zu Beginn des heutigen Verkehrs
an verschiedenen Marktgebieten Gewinnmttnalimen beobachten , nachdem
sich ein solches Bestreben bereits an der gestrigen frankfurter Abendbörse
bemerkbar gemacht hatte . Indessen waren die hierdurch bedingten Kurs -
abschwächungen verhältniswätzig nur ""ring , zumal von Seiten des
Publikums , ai -geregt durch das lebhafte p' - 'chäst des Vortags eine ganze
Reihe von Kaufaufträgen an den Markt aeleat worden war . Da letzteren
Angebot gegenüberstand , ergab sich zunächst kein « an , einheitliches Bild .
Rein stimmungsmähig hat sich an dem freundlichen Grnndton nichts
geändert , da der nun veröfsenttichte Abschlug und Bericht der Ber . Stahl -
werke einen guten Eindruck hinterläßt , wei .n auch nach der Neuordnung
ein Vergleich mit den Vorjahren ohne weiteres nicht möglich ist . Dazu
kommt , dah der Reichsbankausweis für die erste Augustwoche eine nor -
male Erxtlastung sowie ein weiteres leichtes Anwachsen der Devisen -
bestände verzeichnet .

Im weiteren Verlans wurde das Geschäft an den Aktienmärkten
wesentlich ruhiger . Unter dem Druck von Glattstellungen gaben die
Kurse leicht nach. Farben büßten M gegen den Ansang , Rbeinbrann 1 ,
Dessau « Gas % ein . Dagegen konnten sich Montanwerte um 1 Pro -
zent erholen , Bekula rn d Waldhof bleiben weiter anziehend und ge-
wannen nochmals & bzw . %. _ „ „ ,

Am Markt der seiiverziusNliicn Werte war für fast alle Gattungen
erhebliches PublikumSintereffe festzustellen , so dah Sie Nachfrage ver -
schiedentlich auf leere Märkte stich . Pfandbriefe waren durchschnittlich
nm etwa % fester , Liauidationsvjandbriese waren bis %, Kommunale
sogar bis 1 Prozent höher , auch bei Stadtanleihen waren Stcigernngen
bis l Prozent zu bemerken Elne Ausnahme bil -deten Laiv.dschas . liche
Pfandbriefe , die etwa ^ schwächer lagen . Staatsanleihen waren durch-
weg bis 1 höher , eine Ausnahme bildeten lediglich Sächsische Staats ,
die Vi Prozent cinbükten Von Jndn -strieovllgationen sind Minister
Achenbach mit plus %, AMnger mit vlus 1. Farbenbowds mit plus
K zu erwähnen .

Schluß widerstandsfähig .

Gegen Schluß der Börse kam der Abvröckelunasvrozeh auf fast , allen
Marktgebieten ium Stillstand , da kaum noch Abgaben ersolgten . Mit Be -
friediaung wurde öie neuerliche Abnahme der Arbeitslosenäiffer aufge -
nommen . Garben . Dessauer GaL« und Mannesmann konnten segen .den
Verlauf je Ys anziehen . Nachbörslich bl ' eb es vollständig still und umsatzlos .

Frankfurt : Renten sehr fest , Aktien ruhig .

Frankfurt , g . Aua . IDrahtbericht . i Die Frankfurter Mittaasbörfe
überraschte bei Eröffnung durch ein sehr lebhaftes Geschäft am Rente « -
markt , an dem von interessierter Seite gröhere Käufe erfolgt sein sollen .
Die Kulisse schloß sich mit Meinungskäusen an . so daß die variabel »e-
handelten P. aviere bei lebhasten Umsätzen auch beachtliche « nrsbesierullge «
aufwiese » Im Vordergründe standen sväte Rcichsschuldbuchforbernngen
mit 93',«, nach 92 Vt. ferner Altbesitz 94%r—94%. und R - ichsmarkobliga -
tionen . die durchweg 1 Prozent anzogen . Kommunalumschuldung gleich-
^ ^ ^

Demgegenüber
'

war der Aktienmarkt ziemlich vernachlässigt bei unein -
Zeitlicher Kursbildung . Se -tens der Kundschaft waren nur wenta Auftrage
vorhanden und diese beschränkten sich meist aus Svezialwerte , wahrend die
Kulisse eher einige Tamchoperationen gegen Renten vornahm . Die Stirn -
mung am Aktienmarkt blieb a'bcr unter dem Eindruck günstiqer Wirtichasts -
Nachrichten im großen und ganzen freundlich . Der Stahlverein -Abfchluß
allerdings hinterließ noch wenia Eindruck . Farben eröffneten ^ Pro » leich-
ter , konnten aber bald wieder auf 149 anziehen .

Im Verlauf blieb der Rentenmarkt lebhaft und fest. Auf den anderen
Marktgebieten war das Geschäft ruhig , aber ohne öaß gröbere Berande -
rungen eintraten . — Taaesgeld S Prozent .

Metalle .
Berlin . 9 . Aua . «Fuuksvr « » ., Metallnotierungen füi je 100 Ks .

Elektrulritkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notie -
rnng der Vereinigung f . d . Dt Elcktrolytkuvfernott, ) 48 (48 ) RM . —
^ riginalbüttenaluminium , 98 bis iH) Prozent in , Blöcken ISO, tesgl . in
Walz - oder Drahtbarren . 99 Prozent 184. ReinnickK . 98 bis W Prozent
270 , Antimon -Regulus — . Feiniilber (1 Kg . sein ) (39.5<>—42.50) 39 .2a
bis 42.25 RM .

Loudon . 9 . Aua . Metalle . Schluß . Kuvfer lk v . Tonne ) : Tendenz
stetig : Standard v . Kasse 28 ll / i «—28%. 3 Monate 29 >, . . - -29^ . Settl .
Preis 28"i , Eleetroliit 31%—32%, best selected äl 1/. —32 %, Elektrowirebars
S2H . — Äinn (£ p . Tonne ) : Tendenz gut behauptet : Standard v . Kasse

Tendenz stetig : gewsihnl . prompt offtz . ^ reis 13 %, entft . Sichten offiz .
Preis 1»%, Settl . Preis 13 %.

Schwierige Lage in der elsässisckie « Textilindustrie . Die Lage In
der » olmarer Textilindustrie zeigt in letzter Zeit eine zunehmende Ber .
schlechter» « !, . Die Firma A . » ieneret & Cie . , hat vorübergebend ihre
Spinnerei sür acht Tage geschlossen und jetzt mit ISO Kopien die Arbeit
mit viertägiger Arbeitszeit wieder ausgenommen . In der Weberet wurde
die Belegschaft um 1». Mann verringert . Eine Äweig pinmerci mit 50
Arbeitern soll demnächst geichlossen werden . — Z« m ättmmweuMttcft der
..Mannlaine ". Tie Manufacture de latne peign ^e de Mulhoule -Bourtz .
willer (Mfliiuttttne ) . die bei 11 Mill . fr Frcs . « avital über 2M « pinn -
und 84XX) Zioiruspiudeln versugt , befindet sich IN Schwierigkeiten . Die
Gläubigerversammlui .« am 10. August toll über Fortführung des Unter¬
nehmens bis 30. November 1934 beichließen . Hanvtabsatzgebiet der Ge -
sellschast war Deutschland

Dollar kaum verändert .
Reichsmark weiter anziehend . — Pfund stetig .

Berlin . 9 . Aug . lFuuksvruÄ . ) Am internationalen Valutenmarkt
war heute eine , wenn auch unwesentliche Erholung «des Dollars fest-
zustellen . In Paris ?oa er auf 15 .11 nach 15 .06%, in Zürich auf 3 .05
l3 04Va) und im Amsterdam auf 1.47V« ( 1.46%) au . Das englische Pfund
zeigt weiter konstante Haltung . Von den Goldvaluten war der hol -
ländische Gulden etwas fester . Die Aufwärtsbewegung der Reichs -
mark fai .vö heute ihre Fortsetzung : in Zürich stellte sich der Kurs auf
119.70 ( 118.75) , in Paris au ? 591 (590) und in Amsterdam auf 57.80
(57 .40) .

Am Geldmarkt blich die Lage beute unverändert . Blankotagesgeld
erforderte 4— IV* Prozent . Für Monatsgeld muhten 4—6 Prozent an¬
gelegt werden . In Privatdiskonten blieb ldqs Geschäft sehr still , leichtes
Angebot überwiegt aber immer noch.

Im internationalen Devisenverkelir sind kaum erwähnenswerte Ver -
ändernngen eingetreten . Der Dollar setzte seine Aufwärtsbewegun -g
weiter fort .

Berliner Devisennotierungen ;

Kairo
Bucn .Air
Br.-Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag .

London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
Jugoslav .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

8. August
Geld Brief
13 .02 13 .05
0 .648 0 .652
58 .94 59 .06
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .547 2 .553
56 .43 56 .52
81 .74 81 .90
12 .64 12 .67
69 .53 69 .67
5 .574 5 .586
16 .50 , 6 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57J9 57 .31
21 .58 21 62
0 .750 0 .752
5 .664 5 676
79 .67 79 83
42 .11 42 .19
63 .52 63 .64
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .47 11 .49
2 .488 2 .49 ?
65 . 17 65 .31
81 .67 81 .83
34 .36 34 .38
10 .42 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .502 2 .508

9. August
Geld Brief
13 .02 13 .05
0 .658 0 .662
58 .95 59 .07
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .552 2 .558
56 .43 56 .55
81 .74 81 .90
12 .64 12 .67
69 .53 69 .6 /
5 .574 5 .586
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 . 19 57 .31
21 .58 21 .62
0 .749 0 .751
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 .11 42 .19
63 .52 63 .61
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .47 11 .49
2 .488 2 .492
65 .17 65 .31
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .502 2 .508

Berliner Notenbürse :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

.. klein
jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

.. klein
Polen
Kliman , gr .

Schweden
Sdiweiz gr .

klein
Spanien
Tsdiech . gr .

.. klein
Türkische
Ungarn

8. August
Geld Brief
2 .455 2 .475
2 .455 2 .475

062 0 .64
58 .78 59 .02

0.16 0 .18
249 2

~
51

56 .38 56 .60
81 .56 81 .88

12 .59512 .655
12 .59512 .655

5 .51
16 .46

5 .55
16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69

4Ü97 42?13
6335 63

_
61

47736 47754

65 .01 65 .27
81 .49 81 -81
81 .49 81 .81
34 . 18 3432

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

9. August
Geld Brief
2 .455 2 .475
2 .455 2 .475

0 .63 0 .65
58 .79 59 .03

0 .16 0 . 18
2 .495 2 .515
56 .38 56 .60
81 .56 81 .88

12 .59512 .655
12 .59512 .655

5 .51 5 .55
16 .46 16 .52

169 .31169 .9?
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69

4lT97 42? 13
63 .35 63 .61

4736 4734

6öToi 65724
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 3432

1033 10 .57
1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
r .ondon : 8. 8. 9. 8.
Kabel 5 .06V« 5 .05
Paris 76 .321/s 76 .31V!
Brüssel 21 .74 21 .43
Amsterdam 7 .44 7 .43 -1«
Mailand 58 .65 58 "/, .
Madrid 36 .82 >/j 36 .87
Kopenhagen 22 .39 22 .39
Oslo 19 .90 19 .90

Kabel Newyork 8. 8. 9. 8.
Zürich 3 .024 3 .05 "/.
Amsterdam 1 .469 1 .4727
Warschau
Berlin 2 .49 2 .4965
Täfil . Geld 4 - 4 '/<°/o 4 - 4V. °/o
Privatdiskont 3 -1.»/° 3 »l. %

Paria
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Reichsbankdiskaut : 4

Züricher Devisennotierungen vom 9 . August 1934 .
8 . 8 . 9. 8.

79 .00 79 .53
77 .48 77 .70
68 .87 63 .90

8 . 8
20 .201/2
15 .42 >h
3C4 .50

71 .93 -1.
26.28
41 .87 "»

207 .30
119 . 10

72 .75

9. 8 .
20.21
15 .42 «/.
305 .37
7195

26 .28 '/»
41 .87 ^

207 .325
119 .75
72 .73

Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdl
Budap

12 .73
57 .90

12 .73
57 .90

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

8. 8.
7 .00
2 .92
2 .42
3 .05
6 .83

79 .00
92 .00

9. 8.
7 .00
2 .92
2 .49
3 .05
6 .81

81 .50
92 .00

Zucker .

Magdeburg . 9. Au « . Weihzucker (einschl . Sack und Verbrauch ! >st« uer sür
so Kilo - brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ! innerhalb 10 Tagen
W.4S RM . Aus . 82.65—53 .70 RM . Tendenz ruhig . — Terminvreise für
Weitzsucker linkl . Sack frei Se -eschiffseite Hamburg für SV Kilo netto ) : Aug .
4 SN Nr . . 4 .00 (« . ; S «vt 4 80 Br . , 4 . 10 G . : O« . 4 .40 Br . . 4 .20 G . : 3! ot).
4 50 Br .. 4 .80 © . ; D «z . 4 .60 Gr . . 4.40 ® . ; März 4.90 Br ., 4.70 Mai
5.10 Br . , 4 .90 G .

UniiuiTTolle .

Bremin , 9 Aua . Baumwolle . Schlubkurs . American Mibdl . Univ .
Standard 28, mm loco per engl . Pfund 15 .52 C15.fV6) Dollarcents .

Bremen 9 . August . j^ unkfvrnch . I Banmwoll -Termiitnotieruiige « in
Dollarcent (11 Uhr >: Oktober 16 .20 G ., 15 .30 B . : Dezember 15.52 G . ,
15.54 B ; Januar 15.65 G . . 15.68 43. ; März 15 .86 ® ., 15 .88 8 . ; Mai 16 .02

18.04 Juli 10.09 G . . 16.15 B . Tend « n» sehr ftetw .

Berliner Getreidegroßmarkt
„ , Berlin . 9 . August . V. 12 Uhr . (Funkspruch . , Die Umsatztätigkeit kielt
sich weiter in engen Grenzen . Brotgetreide wird von den Mühlen in hoch-
wertigen Qualitäten vereinzelt aufsenommen . Feine Braugerste ist ver »
einzelt bei unveränderten Preisen unterzubringen In Hafer uwd Futter -
«erste ist die Umsabtätigkeit mangels passenden Angsbots gering .

Wei »enaukffuhrschetne S48 Wert , Rogaenausfuhrschein « 131.75 Brief .
Berlin . 9 . August . (Funkspruch . ! Prodiikteuotierunge » am Friibmarkt :

Futterweizen 208—212 , gelber Plata -Mais 220—222 , St . Ouentin -Mais
228—230 , Wicken 218—225 , Torsmelasse 88—90 , Roggenklete 136—140, R »g.
genbollmehl 142—145, Weizcnkleie 183—135, Weizenbollmehl 144—146 RM .

Berlin , g . August 13V4 Ubr . (Funkspruch . ) Die Grundftimmnua
im Getreideverkehr war weiter durchaus stetig . Das Angebot durch den
Handel hielt sich in ziemlich engen Grcn ?en , wobei Roggen für Waggon »
Verladung schwerer erhältlich war als Weizen . Der Hauptteil des
Offerteumaterials wird bereits in der Provinz zu günstigeren Bedin -
gungen als in der Vorwoche übernommen . Wetzen ist jedoch in der
Hauptsache in der zweiten Hülste August bevorzugt . Weizen - nwd Roa »
genmehl haben kleines Bedarfgeschäft . Die neuen Bestimmungen werden
noch lebhaft erörtert . In Hafer hat sich das Angebot nicht vermehrt , so -
datz die Nachfrage nur schwer besriedtgt werden kann . Futtergersten sind
kaum angeboten . Feine Braugersten liecren stetig . Roggenansfuhrscheine
eher ruhiger . Weizenausfuhrscheine weiter fest.

Amtliche Notierungen in RM . (Getreide and Oelsaaten je Tonne , all «
Übrigen je 50 kg .), ölhaltige Futtermittel aussein . Monopolabgabe :

9. 8. Winters .. 2*1. 9. 8. Haler 9. 8.
142
146
149
151

179 - 190
170 - 181
172 - 177
163 - 168

148
149I
156

26 .50
26 .95
27 .25

Type 997
20 .65
20 .75
20 .90
21 .05
21 .35
21 .65

12 .50
1250
315

Haler
Erz.-Pr. H IV
Erz.-Pr. H VII
Erz. - Pr . H X
Erz.-Pr. H XI
Erz.- Pr .H XIII
Erz.-Pr .H XIV
Viktoriaerb».
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blau
gelbe

Serradella
Leinkuch.37%
Erdnußk.50%

. Mehl inkl.
Trockscbnitz.
Ext.&ojascbr .

46%abHamb.
abStettin

Kartoflelllock
(Stolp)
(Berlin)

26 - 28 50

15 - 16
10 .50 - 11 .50
10 .50 - 11 .50

7 .50 - 7 .90
10 - 11 .50

8 .80
8 .60
895

7 .90
8 .10

8 .90
9 .40 - 9 .45

Welzen 9. 8. Winters .. 2zl.
märk.76-77kg frei Berlin
trei Berlin 199 abmärk .Stat.

Eri . -Pr . W 11 190 dgl .4z .tr .Berl.
Mtthlenpreis 196 abmärk .Stat.
Erz.-Pr. Will 193 fut eroerste
Mllhlenpreis 199 Erz.-Pr . G V
Erz.-Pr . W .IV 195 Erz.- Pr . O VI
Mtthlenpreis 201 Erz -Pr! G VII

„K,°W3 „ , Erzi-Pr ! GVIH
märk . 71-72 kg Erz.-Pr. G IX

Weizenmehl
Erzi-Pr B VI 149 BaSisType790
Erz . -Pr. R VII 150 Preisgeb . II
Erz.- Pr . RViII 151 .. HI
Erz. - Pr. RIX 153 .. IV
Erz . -Pr . R XI 155 Roggenniehl
Mühlenpreis je + 4RM Preisgeb . V

Gerste » VI
Brau fein , neu „ VII
frei Berlin 204 - 214 . VIII
abmärk .Stat . 195 —205 » IX
gut. ,freiBerI 193 - 203 • XI
abmärk .Stat. 184 —194 —

Sommer mitt. Weizenkleie
frei Berlin — Roggenkleie
ab märk.Stat. — Raps

Eiermarkt
Berlin , 9. August , viermarkt . A . Jnlandelcr Gl svollfrttchs : Sonder -

klaffe 66 Gr . und darüber 9%, A 8 %, B 8 , C 7N . D Ws . G II «frisch ) :
S .-K'l . 8^ , A 7%, B 7, C 6%, D M — B . Auslaubseier : Holländer :
S .-Kl . 10. A 9 >4 , B 8% : Dänen , Schweden : S .-Kl . 10 . A 9K . B 894 ;
Norweger , Finnen : S .-Kl . gz^>, A 8%, B 8 ; Eiftländer : S .-Kl . 9H , A 8%,
B 8 . — TenSenz feist Wetter warm . — Preisfestsetzung in ReichsPsennig
je Stück , für waggonwetien Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und ver -
steuert , einschließlich Kennzeichnung , Verpackung und Banderolierung .

Badisch-pfälzische Häuteauktioo,
67 . Badisch -vfölzisch« Zenlral -Hänic Auktion . Die S7. Badtsch -vfälzische

Zentral -An 'ktion sindet am lö August >n Karllruhe , vormittags in Uhr ,
statt . Die Südieutsche Fettschmelze - ibBG . bringt das gesamte Äesälle mit
1S S79 Stück Grohviehhäuten . 23 702 Stück Kalbfellen und 1004 Hammel¬
sellen »um Ausgebot .

Schlaclitvlek - und IV
' utzviehmärkte .

Hamburg , 9 . Aug . sFnnksvrnch .l Tchlachtvlchmarki . Austriei : 2048 Rin -
öer , und »war : 527 Ochsen , 181 Bullen , 77Ö Kühe , 41« Färsen , 144) Kresser.
1105 Schafe . Verlaus : Rinder ziemlich rege , Schafe rege . Preise je 50 Kg.
Lebenidgewicht : Ochsen all 8»—35, b ) 29—82, e ) 23—27, B) 17—22 ; Bullen :
al 28 - 80 . Öl 26—27 , cl 20 - 23 , 61 15—19 ; Kühe a > 27 —30 , 6 ) 24—26 ,
d > 18—19 ; Färsen : o ) 39—36, 6 ) 29—82 , c ) 23—27 , 4 ) 14—22 ; Lämmer und
Hammel : a 2 » 40—42, b 2) 87—4« , c> 32—86, 4 ) 26—30 ; Schale : e ) 32 —35,
f ) 25- 31 , g ) 8- 15 NM .

Psorzhcimcr Pserdemarki . Zufuhr : 44 Pferde , vorwiegend von der
Land wirtschast . Schlachtvferde 60— 120 RAc . , leichte Pierde 100—300 RM .,
mittlere Tiere 300—600 RM ^ schwere Pferde 600—800 RM . Der Handel
entsprach der Jahreszeit . Der nächste Pseröemarkt sindet am 3. Sev -
tember statt.

Badische Schweinemärkte . Haslach i . K . : Ansuhr 3 Läufer . 289
Ferkel . Preis je Paar Läuser 44 NM , für das Paar Ferkel 8—25 NM .
t^ eschästsverlauf gut . — Heitersbeim : 224 Milchschweine , 12 Läufer .
Milchschweine 15— 30, Läufer 50—70 RM . vro Paar . Handel lebhasi . —
Sinsheim : Zuiubr : 43 Läufer , 6 Milchschweine . Lanier 36 — 45 RM .,

Paar . — Heitershetnicr Viehmarki . Zu -Milchichweine 22—24 NM . vro . . .. . ..
fuhr : 29 Ochsen , 25 Kühe , 53 Rinder . Preise für Ochsen a > 32—36 , b ) 24
bis 28 , c ) 18 —24 NM . , Milchkühe 220—300 RM . pro Stück .

Eiursberldif aus Berlin und Frankfurt / 9 . August

1934

Ablösg. t—3
8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb.14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do . abg.
4VijOest.St .14
4 do . Gold
4 Vö do . Silber
5 Ruman . 03
4Vasdo. 13
4 do.
4 Türk. Bagd . I
4 do . Bagd .il
4VaUng.tS .13

do. 14
4 do . Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw.abg .
2 4̂ Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant.abg.
4Vi» do. abg.

Anfaoe
94 .25
95 .12
93 37
92 .50
79 .25

8 .50

1 .10

4 .50

7
6 .95

38 .10
4 .37

Bk. el . Werte 5 75 .5
ßk . t . Brau 7 104 ^
Reichsbank 12 lbl 7/*-

AG . für Verk .
Allg.Lokalb .
Canada Eb
Dt.Rchsb.Vzg .
Hapag
Hambg .-Süd
Nordd.Lloyd

Accumulat
Aku

0 66
5 1171/2
0 -
7 III *
0 26 .87
0 24
0 31

12 -
0 64

Schlußkurs
8. 8. 9. 8.

94 94 .80

78775 79725

54725

-

- -

151V. 151

66 .75 66
117 '/«

111 % lll ' /B
?t> 6i - zt >. 7b

2a
31 31 .5

64 .5 63787

variablen Handels .
Anfaiur

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)
Kassakur .

8 8. 9. 8
93 .50 9 *.70
95
93
92 .25
78 .75
13 .25
12 .80

&55

38775
28 .25

1 .10
4 .70
7 -05
4 .10

7
7 .12
6 .75

54 .50
4 .60

37 .90

4
~
65

4 .30

75
103
151

65 .87
117

112'/.
ib
23 .5
30 .25

174 '/t
645

95
93 .25
92 .50
79 .37

8 .87
5 .05

39 .50
29

7 .05
4 .10
8

6̂ 90

7
~

15
7

54
_

38
~

4 .30

75 .62
105
151 ?«

66.12
11 > .

lll 'l.
26 .7

25
30 .37

173 »/.
64

AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BereerTiefb
Berl .KarlirJ
Bekula
Berl .Maldl .
Brk .Brikett
3rem. Volle
Buderus
Cbarl . Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C
Chade D

0 24 .37
0 62 .3
6 130V«
o db .87
6 107Vs
5132

10 143
0 102

10 188 '/s
12 141
o 78 .37
5 97 .5

3 95 .25
10 223
10 liOÖVi

ContiGumml 8131
do . Linoleum 0 65

Daimler-Benz 0 46 .25
Dt.Atl.Telegr. 7 113
Dt.Conti-Gai 7 125 'U
Dt. Erdöl 4 ll ^ d
Dt. Kabelw . 0 76 .75
Dt. Linoleum 3 58 . /a
Dt. Telefon C 85 .7Ü
Dt. Eisenh . 0 b3
Dortm.Union 12 203
Eintr .Brk. 10 194 'is
Eiienb.Verk . 6
El. Lieferg . t 99 .50
El.Wk .Schlei . 6 100 'Jl
El.Lidit -Kraft 6 1111
Engelhardt 0 85 .25
LG .Farben 7 148 ',«
Feldmühle 6 IOJ^k
Felten -Guille 0 68 .2s
Gelsenk .Berg 0 62 .75
Gea.f .el .Unt. 5 109
Goldidimidt 0 ÖZ
Hbg .El. Wke . » 129 »!.
Harbg .Gummi 0 29 .5
Harpener Berg 0 lLD
Hoesch 0 76 .37
Holzmann Q 67

Sdilulikura
8. 8.

24J52
130V«

132V«
142Vs

188Vt

94 .75

203V«
129V«

46725

114 %

58
~

103V.

99 .75

149 %
102
69
63 .37
109V.
aü .5
13U1.«-

105V.
76 .25
67

9. 8 .

144v «

79Tl2

132V.

46?25

125
114 ' /»

85
b5

_
193V«
9/

148 ,̂

63
108 ^»
81 .2 .

Rassakurs
8. 8.

24 .37
59 "
129 -
65 .87
108
132
142 %
104
i8 »Vs
140 '/«
7 - 25
97
93
219V.
203V-
129
62
4b .25
llü %
126 .
116V.
75 .87
b8 .25
85 .75
b0 .25
204V.
i ^2
96 .75
99 .5
102V«
112V.
84 .5
148 %
102
08 .5
63
109V«
81 .25
129 ' .
29 .75
105 V«
76 . 12
65 .7o

9. 8.
24 -25
62 .5

66109
132V.
143V,
103 '/,
183V«
142
>9
96 .75
9 .87
223 '/«
207 '/«
132V.
65
46 .87
113
124 %
114V .
76 .75
58 .25
85 .5
63 .5
/ 03V«
194
96 .87
99 .25
lolV ,
111 %
86 . 75
148 %
103
68 .25
63 .2b
108 %
a2
129 %
*9 .5
lu4 *u
76 .25
66 .5

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAscheral .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannes mann
Mansfeld
Maschb.Unt.
Max'hütte
Metallges .
Montecatinl
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Kh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

Anfang
0 —

6 121'/.
0 41 .5
5 -
5 118
0 78
5 92 .75

8 118
0 20
0 35
0 68 .75
3 73 .75
3 45 .75
8 —
0 —

10 193
0 76 .12
0 49 .1/
0 15 .37

12 250

JVj 91 .2
Rh .-W. El. 5 103V«
Rütgerswerkel8 5 39 .5
Salzdetfurth 7V« 159V.
Schi.Bg.Zink 0 35 .25
do . Gai B 8 133
»chub .-Salzer 10 —
Schuckert 4 69 .5
S&ultheifi 4116V .
Siemens 7 143
StöhrKammg . 6 94 .12
Stoib. Zink 0 Ol .75
Südd . Zucker 9 —
Thür .Gas 7 -
Ver . Stahl 0 43 .12
Vogel Tel. « 83 .12
Wasser Gelsen 7 1/3
West . Kaufhof 0 —
Westeregeln 5 118
ZellWaldhof 3 43 .5
Htavi Minen * 14 .75

Schlußkurs
8. 8 . 9.|8 .

129V« .
42J7
118%

78 .25
93 .25

35 .37
63 -75
74 .87

83 -75

76 .62
49 .87
15 .12
249 %

103 %

133

Iii '/«

9475

43 .50

22 .5
117 »i.

14 .75

90 .75
102V«
39 .87

116 %
142 %
94 .75

43 . 12

49

Kassakurs
8. 8.

44
171V«
128 %

122
118 %

92 .87
118 %
20 .12
34 .5
69 .12
74 .87
46 .5
152
80 . /5
61 .5
192
76 .5
49 .37

249
100 - .
90 .87
102 %
39
159
36
133 ".
160 Vi
90
116
144
93
50 §
18b
123
42 .5
84 .87
123
22 .37
119V«
45 . /5
14 50

9. 8.
44
169 %
128
42

118%
78
93
118
19 .87
34 .5

74 .5
46j >5

83
~

61 .5

76 .75
49 .87
15 .5
247V«
98 .5
91
102 %
39 .37
159 %
35 . 12
134V«
161V«
89 .5
116%
143Vs
94 .5
51 .5

43 .12
84 .75
123
22
118
48 .75
. 4 .62

Frankfurter Kassakurse
Festrerzlnalicbe

Dt .Werth . 79
bReidisanl . 92 .5
Bad.Staat 90 .75
6H Hefl .Vft. 91 .5
Altbesitz S4 .62
Schutzg . 08 9 .05

do . 09 9 .05
do . 10 9 .0h
do . 11 905
do . 13 9 .05
do . 14 9 .05

4 Bagd. I 7 .90
4 ,, n 8
Zolltürken
5 Mex. inn .
5 „ äuß. 8 .35
i »» Silber
4 Irrigation 4 .90

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 79 .25
6 Darmst . 26 79
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26 81

~

6 Heidelb . 26
HLudwigsh .26
>Mainz 26
8 Mannb . 26
6 Mannh . 27 80Ü>
8 Pforzh . 26 80
8 Pirmas . 26 82 .5
8 B.-Bad. 26 78
6B.-B«d.H724 11 .5

2 .55 Pfandbr .G.
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 13
ßad . Komm . Landesb
. Pfdbr .G 29 1 91

II 91
III 91

7 Anl . Gold 26 88
» „ .. 30 -

Plandbrlete .
Pfalz . Hypoth . -Bank
8 Reibe 2—9 91 .75
8 „ 13 91 .75
8 Reihe 16—17 91 .75
8 _ 21—22 91 .7:

7 „ Gold 11 91 -75
6 10 91 .85
4 Liquid , o. 91 .5
4M» , , m . 6
Rhein . Hypothekenbank- - - - 90 .75

90 .75
90 .7o
90 .75
90 .75
86
90 .75
90 .75
90 .75
90 .12

8 Reihe 5—9
. . 18- 25

I 26—30
8 . . 31
8 „ 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4^ Liquid .

4H Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

38.12
4 .50

Ade« 0 48 47 .5
Bad. Bank 8 114 .5 114 .5
Braubank 7 101 % —
BayBodenkr 9 — —

Hypo . 4 68 .25 68
BerlHdlgsg 5 90 .5 90 . 5
l) D. Bank 0 50 63
D.Hyp .Meln 6 75 76
Dresdner 0 64 66
Frankfurt . 5 5̂ 80 60
Ff. Hypoth. 5 74 .75 76

Lux.Bank 0 1 .35 1 .45
Pfälz .Hypo 5 71 72
Reichsbank 12 147 .5 152 %
Rhcin .Hypo 7 103 103
SüdBoden 3Vs — —
Wtb .Noteo 5 100 100

Transportaktien .
Reidisb .Vz. 7 111 .5 111 %
Hapag o 24 .37 26 .75
Heidelb .St. 0 - 12
Lloyd 0 27 .25 30 .1
Baltimore 0 - —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 225 2 28
Brauerei

„BayPforzh . 0 58 60
» Schwartz 4 94 .5 95
..Eichb . w 4 79 .5 79 .5

8 . 8. 9. 8 .
Brauer.Wulle 0 —

0 —
0 —
8 —
0 47
017
6 72

Adt Gebr .
A.E.G .
Bad.Mafdi
BaySpiegel
Bergm.El.
Br.Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum
„ Verlag

DykerbWid
ElLichtkraft

Lieferung 6 95
Enz . lJnion 6 90 .5
Eßl.Mascb
Faber&Sdil
l .G.Farben
ceinm .jett .
Felt .&GuilL
Frkf .Hof

Geffürel

42
24
122 .5
46 .5
17
72

011 .2511 .25
5 103V« 105V.
0 44 .37 46 .5
4 110 .5 H M.6
9 2065206
6 57 .5 58 .25

3 99
~

99 ?S
6 HO 1/. 110 ' .

92
0 40 .5 40 .5
0o2 .ö 52 .5
7 144V . 143 -1
o 40 .5
o 65 .75 67 .62
o - -
010
5 105 % 108

Goldschmidt 0 7o .25 82 .5
Gritzner 0 25 .12 26 25
Grün Bilf . 15 205 —
Hafenmühl 4% —
Haid * Neu 0 20 20

0 40 .75 41 .5
0 37 35
6 102 .5 101 %
0 62 .5 —

o 40 .10 42
~

o 50 50
10 196 . —
5 — —
440 -
0 70 70

HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann

lunghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSchiile
Kons .Braun
Kraulilok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud-Walzm
Mainkraft «
Metallges .
MezAG
Vliat
Moeniu

5 —
6 100
6 74
0 81
0 -
0 —
4 -

IOC
75 .5
83

66 .87
fD . rm . f 1 — —

Neckarwerke 5 99 .25 97
§

Oest .Eisenb
Reiniger G .

RheinElekt
„ Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wölfl
SiemHalskc
Sinalco

4 .5 4 .50 — —
6 - 106
5 - 93/ ,
4 79 5 79V«
0 39 .7 40
4 73 73
o 7
o 68 68 .54 87 .87 89 .5
0 28 .5 29
7 - 143
0 41 .5

Südd . Zucker 9 179V . —
75
97

51 .62
49

Strohstoff 0 75
Thür .Lief . 5 9
Ver .Dt .Oel 5 -
.. Faß 0 3

VoigtHJff 0 -
Voltohm 0 —
Württ . El 4 69 .5
ZellstAsdiaff 0 53 .5

Memel 0 —
Waldhof o 45 .25 48 .75

Montanaktien .
Buderus 0 74 .87 79 .37
Efdiweiler 14 - 210
Gelsenkirch . 0 58 5 62 .75
Harpener 0 102 % —
Ilse Berg 6 166 168V «
KaliAschersl 5 113 —
,, Salzdef . 7ü — —
» Westereg . 5 113 118

Klöckner 0 73 .75 -
Mannesm 0 6b 68 .85
Mansfeld 3 72 .75 -
Phönix 0 46 .75 49 .25
Rh.Braunk . 12 240 248
Rheinstahl iVi 88
RiebMont 4.2 —
Salz Heilbr . 12 200
Tellu . 5 -
Laurah. 019 .5
Vcr.Stahl 0 —

Verkehrswertc
Allianz 12 218 215
FrankonaR7ij s HO 110

~ 30er 330 330
Mannheim 0 — —

91 .12
94

19 .75
43

Berliner Kassakurse9 . August
1934

Steuergutsehelne
iori
108". §
104 §
102 '«
99 .50
97 .50

Gr.lCaKurs
Gr .II fll - 1934
. . . 19»
» - - I" 6
» » - 1937
» „ » 1938

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1—5 $
6 Reichs 27
5 Schatz &
Younganl .
6 Preuß . 28
6 «« Schatz 31
6 Schatz 33
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sadisen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Scbut7* . lW *

79
125
9562

§0 .50
107

nioo -
l 102 '

91 .12
93 .12
91 .50
89 .75
100

Schutzg . l9C9 —
Schutzg . 1910 —

do . 1911 —
do. 1913 —
do . 1914 —

Pr. Landespfd .- Anst .
d (8) Reihe 4 92

(8) 13 o. 15 92
o (8 Reihe 17 u. l » 92 50
6 (8) . 19 92
b (7) . 10 93
b (7) „ 21 92
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 8 9
6 (7) Komm . 6 39
Dekosama I 95 .25

Pr. Zentr . Stadtschall
7Ü (10)Reihe 5 u.7 99
6 (8) Reihe 3,6. 10 90
6 (8) , 9 89
6 (8) » 14, 15 90

Ifciftl . 20, 24 90

6 (8) Reihe 22 90
6 (8) „ 23 9950
6 (8) „ 24 91 .50
6 (8) » 25/27
6 (8) „ 28 90

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (81 Reihe 15 83 .25
6 .. 10 68 25
5& (4%) Liqu . 89 .75
6 (8) Komm . 82 .50
6 Komm . 3 82 .50

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14,17,20,21 87 .75

6 (8 IReihe 22—24 87 .50
6 (7) „ 8, 11—13 87 .50
6 (8) Kom . 23 88 .25

Preuß . Centralboden
6 (8) Reihe 24 87 .25
6 (8) > 28 88
6 (8/7) „ 26/27 8775
i¥i (4V4) „ 26 Uq 39 .25
6 (8) Kom . 26 28 82
4% do . Liqu . 29 85
6 (714) Gold 87
♦ «8

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 37 .25
6 (8) „ 50 87
6 (8) Kom . 20 82 -

Rh.W . Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u.w. 68 .75
6 (8) „ 16 8d -75
6 (7) „ 7, 9 17 88 .75
6 (8) Kom . 7 84 .50

Roggenrenten .
6 (8) Gold —
6 (8) do . 4—6 86 .50
5 do . 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 8/ .50
6 (7) „ 24- 26 87 .^ 7
6 (8) Rom 21/33 82

Obligationen
6 Daimlerßenz 90 .12
h Klödiner 90 .50
6 Lpz.Messe -
5 Rh .MainDonao 82 .25
6 Siem .Schuckert 98 .50
6 Viag 91 .50
6 Zuckerkredn —

121Ht

Bankaktien
Adca 0 47 .25
Bad .Bank 8 -
ttayr .Hyp . 4 63 .5

Vereinsb 5 iOü
BerlHdlg 5 50 .75
.. Hyp . Bk . 7H8
Commerzb 0Ö6 .75
Dü - Bank 0 63
DtCentrB 5 70 .25
Golddisk 3 1UU
)tHypB . 4Mi66 .25
,, Übersee 0 48 .5

Dresdner 0 66
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 76
Mittßoden 5 —
RhHypoth 7 1C3
RhW .Bod 7 90 -75
SächsBdCr b / 7 .2o
SüdBod . 3i/2 58
Westd .Bod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 3 58 .5
HambHoch 5 82 .12
SiidEisenb i —

tndusrtrit
AdlerGlas 0 33 .5
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 —
Amperw . 7 116 l/2
Anh .Kohle 4 100
Aschaü'Br 4 90 .5
AugsbNM 0 t>4
BachmLad 0 —
Basalt 0 11 .75
Bast.AG 12 ~
BaySpiegel 0 48
BergmEl 0 12
BlGubHut 8 112
.. Holz 4 72 .6

Kindl 14 ~
„ Neurode 0 40
BerthMess 0
BetMonier 4 84
BrauNümb7 121
BrschwAGf .

Industr . 6^ ? 109 ^2
BremBesig 6 —
BrownBov C 11
BykGuld . 0 51 .75
IGGhemie 7 193
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Die Revolte der Müller. / Wirtschaftliche Krisenzeichen
aus Frankreich .

Aus Paris wird uns geschrieben
Die französischen Müller haben dem Staate den Kampf angesagt .

5n ihrem „Nationalverband der französischen Müllerei " ist einstim¬
mig folgender Beschluß gefaßt worden : „Ab 1 . August werden die
Eejetze und Verordnungen der Regierung , die einen Mindestpreis
für das Getreide festsetzen, nicht mehr beachtet . Die Strafen , zu
welchen die Mitglieder verurteilt weisen , welche dem Beschluß ge¬
mäß die in Frage stehenden Gesetze und Verordnungen übertreten ,sind aus der Kasse des Verbandes zu bestreiten "

. Ein entsprechen -
des Schreiben wurde an den Ministerpräsidenten Doumergue nach
Tournefeuille gerichtet .

Was hat denn nur die braven Müller von Frankreich so in
Harnisch gebracht ? So wird man fragen . Vor mehr als Jahres -
frist hatte die Regierung von der Kammer ein Gesetz annehmen
lassen , wonach , um den bedrängten Landleuten zu helfen , für den
Doppelzentner Getreide ein Mindestpreis von 115 Franken vor -
geschrieben wurde . Da in Frankreich 54 Prozent der erwerbs¬
tätigen Bevölkerung in der Landwirtschaft beschäftigt sind , halten
es die Parteien für nötig , sich den Wünschen -dieses Bevölkerungs¬
anteils schon aus Wahlrücksichten besonders entgegenkommend zu
zeigen . Indessen unfähig (

"
beziehungsweise nicht gewillt ) , das Uebel

an der Wurzel anzupacken , begnügten sie sich mit vorübergehend
Wirksamen Behelssmitteln, wie jener laienhaften Festsetzung eines
Mindestpreises , ohne gleichzeitig dafür Sorge zu tragen , daß die
Bauern ihr Getreide für diesen Preis auch loswurden .

Tatsächlich hat sich denn t auch alsbald herausgestellt , daß die
Bauern froh sein konnten , wenn sie ihr Getreide zu Preisen ver -
Laufen konnten , die erheblich unter dem regierungsseitig festgesetzten
Mindestpreis lagen . Für die neue Ernte werden beispielsweise Ver -
kausserlöse erzielt , die zwischen 80 und 85 Franken für den Doppel -
zentner liegen . Allerdings gelten diese Preise nur für den illegalen
Handel . Da nun einige Müller , sei es freiwillig oder sei es durch
die örtlichen Behörden gezwungen , sich an die gesetzlichen Mindest -
preise halten , andere dagegen ihre Einkäufe zu den erheblich nie -
drigeren illegalen Preisen tätigen , hat sich eine allgemeine Unsicher -
beit und Gesetzesumgehung ergeben , die von der Gesamtheit der
französischen Müller als unerträglich empfunden wird .

Als nun die Regierung , anstatt wirksame Abhilfe durch die Ein -
richtung einer staatlichen Eetreidestelle oder durch andere gründ¬
liche Maßnahmen zu schaffen , sich neuerlich , als ob sie die tatsächliche
Entwicklung garnicht verfolgt hätte , damit begnügte , den Mindest -
preis einfach von 115 auf 108 Franken herabzusetzen , da war es mit
der müllerlichen Engelsgeduld zu Ewde , und unter ' heller Empörung
wurde der oben wiedergegebene Beschluß gefaßt . Die Regierung
wird sich also wohl oder übel eingehender als bisher mit der Frage
der Getreidepreise beschäftigen müssen , will sie nicht Gefahr laufen ,
eines nahen Tages außer . mit den Müllern auch noch mit einer
Revolte der 8,5 Millionen französischen Landleuten zu tun zu
bekommen . *

Roch ungünstiger als die Getreide preise und die davon ab -
hängige Lage der Landwirtschaft haben sich in den letzten Monaten
die industriewirtschaftlichen Verhältnisse entwickelt . Räch dem Halb -
iahres -Abschluß sind eine Reihe von Statistiken veröffentlicht worden ,
die darüber beredtes Zeugnis ablegen . So haben zum Beispiel die
Einnahmen der privaten und staatlichen Eisenbahngesellschaften in
der ^eit vom 1 . Januar dieses Jahres bis zum 15 . Juli gegenüber
demselben Zeitraum des Vorjahres um weitere 240,7 Millionen
auf 5755 Millionen , das sind um über 4 Prozent pro Kilometer ,
abgenommen . Dabei waren erst im letzten November die Personen -
tarife erhöht worden . So ist denn auch die Wagengestellung in
dem gleichen Zeitraum noch stärker , nämlich um 6 Prozent , gesunken .

Die ständig weiter sinkenden Einnahmen lassen die schon seit
Jahren angehäuften Fehlbeträge immer bedrohlicher an -
wachsen . Im vergangenen Jahr vermochten drei von den fünf
Privat - Gesellschaften nicht einmal mehr ihre Betriebsausgaben , ge¬

schweige denn die finanziellen Lasten zu decken . Das lausende Jahr
mußte mit einem (Besamtfehlbetrag von nicht weniger als 13 .4 Mil -
liarden Franken begonnen werden . Dieses riesenhafte Defizit geht
zu Lasten des staatlichen „Fonds Eommun "

, in den eigentlich die
erzielten Ueberschüsse — nach Befriedigung der .staatlich garantierten
Ansprüche der Aktionäre — eingezahlt werden sollen . Aus seinem
sowieso durch die ungeheuren Rüstungskredite aufs Höchste ange -
spannten Budget konnte der Staat derartige Fehlbeträge natürlich
nicht decken , sondern er war gezwungen , dafür Anleihen aufzunehmen .
Allein der Zinsen - und Tilgungsdienst dieser Fehlbetrags -Anleihen
kostet ihm jödoch schon etwa 900 Millionen Franken jährlich .

Auch im Außenhandel hat sich das außerordentlich ungünstige

Bild in den letzten Monaten kaum verändert . Das erste Halbjahr
schließt trotz aller Bemühungen der Regierung wieder mit einem
Defizit von fast 4 Milliarden Franken . Allerdings betrug das
Außenhandelsdefizit im ersten Halbjahre 1933 sogar 6 Milliarden .
Aber die Verringerung konnte nur dadurch erreicht werden , daß
man die Einfuhr von 15,1 auf 12,6 Milliarden abdrosselte . Sehr be -
merkenswert ist es , gerade im Hinblick auf den Abschluß der deutsch-
französischen Wirtschaftsverhandlungen , daß Deutschland mit 919
Millionen ^ ranken nicht nur der beste Kunde Frankreichs ist , wenn
man von der eng zum - Mutterlande gehörigen Kolonie Algier ab -
sieht und die Ziffer des belgisch - luxemburgischen Zollgebietes durch
Abzug des Transits berichtigt , sondern im abgelaufenen Halbjahr
sogar noch für 141 Millionen Franken mehr französische Ware kau-
feii konnte , als in dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres ,
woraus hervorgeht , daß Frankreich an dem Aufschwung der deut¬
schen Wirtschaft bereits verdient hat . Dr . K . I .

vis Anlagepolitik in der Sozialversicherung
Aus Bankenreisen war eine Aenderung der Anlagepolitik für

Sozialversicherungsträger angeregt worden . Es war den Vtt -
sicherungsträgern empfohlen worden , auf dem Hypothekenmarkt nicht
als Geldgeber aufzutreten , weil hiermit zu große Risiken verbunden
seien . Die Mittel sollten in Staatspapieren oder Pfandbriefen
der Hypothekeninstitute , gegebenenfalls auch in sicheren Industrie -
Obligationen angelegt werden . Demgegenüber wird in der Zeit -
schrift des Reichsverbandes deutscher Landesversicherungsanstalten
für die Beibehaltung der bisherige » Anlagepolitil durch die In -
validenversicherungsträger eingetreten . Es wird dabei hervor -
gehoben , daß die Landesversicherungsanstalten die Beleihung von
Wohnungsbauten nicht vom Standpunkt des Geldgeschäftes aus be-
trachten , sondern daß vor allem der Einfluß der Wohnung aus die
Förderung der Volksgesundheit und der Sittlichkeit im Interesse
des Gemeinwohles ins Auge gefaßt würde . Bei der Gewährung
der Darlehen haben sich die Versicherungsanstalten maßgeblichen
Einfluß auf die Gestaltung und gute Raumausnutzung vorbehalten .
Geräumigen und luftigen Wohnküchen und Schlafräumen wurde
besondere Beachtung geschenkt, damit die Wohnungen zu einem ge-
sunden Heime wurden . Neben den eigentlichen Wohnungen sind

Nationalökonomie deutfcfj.
Trust .

I . D . Rockcfeller , auch heute noch einer der reichsten Männer «der -Welt ,
ist vor kurzem 95 J «hr« alt geworüen , Seinen groben Reichtum versankt
er nicht zuletzt seinem Trust In Verbindung mit » cm kliraen Remts -
anmalt S . C . T . Dood ist Rockefeller » er eigentlich « Erfinder dessen , was
man heute unter einem Trust versteht . Das englische Wort trustee bleutet
ursprünglich Treuhänder Unter Trust ist «In monopolistischer Zusammen -
fchlntz mehrerer Unternehmungen zu einem einzigen Unternehmen zu ver -
stehen Jedoch pflegt man häufig auch dann von einem Trust zu spreche»
wenn »er Zusammenschluß nicht zu einem wirklichen Monopol geiUhrt
hat Die Form , in der sich ein solcher Zusammenschluß vollzieht , ist ver -
schieben und für den Außenstehenden nicht immer leicht »u erkennen . Ent -
weder lösen sich die früheren Unternehmungen auf und bilden gemeinsam
ein neues großes Unternehmen . Oder aber « ine Gesellschaft erwirbt die
Mehrheit der Aktien der anderen Unternehmungen , und auf diese Weise
wird die einheitliche Leitung hergestellt . Die meisten Truste gibt es auch
beute noch in dem Land , «das diese Wirtschaftsform zuerft ausgebildet Hai ,
in den Bereinigten Staaten In Deutfchlan » wird bei einem monopolt -
Nischen Zusammenschluß mehrerer Unternehmungen in »er Regel nicht -die
Form » er Trusts , sondern der Kartelle gewählt , je»och wir » auch hier eine
Reihe großer Unternehmungen als Trust bezeichnet . Der wirtschaftliche
Vorteil »er Truste besteht vor allem in der Möglichkeit , » i« Herstellungs -
iind Bertiebsko 'ften zu senken . Di « Nachteil « ergeben sich aus den Gefahren ,
die in einer Ausnutzung der vorhandenen großen Machtstellung liegen .
Die selbständige Persönlichkeit in » er Wirtschaft , » i« gerade heut« beson -
bers unterstützt wir » , kann nur zu leicht unterdrückt werden . Für die
Verbraucherschaft bestehen Gefahren hinsichtlich einer überhöhten Preis ,
feftfetzung . Diese Gesahren haben insbesondere in Amerika zu «mer aus -
gedehnten Antitrustgesetzgebung gestihrt .

Badeanstalten , Kinderspielplätze , Kranken - und Vereinshauser der
Gemeinden und Gemeinnützigen Vereine , die ausschließlich oder doch
überwiegend den Versicherten zugute kamen , finanziert worden . Die
Sozialversicherungsträger haben die Unterstützung aller dieser Ein -
richtungen als eine unmitelbare Ergänzung des von ihnen be-
triebenen Heilverfahrens betrachtet und vor allem den Wohnungs -
bau für die minderbemittelte Bevölkerung gefördert in der Er -
kenntnis , daß nur in gesunden Wohnungen ein gesundes Geschlecht
heranwachsen kann . Es wird weiter hervorgehoben , daß der Ar -
beiter mehr als jeder andere Darlehnsnehmer auf einen mäßigen
Zinssatz achten müsse, wie ihn die Versicherungsträger immer ge-
währt haben . Für ihn bedeuten 1 & Prozent Verwaltungskosten
und sonstige Unkosten , die bei der Zwischenschaltung von Hypo »
thekenbanken unbedingt entstehen , eine erhebliche Mehrbelastung .
Den Versicherungsträgern habe es bisher und werde es auch in Zu -
kunft fern liegen , den Hypothekenbanken Konkurrenz zu machen . Für
die kleinen Einzelhypotheken , die die Versicherungsträger unmittel -
bar an ihre Versicherten gewähren , hätten die Hypothekenbanken
im allgemeinen kein Interesse . Die Landesversicherungsanstalten
müssen nach wie vor Wert darauf legen , daß die Verbundenheit mit
ihren Versicherten erhalten bleibt . Gerade durch die Heilverfahren
und die Förderung des Wohnungsbaues leisten sie lobendige Arbeit
zur Erhaltung und Stärkung der Gesundheit des deutschen Volkes .

Obst« und Gemüsemärkte .
Oberkirch . 8 . Aua . Obstgroßmarkt . Pflaumen fl— 7 , Zwetschgen fl— 7.Mirabellen 8—12 , Aevfel 5—10 , Birnen b—12 , Pfirsich« lß —20, Bohnen

10 - 13, Nilze 18—32 Pfa . je Pfund . Gurken (per Stück » S- 12 Pkg.
Bühl . 8 . Au « . Obftaroßmartt . Vormittags - Frühzwetschaen . An »

fuhr 1200 Ztr . . Preis 7 Pfg . Nachfrage gut . — Nachmittags : Himbeeren ,
Anfuhr 60 Ztr . , Preis 10—.12, Mirabellen , Anfuhr 250 Ztr . , Preis 13
bis 18 , Krithzwetschgen , Anfuhr 800 Ztr . . Preis 7—8 , Birnen , Anfuhr
170 Ztr . , Preis 7—13 , Aevfel

"
Anfuhr 200 Ztr .. Preis 7— 11 Pfg . je

Pfun » — Anfuhr ziemlich stark. Nachfrage gut . bis auf Aepsel und
Birnen , die teilweise überständig blieben .

Weiter « badische Obstgrobmärkte . Acheru : Verkauf flott . Zwetschgen
6—7 . Aepsel 8- nl0 , Birnen 8—dl , Pfirsiche 16—18 . Mirabellen 10 vis
18 Pfa . — Ha« dfchulisl>«im : Anfuhr und Nachfrage gut . Birnen i bis
12, Aepfel 4—11 , Reineclauden 5—7 . Mirabellen 6—10, Zwetschgen 4
bis 7 .5, Pfirsiche 0—21 , Stangenbohnen 9—14 , Tomaten 7— 9 .8 , Kopfsalat
3—3.5 Pfa . — Weinbeim : Anfuhr 2200 Ztr . Nachtrage gut . Pfirsiche
1. Sorte 15—20, 2 . Sorte 8—15 , Aepfel 1. Sorte 7—9. 2. Sorte 3—B,
Birnen 1. Sorte 8—11 , 2 . Sorte 8—7. Zwetschgen 5—7, Pflaumen 8—4,
Türk . Kirfchen 5—7. Mirabellen 8—15 , Reineclauden 5—7 Pfg . — Has ,
lach i . K . : Aepfel 4— 7 . Birnen 5—10 , Zwetschgen 6—8, Pfirsiche 13—15,
Atirabellen 12 Pfg .

Pfälzische ObstaroßmärNe . Freinsheim : Anfuhr 1850 Zentner . Ab»
fatz und Nachfrage sehr gut . Birnen 1. Sorte 9—<12, 2 . Sorte 4 —8,
Zwetschgen 6—8 , Mirabellen 8—12, Aevfel 5—11 , Tomaten 6—8 , Pfirsiche
8—>18 , Reineclauden 8—5 Pf « . — Neustadt a . d . 9 . : Marktverlauf
mittelmäßig . Aevfel 4— 14, Birnen 3—18 , Mirabellen 8—15 , Pfirsiche 5
bis 22 , Nlnglo 5—12 , Tomaten &—9 . Zwetschgen 3—10, Bohnen 8—14
Pfennig . — Weisenlicim o . Sand : Anlieferung 1680 Ztr . Zwetschgen
6.5—8 .5 , Pfirsiche 10—20, Aepsel 10—13 , Birnen 9—12 , Tomaten 5—8,
Mirabellen 7—10 Psg .

Der Bürgermeister verbeugt sich . Also gut ! Mer er hoffe
recht sehr , daß man auf diese Weise doch noch einig werde .

Die Frau geht impulsiv auf ihn zu und reicht ihm die Hand :
„Ich möchte mich jetzt verabschieden , Herr Bürgermeister — uud
gleichzeitig Dank sagen . . . Sie haben es nicht leicht mit uns —
ich weiß !"

Der Bürgermeister legt beteuernd die Hand aufs Herz . „O bitte !
Ich tue das doch gern — vor allem für so eine schöne Frau . . .

"

„Oho , alter Schwerenöter ! " sährt der alte ten Holl dazwischen .
,ßo grau und noch Süßholz raspeln — ?"

„Bloßer Neid , Papa !" lacht Ulrich und zwinkert Sophie Eli -
sabeth zu.

Die zieht sich langsam zurück, drückt liebenswürdig alle ihr hin --
gereichten Hände . Nun also : So endet dieser fürchterliche Nachmit -
tag doch noch einigermaßen freudlich . . . Zuletzt steht sie vor Peter .
„ Nun werden Sie hier noch den ganzen Abend feiern ?" sagt sie leise .
„Freunde um sich herum — wirkliche Freunde . . . Darum beneide
ich Sie mehr als um Ihren Sieg über uns !"

Peter beugt sich über ihre Hand . „Sieg ' nennen Sie das ? Ich
weiß nur einen Menschen , der hier gesiegt hat : Sie — über uns
alle !"

Dann ist Sophie Elisabeth , gefolgt von ihrem Onkel , zur Tür
hinaus . . .

Die anderen bleiben noch ein Weilchen zusammen . Aber es
steht eine laue , unbehagliche Luft zwischen ihnen : Soll man etwa
darauf anstoßen , daß man — etliche starke Männer — im Kampf
gegen eine Frau gesiegt hat ?

Stille nach dem Sturm herrscht nun in Düllkirchen, . . . Alle
Welt weiß natürlich , was sich bei der Sitzung in der ten Zöllschen
Villa abgespielt hat , und jedermann ist sich darüber klar , daß man
vorerst sein Interesse und seine Neugier nun anderen Dingen zu-
wenden darf — bis Herr Thomas Harlan seine Drohung wahr macht
und höhere Instanzen für sein Projekt in Bewegung setzt . Ob er ' s
je tun wird ? Niemand weiß es . Aber die meisten sagen sehr
skeptisch : Abwarten !

Auch Peter sagt : Abwarten ! Und die aus diese Weise herbei -
geführte Atempause ist ihm recht angenehm . Denn se mehr der
Sommer fortschreitet und in den Herbst übergeht , um so weniger
ist für diese Saison und dieses Jahr noch irgend etwas Entschei -
dendes zu befürchten . Und das bedeutet für ihn und sein Haus :
Geldersparnis , Vermeidung eines großen Risikos und — ein we¬
niger peinliches Gefühl gegenüber Sophie Elisabeth Harlan .

„Mir ist es "
, sagt er gelegentlich zu Brigitte , „vollkommen

genug , zu wissen , daß ich vorerst das Heft in der Hand habe und
Harlans Autostraße verhindert werden konnte . Mehr will ich
gar nicht !"

Brigitte aber zuckt verächtlich die Achseln . „Du denkst wirklich
sehr wenig an das Wohl deiner Familie — das muß man sagen !
Jetzt , wo du das Heft in der Hand hast , könntest du mit ein paar
Schachzügen die ganze Harlansippe mitsamt ihrem Hotel ausrotten .
Aber das ist's eben : Du willst sie ja gar nicht mehr ausrotten !
Die Frau hat dich schon viel zu sehr eingewickelt . . . Und alle Welt
lacht schon darüber !"

„So ?" macht Peter unbeteiligt . „Lacht man schon darüber ? "
Und dann geht er schleunigst zu einem anderen Thema über . Es
«st besser so! man kann mit Brigitte eben nicht mehr vernünftig

über diese Dinge reden . Wie immer man ' s auch versucht — es
endet von ihr aus in einer haßerfüllten Anklage gegen Sophie
Elisabeth . Will sie Peter vielleicht überzeugen , daß diese Frau
wirklich nur « ine „Person " sei, ein unberechenbares , hinterlistiges
Geschöpf? Wüßte sie doch, wie wenig ihr das gelingt ! Wie lang -
weilig Peter diese ewigen haßgetränkten Unterhaltungen sind !

Aber übrigens — : Seit gestern ist es Brigitte , die Peter
äußerst unberechenbar vorkommt . . .

Peter ist gestern beim Bäcker Kappus gewesen . Der alte
Mann ist sein Freund und Vertrauter seit Kindesbeinen an . Früher
steckte er ihm immer heimlich Lakritzen zu ; später war er dem Se -
kundaner und Primaner oft genug ein willkommener Posüiion
d 'amoiur. Auch heute noch darf er sich' s ohne weiteres erlauben ,
Peters Angelegenheiten kritisch zu betrachten und zu allem seine
Weisheit dazuzugeben , wenn 's gerade mal so auskommt .

Und gestern eben ist es so ausgekommen . Der Alte war zufällig
allein im Laden , und Peter hatte zufällig ein bißchen Zeit . So
kamen sie nach dem Geschäftlichen aufs Private zu sprechen : auf die
Steuern , auf allerlei kleine Neuerungen , die Peter im Jürgenshof
einzuführen versucht , auf die Harlangeschichte natürlich — und
schließlich, wie von ungefähr , auf Brigitte .

„Ja — dat Gitta "
, sagt der Bäcker Kappus , „dat is en nett

Mädchen jeworde ! Jrad neulich Hab
'

ech dat jedacht , wie se ens
hier war . Aber Zeit war ' et allmählich wohl , dat se heirate
tat '

. . .
"

„Na ja !" sagt Peter und ordnet die Schokoladentafeln , die der
Kappus auf seiner Theke ausgestellt hat . „Na ja — wär 's ja
wohl auch !"

Der Bäcker streicht sorgfältig feine weiße Schürze glatt . „Ech
bin ja verschwiejen , Herr Peter ! Mir könne S ' et janz stillikes
anvertraue : Wann steigt dann die Hochzeit , hä ? Mir kömmt näm -
lich für , Se wisse melr , als Se verrate wolle . Abber da habe Se
nicht mit die Frauleut ' jerechnet , lieber Jung ! Was nämlich die
Gitta is , die kömmt ja so hie un da vorbei — un vor en paar Tag
hätt se sich so ausjedrückt , als wenn da nu bald bevorsteh '

, de Hoch-
zeit von euch. Nich jrad so platt vor de Kopp hat se ' t mich jeseit ;
abber wer gute Ohren hat , dä könnt ' et schon erraushöre . Also ,
wie is et , Herr Peter : Wann muß ech den Zylinder erraussuche ? "

Peter hat verdutzt aufgeschaut . „Soll das ein Witz sein , Kap -
pus ? Oder hat Brigitte was Bestimmtes gesagt ?"

Der alte Mann kraut sich verlegen den dünnen Haarkranz überm
Ohr . „Bestimmtes ? Bestimmtes ? Ja und nein . Wie eben so
Frauleut ' reden . Abber vielleicht hätt ' ech et jar nicht so aufje -
nomine , wenn ech da nich schon von vielen Seiten jehört hätt '

, dat
dem Gitta dat Schweigen so langsam schwerfällt . Jehn Se nur
' rüber bei die Frau Mündelmann oder beim Friseur te Sloot —
die wisse auch all en bißken wat . Drum — wenn ech ehrlich sein
soll, Herr Peter : Mache S ' et öffentlich ! Schicke Se de Anzeijen
endlich ' rum ! Et pfeifen 's ja schon die Mösche von die Dächer . . .
Un nix for ungut , wa ? Ich mein ' bloß , dat et ja for so en jung
Mädchen de jrößte Freud ' is , als Braut errumzulaufe , wa ? " Aengst -
lich schaut er auf Peter . Hat er ihn irgendwie verletzt ? Hat er
was Dummes gesagt ? Warum redet der Jung nicht ?

Ach , was soll Peter auch reden ? Soll er dem Alten sagen , daß
Brigitte , falls sie wirklich solche Andeutungen gemacht hat , recht
unbegründet herumgeschwatzt hat ? Daß zwischen ihm und ihr noch
nie ein Wort übers Heiraten gefallen ist , ja , noch nicht einmal ein
ernsthaftes von Liebe ? Der Alte würde das weder begreifen noch
glauben . Denn wenn einer seit Wochen und Monaten immerzu
neben demselben Mädel zu sehen ist, so ist es nach den Ansichten
vom Pitter Kappus selbstverständlich , daß geheiratet wird . . „Das
mit der Brigitte und mir "

, sagt Peter endlich , „ ist noch gar nicht
so sicher , Herr Kappus !"

„So ? Enä — ! Da wird abber dat Gitta fies enttäuscht sein .
Denn ich glöv : Dat nimmt se for ganz selbstverständlich , dat Hei -
raten jejen Sie .

" Und die guten blauen Augen vom Pitter Kappu »
sind ebenfalls voller Enttäuschung .

„Dja "
, macht Peter seufzend und steht auf und lächelt verlegen .

,/Dja . . ,
Und der Alte kommt schleunigst hinter seinem Ladentisch her --

vor und tätschelt dem Peter so ein wenig verwirrt -hilslos den
Rücken und redet schnell von was anderem .

Und Peter — dankbar — geht auch sofort darauf « in . Aber
im Innern hängt er natürlich weiter dem Gehörten nach . Und
den ganzen Tag hindurch ist die besorgte Frage in ihm : Bin ich
schuldig ? Hab '

ich Brigitte Hoffnungen gemacht ?
Und im Nachdenken wird ihm auf einmal klar , wie ganz anders

als vor fünf Monaten er doch heute Brigitte Flies gegenübersteht .
Damals schien ihm Düllkürchen ohne sie unerträglich, - damals war
es ihm ganz selbstverständliches Bedürfnis , täglich irgendwo und
irgendwie mit ihr zusammenzutreffen : damals war ihm auch der
/Gedanke durchaus vertraut , daß sich aus dieser Gemeinsamkeit eines
Tages eine Ehe ergeben müßte . Und heute ? Brigitte ist doch ganz
anders , als er sie sich vorgestellt hat . Sie ist kleiner als das Bild ,
das er sich von ihr entworfen hat , kleinlicher . Und daß sie nun
gar gewisse Dinge heranzuzwingen sucht, indem sie den Stadtklatsch
mobil macht und vor den Leuten tut , als stünden diese Dinge dicht
bevor , — das mißfällt ihm nicht nur , das reizt ihn geradezu zur
Opposition , wie es jeden wirklich männlichen Mann zur Opposition
reizen würde . Will sie etwa eines Tages kommen und sagen : ,Du ,
wir müssen heiraten , alle Leute erwarten es — du machst mich un -
möglich , wenn du es weiter hinausschiebst ! ' ? So zu handeln wäre
die typische Methode kleiner Mädchen . Ist auch Brigitte solch ein
kleines Mädchen ?

Und sonderbar : Gerade heute , als Peter so ein bißchen vor der
Haustür steht und hinter abreisenden Gästen herschaut , stellt sich
plötzlich die Mutter wie von ungefähr neben ihn und sangt eben -
falls von Brigitte an . ,Me kommt ja jetzt so selten . . . Habt ihr
euch gezankt ?"

In Peters Gesicht spiegelt sich ein kleiner innerer Kampf wi -
der : Es widerstrebt ihm eigentlich , wie ein kleiner Junge über
diese Herzens - und Gefühlsangelegenheiten mit der Mutter zu
sprechen ! aber er ist zu gut erzogen , um sie mit einer dummen
Antwort abzufertigen . So tut er nur höchst verwundert : „So ?
Kommt sie seltener ? Vielleicht hat sie zuviel zu Haus zutun — es
ist ja schließlich Einmachzeit , und die Flies kochen doch ganze Zent -
ner voll ein . . .

"
Die Mutter lächelt unmerklich : Er möchte ihr ausweichen , der

Jrng . . . Laut sagt sie : „Mir kommt vor , es stimme nicht mehr so
ga, ! } zwischen euch . . .

"
Peter schaut mit schlechtgespielter Gleichmütigkeit die Straße

auf und ab . „ Gott : Stimmen — ? "

„Dabei "
, fährt die Mutter fort , „dabei redet die ganze Stadt

davon , daß ihr bald heiratet . Und ich fürchte : Brigitte selbst tut
überall ein bißchen sehr auffällig so, als ob . . . Vielleicht auch Frau
Doktor Flies ? Ich weiß nich . . .

"
Peter will auffahren . Dann besinnt er sich. Sein Gesicht ver »

zieht sich peinlich berührt . „Unmöglich , daß Brigitte ernsthaft so
tut , als ob ! Und wenn , so ist es nicht meine Schuld . Ich Hab ' bis -
her nie was dergleichen gesagt . Und ganz abgesehen davon : Selbst
wenn ich heiraten wollte — wovon denn ? Was Hab' ich denn
hier einer Frau zu bieten ?"

Die Mutter legt dem Sohn die Hand auf den Arm . „Ich glaube :
Wenn du wirklich ernsthaft heiraten wolltest , wäre es dir höchst
einerlei , ob du einer Frau viel oder wenig zu bieten hättest . Und
was gerade die Gitta anbelangt : Brigitte Flies bringt ja ein ganz
nettes Sümmchen mit . . .

"

Peter zuckt die Achseln : ,I5as ginge mich das an ? Soll ich
vielleicht vom Geld meiner Frau leben ? Danke ! Entweder ich Hab'
die Möglichkeit , eine Frau aus eigener Kraft zu erhalten — und
standesgemäß zu erhalten — , oder ich mutz eben verzichten . Und ip
diesem Fall — da verzichte ich sowieso aus ganz anderen Gründen .

( Fortsetzung folgte



U nion Schau bürg

Ab heute in b e i d e n Theatern :

. . . jeisetzungsfeierlichkeiten am Tannentierodenkmal

Im Hauptprogramm :

Der Sensations -Erfolg :

Ein Mann will nach
MM

Käthe v. Nagy in :

Sie Freundin eines
großes Mannes

Kinil ich freu mfch aol dein Kommen!
Kommer -Licbtspleie u.

eonberzilg
zur groben Saarkundgebung
am Sonntag , den 26. August ds . I ». , in
Koblenz-Ehrenbreitstein . Fahrpreis hin u .
zurück M 4.85 ab Karlsruhe . Unser Füh -
rer Reichskanzler Adolf Hitler spricht.
Anmeldungen beim Saarverein , Wilhelm-
straße 13, Telefon 2863 und beim Ber »
lehrsverein , Ecke Kaiser- u . Ritterstraße .
Telefon 1420. bis längsten« 12. August
erbeten. Fahrkartenausgabe am 16. , 17.
u . 18 . August bei der Weschistsstellc Saar ,
verein , Kaufmann Hans Neurohr , Wil-
helmstraße IZ. (13114)

« aarverein , Ortsgruppe Karlsruhe .

Talel-Bestecke
direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur

MK . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Solingen 11 . Postfach 33 .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Wanderer-
Lmouline

8/40 , in best. Lust .,
für 350 Statt, abzu¬
geben . Angeb . unt .
G 13056 an Bd . Pr .

Auick -Limous.
13/60 , g . erh ., bill .
z . v. Karls» . 57, II

AiiliMSiie
kaufen u . verlaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige in d.
„ Badischen Presse".

Opel
2-sitz. . fahrbereit , f.
140.« zu verlaufen .
Offert , unt . O 7432
an die Bad . Presse .

4/25 PS .

Kleinmgen
Cabrio . Lim ., Mod
34, Benzinverbrauch
TA Str ., gelaufen
7000 Klm ., zu vif .
UnVerb. Anfr . unt .
D 7443 an Bd . Pr .

mmorräder
U.T . 200 ccm ( letzt .
Modell ) , P .K . 600
ccm , Ardie 750 ccm ,
Neuwert ., zu Verls .

Sendelvach ,
Sofienstrai !? 87.

( 12993)

Autoreifen .
Reichhaltiges Lager in neuen
Reifen aller Reifenfabrikate
und Größen

„ NEUVULKA "
Karlsruhe , Ettlingerstr . 11.

(Auswärts franko ).

Amtliche Anzeigen

SabWes
Staatstheater

Grundstückszwangsverstcigerung .
5 B . X. Nr . 21/34.

DaS unterzeichnete Notariat versteigert am :
Dienstag , den 21. August 1S34,

vormittag « 9 Uhr ,
in seinen Dienfträumen im RathauS
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimme? 15 ,
das solgend» Grundstück der Gemarkung
Karlsruhe :
Lg». Nr . 5365 : 8 ar 86 qm Hosreit, und

HauSgarten .
Anwesen Beethovens«». t .
Schätzungswert 50 000 'M .

tiarltvuhe , den 7. August 1934.
Notariat 5 (Rathaus ) ,

BollstreckungSgericht.

(Amtl . Bekanntm . entn .)

Ettlingen .
Im Handelsregister IZ , O .-Z . 7 : betr .

Süddeutsche Herd. » >id Backosenindnstrie
G . m. b. H. in Ettlingen wurde einge¬
tragen : Der Geschästisührer Anton Axt-
mann , Kausmann , ist gestorben. An seiner
Stelle wurde Kausmann Werner Axt-
mann in Karlsruhe zum GeschästSsührer
bestellt , mit de? Ermächtigung , die Ge-
sellschast allein zu vertreten .

Ettlingen , 4 . August 1934.
Amtsgericht.

Bühl .
Für den Landwirt und TaglShner F »sef

Merz , Fridolin Sohn , in Reusas wurde
Heu» daS landw . Entschuldungsversahren
erösfnet.

Entfchuldung ?stell« ist dl « Bad . Sand -
wirtschastSbank (Bauernbank ) Karlsruhe .
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche bi» längsten! I«. September
ds . As . dem Gericht oder der Entschul-
dungSstell« anzumelden .

Bühl , 3. August 1934.
Bad . Amtsgericht l .

Für den Landwirt Karl geller in
Stollhose » wurde heute das landwirt -
schaftliche Entschuldungsversahren eröss.
net . Eutschuldnngsstelle ist die Badische
Laudwirtschastslbank (Bauernbank ) Karls «
ruhe . Die Gläubiger werden ausgefor-
dert , ihre Ausbrüche bis längstens 15.
September 1934 dem Gericht oder der
Entschuldungsstelle anzumelden .

Bühl , 2 . August 1934 . Amtsgericht .

Waldshut .
Di« Arbeiten für die Herstellung von

zwei neuen Wegunterführuugcn bei Klm.
332,345 „ nd bei Klm. 355,335 der Haupt ,
bahn Basel—Konstanz sollen in osseni-
licher Ausschreibung vergeben werden nnd
zwar : r 410 m " Maueradbruch ? 220 m 1
ssrdaushub ; 520 m * Beton usw. Die
Angebotsunterlagen für jedes Bauwerk
können gegen gebührenfreie Einsendnng
von je 0.60 K>k, zusammen also 1.20 3MI.
bezogen werden . Die Angebote sind bis
17. August 1934 , vormittags 11 Uhr , ei»-
zureichen.

Rcichsbahn -BeiriebSamt Waldihut .

. . . sus neuen ?ufuf>ren :

zwetichgen . z -
Pfund - .10 , 3 Pfund

Aepfel 3 Pfund von ^»32 an
Traunen -.35
Gitroncn .0». ..o« und -.04
TOMSlGn deutsche , Pfd . - .14,3 Pfd . - . 40

Neue Kartoffeln - iw . .20
neue Matjesheringe -.35
( *<SelbsteingeschnittenesNeues Sauerkraut ™ 1
Zum Gurken -Einlegen :

Qualitäts-Kräuteressig
1 Ltr.-Fl.

Inhalt -.43 IT -.40
Sämtliche Einmachgewürze

f Neue

Odenwälder Grünkern ]
ganz und gemahlen .

Oelsardinen Dose - .28 . .is -.17
Allg . Schweizer ; -.30
Auswahlkäse Portionen . .20

ab Seei A

. . Pfund - . 45 I

N Filialen J

PIANIIIflliil

Eingetroffen direkt

Seelachs - Filet
in hyg . geschürt . Klein -Eispackung

. Zu haben in fast allen

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthaus

Morgen
Freitag ,

10. August 1934.
Zum Vierten Mal

Walzer
aus Wien

Singspiel
Musil von

Johann Strauß
( Vater und Sohn )

Bearbeitet von
Julius Bittner .

Dirigent :

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

Fabig , Haböck ,
Kiehl , Marlow ,

Proner , Reif ,
Sörensen . Barth ,

Ehret , Fazler .
Fischer , Horst,

Kebrer , Kreiensen ,
Löser, Macher,

Mateo , Mehner ,
Meister ,

Prüter .Rockenberger
Ruschmann , Schön-

thaler , Seuberth ,
I . Sonntag , Steinöl

Ansang 20 Uhr.
Ende 23 Uhr.

Preise 0 .90—2.90.«

Sa . 11 . 8. Zum er¬
sten Mal : Liebe auf
Reisen .

Sind Sie schon
Platzmieter

deZ Staatstheaters ? '

Bekanntmachung
Dte durch Stadt -

ratSbeschluß vom 21.
Juni 1934 mit Wir -
hing vom 1. Ja¬
nuar 1932 beschlos¬
sen « Aenderung der

Ruhelohnordnung
sür die Gemeinde-
arbeiter der Landes »
Hauptstadt KarlSrnhe
wurde von der

StaatSaufsichtS-
behörde für unbe,
anstandet erklärt .
Abschrift dei Stadt -

ratsbeschlnsse? liegt
zum Zwecke der Ver-
küudigung gemäß
§ >> der Gemeinde-
Ordnung bis 18.
August 1934 im Rat -
hauS , Zimmer 23,
zur Einsichtnahme
offen. (12995)

Karlsruhe ,
den 7. August 1934

De«
Oberbürgermeister .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung.

Am Freitag , den
10 . Aug . 1934, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Psandlolale Herren -
str. 45a , gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungswege össtl.
versteigern :

2 Standuhren , 2
Schreibtische, 1 Bü-
cherschranl, 1 Liege-
sosa, 1 Personenwa -
gen, 2 Schnellwag .,
1 grob . Warenschrk.,
1 Schreibmaschine,
1 Wohnzimmerbüs .,
1 Klavier , 1 Sofa
u . a . m.
Karlsruhe , g . 8 . 34.

Dietrich ,
Gerichtsvollzieher .

( 12992)

Verschiedenes

+ Massage
geprüfte Masseuse.
Hebrlstraße 11, II .

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b .
Bleuk. Rhetnstr . LZ,
Werkst. Kreuzstr . 5
( gegenüd . „Darmst .
Hos ") . ( 12764)

Wert-
Briefen

dürfen Original ,
zeugnisse nicht bct .
gefügt wer » . , son -
dein nur Abschrif¬
ten Bei d . regel -
mag . großen An -
zahl von Bewer -
bungsbriekenwer »
den sich Verzöge -
rungen bei der
Rücksendung vvn
Anlagen nicht im -
mer vermeiden
lasten , wenn auch
die Inserenten be-
strebt sind , die
eingehenden Zu -
schuften schnell¬
stens zu erledigen

MW Presse
Anzeigen - Abteils .

Verloren

bchlvz. Zacke
am 29. 7 . verloren .
Abzuges , geg. Bel .
W*f, ftteualtt , « .

ärztlich geprüft
Hirschstr. 1 , pt ., lks.
an der Hauptpfst .

Erstkl. Herrenzimm .
sow . Oelgem . v . W .
Reute , Harg . und
Jsm . i . d . Wüste,

Professor Möhler :
SchwetzSchtoßgart .^
Brücke , 1 Mahaltep .
Gr . 3 .80X2 .85, 2
Hirschgeweihe billig
zu verkaufen . Adolf

Köller , Bruchsal,
Salinenstr . 3.

Hell eich. Schlaszim.
190^<, Piano , schw .
lreuzsaitig , gut im
Ton , 250»« , zu vl .
Meinzer , Sedanstr .
Nr . 1 , Ecke Rhetnstr .

3u verkaufen!
2 hell eichene Bett-
stellen, hockchäuptig ,
mit Patentröslen u .
Kopskeil, gut erhalt .
Tapezierwerkstätte
Schillerstrake 10.

Bücherschrank
billig zu verlaufen .
Angeb . unt . G 742k
an die Bad . Presse.

Büro -
Schreibtisch
gebraucht . 45 Ml ,
Schreibmasch.-Tisch ,
Chaiselongue 20JVH,
ll . Weiße Waschkom¬
mode 16M , schwer .
Büfett 58M , Flur -
stäiwer 16 Jtlt .

Kästner , Möbelg . ,
Douglasstr . 26.

( 13157)

Tisch u . Stühle 165
M , Sosa , wie neu ,
40-« . 2tür . Schrank
25M . Jäckle, Schil-
lerstr . 8.

Zu derlf . Schränke,
Kommoden, Betten ,
Nachttische,Trumeau ,
Schantelstuhl , Dipl .-
Schreibtisch, Flur -
garderobe , Miib . all .
Art , s. bill .Lehmann ,
Kriegsstr . 64, Part .

10 tadellose
schöne

Vi Geigen
aus einer Musik-
schule spottbillig a .
einzeln evtl . gegen
Ratenzahl . zu Verls .
Angeb . unt . $ 13057
an die Bad . Presse.

100 gr . Silberaufl .,
Klingen Mass, rost-
frei , mit Ergänzgs .-
Teilen wie Kuchen -
gabeln , Suppen -
schöpf» usw . für 75
M in bequem. Mo¬
natsraten von 10M
abzugeb . Angeb . u .
3 27958 an B . Pr .

EckeKaiser- und Kronenstrasse.

leinfflfiet und MW
z u » erkaufen .

Transportsäsfer von 100—'700 Liter ,
Lagerfässer, rund u . oval, v . 600—10 000 L .,

7» Bottiche, von je ca . 3000 Liter ,
alles in bestem Znstand . (A12414 )
Stuttgarter Faßhandlung G . Müllerschö» ,
Stuttgart -Untertürkheim , Telefon 30146

IMnlahrräder
Wanderer n . Presto ,
ebenso auch erstllass.
Spezialräder

kauf. Sie in größt .
Auswahl in der

Fahrradhandlnng
K. Dürringer ,

Eiq . Rep .-Werlstatt ,
Kronenstraße 40.

Damenrad
gebr ., preiswert zu
Verls. Rep .-Werkst.,
Märiens « . 13.

H .- ll . Z .-M .
neu u . gebr . , billig
zu vis. Sendelbach,
Sosienstr . 87.

( 12994)

Fast neuer
Kinderwagen

weiß , bill . zu Verl.

LangjfljiirWltt
. 86,

Einige neue , hochw .

Anzüge
Ulster
Paletots

als Gelegenh . weit
unt . Preis abzugeb.
Tuchhaus Krause ,
Kaiserstraße 209.

6 Kakteen
a . 1.20 m h . . 2- u .
3jährig , Blätter z.
T . 35 cm l ., 15 vr .,
aus Castell Sagun -
do u . Ttbitabo Bar -
celona . ( Peconia )
weg. Wegzug billig
abzugeb . Karl Rieß ,
Kaggcnan . ( 27892a

Bildschöne!eckel-Welp .
I » Stammb ., .in gt.
Hände zu verkauf ,

« i, l . *

Das Ist einfacher , als Sie vielleicht annehmen ! Wenn Sie z. B.
etwas verkaufen , tauschen , oder kaufen wollen, wenn Sie einen
Mieter, eine Wohnung, Personal oder eine Stellung suchen ,
Unterricht nehmen oder geben wollen, all diese Gelegenheits -
Anzeigen privater Art werden in der Badischen Presse zu
bedeutend ermäßigten Preisen aufgenommen . Sie brauchen
uns nur den folgenden Schein, mit dem Text der gewünschten
Anzeige versehen , einzusenden . Wir werden Ihnen dann post¬
wendend den genauen Preis Ihrer Anzeige noch vor Aufnahme
mitteilen.

An die Badische Presse
(Abteilungkleine Anzeigen)

Karlsruhe i. Baden

Was kostet nachstehende „Kleine Anzeige" bei . . . maligei
Aufnahme in die Badische Presse ? Die Veröffentlichung soll
sofort nach Einzahlung der Insertionskosten durch mich erfolgen

Genaue Adresse:
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